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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
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24½ Sgr. 

Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Vo 


Annoncen: Annahme ⸗VBureaus der Voſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Zo ſey 
Theodor Spindler, Markt» und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexander; in a 
ittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein & Bogfer; in Berlin, München, St. Gallen: 
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Znſerate 
1¼ Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 

genommen. 


Jolowicz, Markt 74 und Hrn. Krupslii (C. H. Akrick & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 
chrimm bei Herrn Hermann Caſſriel; in Grätz bei Herrn Lonis Streiſand und Herrn S. 


Audolf Moſſe; in Berlin: A. Nele⸗ 


meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabatth; Zenke, Binl & Freund; in Frankfurt a. M.: G. K. Danube & Co.; Zäger' ſche Buchhandlung. 


Amtliches. 


Berlin, 2. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Reg. Rath Raft zu Potsdam den Rothen Adler Orden vierter laſſe; 
dem Archidiakenus, Fürſtbiſchöflichen Kommiſſarius und Ehren⸗Domherrn 
Graupe zu Glogau den K. Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe; dem Stabs- und 
Garniſon⸗Arzt Ur. Brunzlow zu Küſtrin und dem Lieutenant a. D. 
Trittau zu Hildesheim den K. Kronen ⸗Orden dritter Klaſſe, ſowie dem 
berittenen Steuer-Auffeher Heyne zu Langenſalza und dem geidiener a. 
D. Böhrens zu Altona das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Reg.⸗Rath 
Keller⸗Holl in Hannover den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath A verleihen ; 
den Rittergutsbeſitzer, Reg.⸗Referendarius Frhrn. Raban v. Spiegel auf 
Peckelsheim zum Landrathe des Kreiſes Warburg im Reg.⸗Bez. Minden zu 
ernennen; den bisherigen Fürſtlich waldeckiſchen Reg.⸗Bauralh Braß zu 
Arolſen in dieſem Titel zu beſtätigen; und der Wahl des Gymnaſtal » Ober- 
lehrers Dr. el in Meſeritz zum Direktor des Gymnaſiums in Salz 
wedel die Aller höchſte Beſtätigung zu ertheilen. 


Der ordentliche Lehrer an dem Königlichen Wilhelms⸗Gymmnaſtum hier. 
ſelbſt, Dr. Simſon, iſt als Archivar an dem Staatsarchiv zu Düſſeldorf 
und der Aſſiſtent an dem Staatsarchive zu Münſter, Dr. Friedländer, 
zum Archivſekretär ernannt worden. 

Der Oberlehrer Dr. Köpke vom Gymnaſium in Guben iſt an das 
Progymnaſium zu Charlottenburg berufen worden. Der praktiſche Arzt, 
eburtshelfer, Dr. Beuriger zu Merzig, iſt zum Kreis⸗ 
Wundarzt des Kreiſes Merzig ernannt worden, Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. 
Adler zu Brieg iſt zum Kreis⸗Wundarzt des Kreiſes Brieg ernannt worden. 


Volkowirthſchoffliche Ausſichten. 


(Schluß) 

Eine beſſere, d. h. Schulden tilgende Finanzwirthſchaft wird 
viel Kapital frei machen, welches wenn auch theuer doch jeden» 
falls minder ſpärlich als bisher dem Grundbeſitze und dem Acker⸗ 
bau zu Gute kommen kann, außerdem würde eine Entlaftung 
von Steuern, direkten oder indirekten, find mit ihr eine erhöhte 
Produktionskraft erfolgen. Aber das erwachte Vertrauen, die geſtei⸗ 

e Produktionskraft der Völker, wird wie bisher auch fernerhin 
e angebotenen Kapitale ſchneller aufſaugen, als die Erzeugung 
neuer geſchehen kann. Es werden Unterneh en entſtehen, 
Ländergebletes, ſo groß wie der Kontinent vo opa mit dem 
br g em atlantiſchen 
ifik⸗ 
Eiſenbahn durchſchnittene Territorium, wird ſo viele Menſchen 
und Kapitalsmaſſen erfordern und ſo großen Erfolg bringen, daß 
wir dieſes Unternehmen jetzt ſchon als ein großes und eines 
der bedeutendſten Kultur⸗Ereigniſſe unſeres Jahrhunderts re⸗ 
giſtriren können; bedeutende Werthveränderungen und mit ihnen 
ein ſteigender Zinsſatz, wird und muß die Folge ſein. 

Wir finden übrigens einen vergleichenden Anhalt in jenen 
Werthveränderungen, welche das kaliforniſche und auſtraliſche 
Gold überall hervorgerufen hat. Durch den Goldgewinn wur⸗ 
den Menſchen in den Kreis der Konſumenten gezogen, die es 
ſonſt ſchwerlich in ſolchem Grade und ſo ſchnell geworden wären; 
wir ſehen, wie in den Goldländern das e Kapital, 
eben jo wie jenes aus den Petroleum ⸗Diſtrikten Amerikas ge⸗ 
ſchöpfte, in erfter Reihe ſich dem Grundbeſitze zuwendet, dadurch 
die Zahl der arbeitenden Kräfte und die Bodenerzeugniſſe maſ⸗ 
ſenhaft vermehrt. In den auſtraliſchen und kaliforniſchen Kolo⸗ 
nieen entwickelt ſich neben der Gold», Kupfers und Kohlenpro⸗ 
duktion in immerwährender Progreſſion der Ackerbau und die 
Schafzucht. Beide Kolonien ſenden Gold, Kupfer, Weizen und 
Wolle nach Nordamerika und Europa, an deren Stelle die Er 
zeugniſſe der Manufaktur⸗Induſtrie zurückgehen. . 

Ob Gold, Petroleum oder Ackerbauprodukte, ſobald ihre 
Menge ſo groß wird, daß ſie anfängt, ſich im Handel bemerk⸗ 
bar zu machen und ſo lange die Jaſehdange regelmäßig an» 
halten oder gar ſteigen, können und müſſen unferseits mehr 
Produkte als bisher erzeugt werden, um damit die von der an⸗ 
deren Seite ſich anbietenden bezahlen zu können. Dann ent⸗ 
ſtehen auf dem Wirthſchaftsgebiete Bewegungen, die den von 
Stürmen bald zuſammengedrängten, bald auseinander getriebe⸗ 
nen aufs und niederſteigenden Wogen gleichen; jene rieſenhaften 
Bewegungen verrücken und verſchieben zwar die Summen, jo 
daß ſie ſich bald ſammeln bald vertheilen, aber ſie erzeugen im⸗ 
merfort neues Kapital, das Erzeugte wird dann bald aus dem 
einen Erwerbsgebiete genommen, um es nach einem andern, mehr 
Gewinn verſprechenden zu bringen, und der zu erwartende Gewinn 
vermehrt die Nachfrage nach Kapital und treibt den Zins in 
die Höhe. Uebrigens brauchen wir nicht übers Meer zu ſchwei⸗ 
fen. Sobald es gelingt, den Frieden in Europa dauernd zu 
befeſtigen, müſſen ſchon die jetzt in Ungarn und in Rußland 
in Angriff genommenen Schienenwege, wenn auch nicht ſo raſch, 
wie längs der Pazifik⸗Bahn, jedenfalls aber einen bedeutenden 
Einfluß auf die Vermehrung der Bodenkultur in jenen Ländern aus⸗ 
üben. Die neuerzeugten Produkte werden, neben den aus Mangel an 
Verkehrsſtraßen bisher zurückgebliebenen, vermittelt des internatio⸗ 
nalen Verkehrs bald aa Markt und einen höheren Werth als 
früher finden; auch in jenen Ländern werden die neu entſtehen⸗ 
den Maſſenbewegungen, wie überall und zu allen Zeiten, großen 
Gewinn verſprechen, man wird mehr mobiles Kapital verlangen 
und höheren Zins offeriren. E 5 

Zwar drängt ſich uns die naturgemäße Frage auf: wie kann 


dein Reich wie Rußland, bei ſeiner Grenzſperre und ſeinem eigen⸗ 


ehen eines IC 
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ſinnig beſchränktem weſteuropäiſchen Verkehr nur irgendwie einen 
Einfluß auf die Arbeits⸗ und Kapitalkräfte der induſtriellen 
Ländergebiete Europas ausüben? Einſtweilen jet Rußland mit 
großen Opfern und gegen hohen Zins Maſſenkapital aus dem 
Auslande und meiſt aus Deutschland gehabt, es hat zunächſt 
vollauf zu thun, die Zinſen duſes Anlagekapitals aus feinen 
neuen Schienennetzen herauszuſchlagen, was bei der bekannten 
Arbeitsſcheu und der ungenügenden Ziviliſation ſeiner Volksmaſſe 
nur langſam geſchehen kann, wie könnte von ſchneller Kapitals⸗ 
bildung und von einer einflußreichen Maſſenbewegung deſſelben 
nach Außen hin jetzt ſchon die Rede jein? 

Wir antworten hierauf, daß ſich in Ungarn, in Rumänien 
und in Rußland, ebenſo wie dies überall geſchehen, die wirth⸗ 
ſchaftliche Logik vollziehen wird. Man kann heutzutage keine 
große Bahnen bauen und dabei die Grenzen ſperren, dies be⸗ 
weiſt der Kampf, den die Eiſenbahnen ſeit ihrem Entſtehen mit 
den Schlagbäumen geführt, einen Kampf, den wir genau ver⸗ 
folgt und wobei wir erkannt haben, daß die Eiſenbahn ſtärker 
iſt. Den Bahnen haben wir hauptſächlich die weſteuropäiſchen 
Tarifreformen und die Handelsverträge zu verdanken, die Men⸗ 
ſchen wollten nicht mehr wie früher halb umſonſt gearbeitet ha⸗ 
ben, ſie wollen das Ziel der Arbeit — den Genuß, und mögen 
ihn nicht länger ſich durch hohe Zolltarife ftören laffen, um fo 
weniger als wir überall Tauſchfreiheit für Gold, für Silber und 
für zinsbringende Effekten aller Art haben, warum nicht auch 
dieſelbe freie Einfuhr für die Produkte? 

Die Solidarität der egoiſtiſchen Intereſſen wird 
dafür ſchon ſorgen. 

Die langſam aber ſicher wachſende Macht dieſer Solidari⸗ 
tät ſehen wir in den Fortſchritten, welche die Handelsfreiheit mit 
dem Wachſen des Kapitals gemacht hat. Wir ſehen ſie in der 
endlichen Aufhebung des Zinsmaximums, in der Herabſetzung des 
Poſtportos, in der Gewerbefreiheit, in der Freizügigkeit, in den 
Genoſſenſchaften und Volksbanken, endlich in der freiſtant eren 
Geſetzgebung in Oeſterreich, in der Abſchaffung der Leibeigen⸗ 

haft in Rußland und in der 2 er Sklaverei in 


Wahlrecht und die Ermäßigung des Armee und Marinebudgets 
um fünfzehn Millionen Thaler. Deutſchland kann kaum die 
Stunde erwarten, wo es Süd⸗ mit Mittel⸗ und Norddeutſch⸗ 
land vereinigt ſieht; die egoiſtiſchen Intereſſen der einzelnen 
Machtinhaber oder Korporationen werden, weil im Wege ſtehend, 
immer mehr beſeitigt und was draußen ſtand, wird jetzt hinein⸗ 
gezogen in die Maſſe. 

Dieſe jetzt noch loſe Maſſe ſchafft, je mehr ſie ſich vereinigt 
und je näher die Volker zuſammenrücken, ſtets neues Kapital; 
mit der Zunahme deſſelben wächſt auch die Zahl derer, die es 
verwenden wollen, es entſtehen Bedürfniſſe in Gegenden und 
unter Menſchenklaſſen, wo man früher keine gekannt, denn der 
Drang nach Beſitz iſt unerſättlich und unbegrenzt und das Stre⸗ 
ben nach Mehr eit mit dem Genuß. Was Wunder, wenn 
wir jetzt ſehen, wie trotz des vermehrten Kapitals und trotz des 
geſtiegenen Wohlſtandes der Zinsſaß feit fünfundzwanzig Jahren 
mitgeſtiegen iſt. Zwar haben die vermehrten Staatsſchulden die 
Erhöhung des Zinsſatzes für unſern Realkredit zum Theil mit 
hervorgerufen, aber ein großer Theil dieſer Staatsſchulden iſt bei 
uns zu Eiſenbahnbauten und Ameliorationen, demnach auch pro⸗ 
duktiv verwendet worden, es bleibt alſo als Haupturſache der 
Zinserhöhung die große Nachfrage nach Kapital für jene Unter⸗ 
nehmungen, die mehr Gewinn abzuwerfen verſprechen, als unſer 
Grundbeſiß in feiner jetzigen Verwerthung aufzubringen vermag. 

Deshalb iſt er eine wichtige Aufgabe, Mittel und Wege zu 
finden, durch welche die Grundbeſitzer ſich für lange Zeit hin⸗ 


aus mindeſtens einen Theil des Realkredits gegen fernere Zins— 
erhöhung ſicher ſtellen können. Die ſtädtiſchen Grundbeſitzer 
müſſen bei Gründung ſtädtiſcher Pfandbriefämter der Zeit und 
und dem Marktbedürfniß Rechnung tragen und nicht 4½pro⸗ 
zentige, wie dies in Berlin geſchah, ſondern Öprozentige Pfand⸗ 
briefe ausgeben, ſelbſtverſtändlich den Amortiſationsfond mit hin⸗ 
reichenden Mitteln ausſtatten. Vie großen Grundbeſitzer wer⸗ 
den gut thun, die nöthigen Reformen der landſchaftlichen Pfand⸗ 
briefämter vorzunehmen, beſonders das Taxweſen derſelben einer 
zeitgemäßen Umgeſtaltung zu unterziehen. Dem großen Grund» 
befig ſteht in der Ausfuhr von Weizen und Wolle aus Amerika 
und Auſtralien in der Konkurrenz der oſteuropäiſchen Produkte 
nach Vollendung der ungariſchen, rumäniſchen und ruſſiſchen 
Bahnen ein ſchwerer Kampf bevor, deshalb ſoll der große 
| Grundbefiger zeitig daran gehen, die ſchwere Sorge, nämlich die 
Anſchaffung von größerem Betriebskapital, von ſich abzuwälzen 
und durch Theilung des Bodens und beſſere Verwerthung des. 
ſelben durch bemittelte und intelligente Pächter (wie in 3 
ſich eine höhere Rente verſchaffen, er wird dann in den Stand 
geſetzt ſorgenfreier „ſtandesgemäß“ leben und nebenbei die 
älteren Grundbelaſtungen amortiſiren zu können. Endlich muß 
der mittele Grundbeſitzer, der eigentliche Farmer und Pächter ſich 
des wirkungsreichſten Hebels der Neuzeit, der Aſſoziation der Ge» 
noſſenſchaft, bedienen und muß ſich dem emporſtrebenden Bürger⸗ 
thum enger anſchließen. Für den mittleren landwirthſchaftlichen 
Grundbeſiter muß das Vereinsleben und die Vereinsthätigkeit 
das zunächſt liegende Mittel fein, mehr Intelligenz und Kennt— 


erika. In England erringt ſich das Volk ein erweitertes 


niſſe in die Landwirthſchaft zu bringen; es wird demjenigen 


Landwirthe, der beweiſen kann, daß er ſeinen Boden induſtriell, 
d. h. einträglich zu bewirthſchaften verſteht, dann ebenſo leicht 
werden, Kredit zu erhalten, wie dem intelligenten Kaufmanne 
oder Fabrikanten. 

„Vorwärts mit vereinter Kraft“ war zu allen Zeiten ein 
richtiger Wahlſpruch, aber um vorwärts zu kommen, bedarf es 
eines weiter tragenden Blickes, als derjenige iſt, der nur bis zum 
nächſten Kirchthurm reicht. 
werfen ihre Schatten voraus“, der Verſtändige 


eht ſie 
bei Zeiten. nn 


Die franzöfifhebelgifhe Frage Scheint jetzt in ein 
Stadium getreten zu fein, wo man in Paris von einer Ans 
nexion fürs Erſte abſehen zu müſſen glaubt und dafür das ſchon 
einmal von Louis Philipp betriebene Projekt eines franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Zollvereins wieder aufnehmen will. Damals remon⸗ 
ſtrirte aber der König Leopold von Belgien ſehr lebhaft gegen 
den Plan, ſogar dagegen, daß ſein Schwiegervater ihn nur offi⸗ 
ziell durch die Miniſter machen ließ. Er hielt eine ſolche Ver⸗ 
einigung für unverträglich mit dem Charakter einer abſoluten 
Neutralität, der dem Staate Belgien durch die Verträge gegeben 
und der ihm von den europäiſchen Mächten garantirt iſt. Die⸗ 
ſelbe Meinung machte die engliſche Diplomatie geltend, als die 
Sache von Frankreich doch ernſtlich betrieben wurde und die 
anderen Mächte äußerten ſich in einem ähnlichen Sinne. Frank⸗ 
reich beſtritt damals, daß die Neutralität Belgien abhalten 
müſſe, ſich mit einem anderen Staate zu einem Balboereln u 
vereinigen und fügte ſich auf das Beiſpiel des Deutihen Zoll⸗ 
vereins. Ganz abgeſehen davon, ob das zutreffend iſt, liegt do 
die Sache aber jetzt ganz anders. Frankreich hat fi näml 
ſeit der Zeit in eine Lage gebracht, in welcher es überhaupt nicht 


mehr ſolche Verbindungen eingehen kann ohne Zuſtimmung der 2 


Mächte, mit denen es Handelsverträge abgeſchloſſen hat. In d 


en zuerſt mit England un em Deutschen 0 Br 
5 ee er Beſelligung der Differenzial⸗Zölle 


Beſtimmung aufgenommen, daß jede Zollermäßi die 
rgend einem * Staate eilig wird, eg MI 5 
9 Gute kommt, mit welchen der Vertrag geſchloſſen worden. 
Nun iſt aber die Herſtellung eines Zollvereins zwiſchen Belgien 
und Frankreich doch weſentlich eine Aufhebung der Zölle für den 
Import von Belgien nach Frankreich. Es 2 alſo England 
und der Deutſche Zollverein das Recht, ein Gleiches zu ver⸗ 
langen, d. h. der neue Zollverein müßte von vornherein alle 
Eingangszölle aufheben. Da nun wahrſcheinlich Frankreich zu 
einer ſolchen Maßregel nicht die geringſte Luſt hat, ſo werden 
die Beſtrebungen nach einem franzoſiſch⸗belgiſchen Zollverein wohl 
fürs Erſte noch vergebens ſein, ſelbſt wenn, was nicht zu erwar⸗ 
1 jetzt mehr Neigung dazu hätte, als es 1840 ge⸗ 
zeigt hat. 


Berichtigung. In dem geſtrigen Leitartikel muß es in der 16, 
Zeile vom Schluß ſtatt „praktiſchen“ heſßen „ſtaatlichen“ Organiſation. 


Dentſchland. 


N Berlin, 2. April. Graf Bismarck iſt geſtern Abend 


bereits von Varzin zurückgekehrt. — Im Schoße des Staats⸗ 
miniſteriums finden gegenwärtig kommiſſariſche Berathungen ftatt, 
um eine geſetzliche Regelung des Syſtems der Einzelhaft herbei⸗ 
zuführen, wie dieſelbe wiederholt in den Landtagsverhandlungen 
angeregt worden iſt. — Das Organ des ehemaligen Kurfürsten 
von Heſſen, die „Heſſiſche Volkszeitung“, welche immer wieder 
behauptet, die Heſſen ſehnten ſich nach den Fußtritten ihres 
früheren Regenten zurück, hatte neuerdings die Frage geſtellt, 
was denn die Heſſen ihrer neuen Staatsangehoͤrigkeit zu vers 
danken hätten. Die Beantwortung der Frage hat die „Heſſiſche 
Morgenzeitung“, die bekanntlich nicht Regierungsorgan, ſondern 
ein nationalliberales Blatt iſt, in einem vortrefflich geſchriebenen 
längeren Artikel gegeben. Derſelbe führt vorläufig zehn Gewinnſte 
auf, welche die Umgeſtaltung der Verhältniſſe für Heſſen einge⸗ 
bracht haben. Da eben daſſelbe in größerem oder geringerem 
Maße für ſämmtliche Theile des Norddeutſchen Bundes gilt, fo 
verlohnt es ſich, mitzutheilen, was die „Heſſiſche Morgenzeitung“ 
als Gewinn bezeichnet. Wir haben gewonnen, ſagt ſie, 1) daß 
wir die Fremdherrſchaft des Hauſes Habsburg losgeworden ld 
2) daß wir Glieder eines großen Nationalſtaats geworden ſind, 
3) daß die Landesvertretung auf den liberalſten Grundsätzen be 
ruht, 4) daß wir nach Außen gerüſtet und geachtet unter Einer 
Fahne und Flagge daſtehen, nach Jahrhunderten der politiſchen 
Verkommenheit, 5) daß wir ſelbſt mit dem Süden der Form 
und Sache nach feſter geeinigt ſind, als es je er Zeit des deut⸗ 
ſchen Bundes der Fall war, 6) daß wir im geſammten Bundes⸗ 
gebiet uns niederlaſſen dürfen, wo wir Luſt haben, 7) daß wir 
ungehindert unſer natürliches Recht, zu arbeiten, was wir wollen, 
ausüben dürfen, 8) daß die polizeiliche Beſchränkung der Ehe⸗ 
ſchließung beſeitigt iſt, 9) daß Handel und Verkehr durch Ein⸗ 
führung von ermäßigtem Porto und einheitlichem Maß und Ge⸗ 
wicht von den alten Hemmniſſen befreit Ha und endlich 10) 
daß alle Feſſeln der Landwirthſchaft gelöft find. So weit die 


„Die kommenden Ereigniſſe 
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„Helftihe Morgenzeitung“. Daß gerade in der letztgenannten firmation zugelaſſen werden ſollen. Da es, wie ein jpezieller 


Richtung vorzugsweiſe Heſſen gewonnen hat, geht, wie wir an⸗ 


ſchließen wollen, aus einem hier eingegangenen Bericht hervor, 
welcher ausführt, daß die rationelle Entwicklung der Land⸗ und 
Forſtwirthſchaft in dem ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen durch 
kulturſchädliche Servitute, welche ſich in großer Menge und in 
den verſchiedenſten Geſtalten faſt über das ganze Kulturland und 
namentlich auch über die Waldung erſtreckten, ſo wie durch eine 


Fall erwieſen hat, im Intereſſe der kirchlichen Ordnung liegt, 
daß dieſes Uebereinkommen auch zwiſchen der Provinz Weſtpha⸗ 
len und dem Herzogthum Braunſchweig eingeführt werde, ſo hat 
eine dahin gehende Verſtändigung 1 beiden Theilen ſtatt⸗ 
gefunden, und ſind die beiderſeitigen Geiſtlichen in dieſem Sinne 
mit Anweiſungen verſehen worden. — Die Rechnung über den 
Ertrag der allgemeinen Kirchen⸗ und Hauskollekte zur Abhilfe 


Pi Zerſtückelung des Grund und Bodens gehemmt worden. der Nothſtände in der evangeliſchen Kirche hat noch nicht abge⸗ 


ie kgl. Verordnung vom 13. Mai 1867, betreffend die Ablö⸗ 
ſung der Servituten, die Theilung der Gemeinheiten und die 


Zuſammenlegung der Grundſtücke ſei daher mit Freuden begrüßt. 
kraths führte der Bundeskanzler den Vorſiß. Die vom Präſi⸗ 


In umfangreicher Weiſe nehme der Grundbeſitz die Thätigkeit 


| ſchloſſen werden können, da immer noch Beiträge eingehen. Die 


Kollekte hat ſchon die Summe von 100,000 Thlr. überſchritten. 
— In der heutigen (Freitag) 10. Sitzung des Bundes⸗ 


und Hilfe der in Kaſſel am 1. Juli 1867 ins Leben getretenen dium vorgelegten Geſetzentwürfe, betreffend a. die Wechſelſtem⸗ 
Generalkommiſſion in Anſpruch, und die Provokationen gingen pelſteuer, b. die Anfertigung von Telegraphen Freimarken, ſowie 


aus einem inneren Drange nach Verbeſſerung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zuſtände hervor. Von großer Bedeutung würden 
die Arbeiten der General- Kommiſſion namentlich für die 
Waldungen ſein, die im ehemaligen Kurfürſtenthum zwei 
Fünftel des geſammten Areals einnehmen. — Sie wer⸗ 
den ſchon Kenntniß davon erhalten haben, daß in Gumbin⸗ 
nen am 31. März Zuſammenrottungen von Arbeitern ſtattge⸗ 


. ein von der Zivil⸗Prozeßordnungskommiſſion ausgearbeiteten 
Geſetzentwurf, betreffend die Gewährung der Rechtshülfe inner⸗ 


halb des Bundesgebiets, wurden den betreffenden Ausſchüſſen 
überwieſen. Es folgten Ausſchußberichte über die Etats der Ma⸗ 


I rineverwaltung und der Militärverwaltung, über die Berechnung 


der Matrikularbeiträge und über die Feſtſtellung des Haushalts⸗ 
Etats des Norddeutſchen Bundes für 1870. — Mehrere an den 


funden. Da es wahrſcheinlich iſt, daß den Vorgängen eine über- | Bundesrath gerichtete Eingaben gingen an die betreffenden Aus⸗ 


triebene Bedeutung beigeſchrieben werden wird, ſo theile ich 
Ihnen auf Grund mehrerer Berichte das Thatſächliche darüber 
mit. — Am 31. März waren etwa 100 Arbeiter aus der Stadt 
und Umgegend von Gumbinnen vor dem Regierungszgebäude er⸗ 
ſchienen, angeblich mit der Abſicht, um Nachweiſung von Arbeit 
zu bitten. Da es dem Hausdiener und dem anweſenden Kanzlei⸗ 
diener nicht gelang, die Arbeiter vom Eindringen in das Re— 
gierungsgebäude abzuhalten, ſo wurde ein Doppelpoſten aufge⸗ 
ſtellt. Darauf beſchränkte ſich aber die Heranziehung der be- 
waffneten Macht. Der Haufen begab ſich nun vor das Ma⸗ 
giſtratsgebäude, und eine Deputation wurde vom Bürgermeiſter 
empfangen, der erklärte, daß in der Stadt und Umgegend au⸗ 
genblicklich keine Arbeitsſtellen vorhanden ſeien, daß die Leute 
aber ſolche bei Inſterburg, wo das zweite Geleiſe der Oſtbahn 
aufgeſchüttet würde, finden könnten. Nun begab ſich der Zug 
wieder zum Regierungsgebäude zurück und eine Deputation 
wurde gleichfalls vom Regierungspräſidenten empfangen, welcher 
darauf hinwies, daß die Regierung unmöglich die Verpflichtung 
abe, für ſie Arbeit zu ſchaffen, daß ſie vielmehr ſelber ſolche 
uchen müßten. Im Kreiſe Johannesburg könnten ſie ſie finden, 
wo der jtarfe Holzeinſchlag noch für viele hundert Arbeiter loh⸗ 
nenden Verdienſt biete. Nach der Rückkehr der Deputation zog ſich 
der ganze Trupp zurück und der Auflauf war vorüber. Die Menge 


hatte ſich übrigens die ganze Zeit über durchaus ruhig verhalten 


und ohne irgend welche ſtürmiſche Kundgebungen; nur als der 
Gutsbeſitzer Frenzel ſich zeigte, wurden einige Zurufe vernommen. 
Daß die Rathſchläge, welche der Regierungspräſident und der 
Bürgermeiſter den Arbeitſuchenden ertheilten, von dieſen befolgt 
wurden, hat man noch nicht erfahren. Im Allgemeinen ſoll ſich 
in der Provinz Preußen unter dem Arbeiterſtande große Arbeits⸗ 
ſcheu zeigen. — Zwiſchen dem braunſchweigiſchen Konſiſtorium 
zu Wolfenbüttel und den preußiſchen reſp. vormals hannöverſchen 
Konſiſtorien zu Magdeburg, Halberſtadt, Hannover und Hildes⸗ 
2 ift in den letzten Jahren des vorigen Jahrhunderts eine 
ebereinkunft abgeſchloſſen worden, nach welcher von den Predi⸗ 
ern außer den Katechumenen von ausländiſchen Filial⸗ und 
alpen Pfarrdörfern keine Kinder des Auslandes zur Kon— 
A, Modiſche Plaudereien. 
III. 

Was ewig wahr ſei, was ewig ſchön — iſt ein Problem, 
deſſen Löſung die Philoſophen aller Zeiten und Schulen bis 
heute vergeblich nachgegangen. „Nichts iſt ewig wahr, als der 
Wechſel“, verſtehe ich Schillers bekannten Ausſpruch, und „Nichts 
iſt ewig ſchön, als der Wechſel“ iſt die Deviſe, welche die Mode 
auf jedem ihrer ewig wechſelnden Aushängeſchilder obenan ge⸗ 
ſchrieben hat. Da hätten wir ja den Zauber, der Euch Frauen 
alle, junge und erfahrenere, kluge und beſcheidene, ſchöne und 
b— — nein, häßlich iſt keine von Euch — ſchöne und inter⸗ 
eſſante, dem Szepter einer und derſelben Herrſcherin unter⸗ 
wirft —: der Wechſel iſt ſchön! Ihrzhaſſet die langweilige Ein⸗ 
förmigkeit, wie in der Geſellſchaft, in der Umgebung, Beſchäf⸗ 
tigung und Unterhaltung, ſo auch an Eurer Kleidung, an Euch 
ſelbſt. Ihr liebet den Wechſel, und wie Herodias das Haupt 
küßte, das ſie zuvor abſchlagen ließ, ſo küſſet Ihr morgen die 
Mode, die ihr geſtern treulos verlaſſen. — Aber wer iſt denn 
nun eigentlich dieſe allmächtige Herrſcherin, dieſe vielgeſtaltige 
Fee, dieſe in ewigem Wirbel ſich drehende orientaliſche Königs⸗ 
tochter, die Euch Alle mit ſich fortreißt? Wer, was iſt die Mode? 
— Hilf, Samiel, da hab ich mir ſelbſt ein Simſonsräthſel ge⸗ 
ſtellt, und keine von Euch wird, entgegen jener bibliſchen Phi⸗ 
liſtertochter, die Kinder ihres Geſchlechts mit Bitten beſtürmen 
zu meinem Nutz und Wiſſen. Nein, ſchadenfroh werdet Ihr la⸗ 

en und ſprechen: „Ha, ha! die klugen Männer! da ſchreiben 
— von Dingen, die ſie nicht verſtehen; da plaudert er von 

o den und weiß nicht einmal, was Mode iſt!“ Halt, meine 
Damen, es iſt bei uns Männern Mode, über Eure Moden 
zu ſpotten; aber Ihr wißt, zu der Mode ſchwör ich nicht, und 
deshalb wollet Ihr mich in Gnaden abſolviren und von der 
Beantwortung meiner eigenen übereilten Frage entlaſten. Denn: 
„Wie faßt' ich in die Schale den Ozean?“ — Würdet Ihr mich 
nicht für einen jener Schildbürger halten, die den Tag, das 
goldene Sonnenlicht, mit Säcken und Scheffeln in ihr Rathhaus 
tragen wollten, wenn ich in den engen Gefäßen armſeliger Worte 
und Erklärungen Eure Zentralſonne und ihren Zauber wirken⸗ 
den Schein zu analyſiren, und wie die Anelkdötchen und Hi⸗ 
ſtörchen, die ich Euch auftiſchte, in das Erdgeſchoß der Zeitung 
zu ſchleppen verſuchte? — Das ſei ferne! Auch jenen Neidern 
will ich nicht zuzählen, die der Mode das Szepter rauben und 
ihren Kultus Belhränten möchten. Hörte ich doch jüngſt alles 
Ernſtes ſo einen ſelbſtgefälligen Weiſen behaupten: der Mode 
Reich ſei erſchüttert und ihre Herrſchaft keine unumſchränkte mehr; 
man könne zur beſten Geſellſchaft gehören, und trotzdem die 
Mode ignoriren u. |. w. Der Eiferſüchtige, der Egoiſt, wie die 
Männer alle! Sicherlich zählt er auch als Politiker und So⸗ 


—— — 


— 


chüſſe. 

— Die Subhaftationdordnung vom 15. d. M, welche mit 
dem 1. Mai d. J. in Kraft tritt, hat dem Juſtizminiſter Ver⸗ 
anlafjung gegeben, den ſämmtlichen Gerichtsbehoͤrden im Gel⸗ 
tungsbereiche erwähnter Ordnung gewiſſe Beſtimmungen zu 
geben. Es heißt darin u. A.: Soweit die Subhaſtationsrichter 
($ 4) beſonders ernannt werden müſſen, erfolgt die Ernennung 
durch die Präſidenten oder Direktoren der Gerichte erſter In- 
ſtanz. Die Subhaſtationsrichter ſind möglichſt aus der Zahl 
der mit den örtlichen Verhältniſſen vertrauten Gerichtsmit⸗ 
glieder zu wählen und fungiren dauernd. Müſſen bei einem 
Gericht mehrere Subhaſtationsrichter beſtellt werden, ſo ſind die 
Geſchäfte nach geographiſchen Bezirken unter dieſelben zu ver⸗ 
theilen. Wahrſcheinlich meint die „Köln. Ztg.“, wird auch 
ſämmtlichen Gerichten des Staates noch ein Ausführungserlaß 
zu dem Geſetze vom 15. d. M, betreffend die Eide der Juden, 
zugehen, da von nun an keinem Juden mehr die Ableiſtung 
des Eides more judaico angeſonnen werden kann. Auch den 
9 werden dem entſprechende Anweiſungen 
zugehen. Der Fahneneid wird jetzt ebenfalls nach dem allge⸗ 
6 Geſetze vom 15. d. M. ſeitens der jüdiſchen Soldaten 

eleiſtet. 

8 — Sämmtliche katholiſche Biſchöfe der preußiſchen 
Monarchie haben eine Eingabe gegen die konfeſſionsloſe Schule 
bei dem Könige eingereicht und iſt dieſe, wie das Hildesheimer 
„Kath. Sonntagsbl.“ erfährt, beifällig aufgenommen worden. 

— Aus Weſtphalen wird der „Krztg.“ gemeldet, daß der Ober⸗ 
präſident der Provinz, Staatsminiſter v. Düesberg, ſich in 
das Privatleben zurückzuziehen beabſichtige. 

— Gleichzeitig mit dem Herzog von Ratibor, aße ra rabte 
der Kardinal von Hohenlohe iſt, hat ſich am Freitag Abend auch Graf Fran- 
kenberg⸗Ludwigsdorf nach Rom begeben, um die prachtvoll ausge» 
ſtattete Adreſſe des Bisthums Breslau dorthin zu befördern. Die Jubi- 
läumsgaben der Diözeſe Breslau dürfte ſicherm Vernehmen nach 100,000 
Franks betragen. Das goldene Prieſter-Jubiläum des Papſtes (Sekundiz) 
trifft bekanntlich auf den II. April. 

— Die „3.⸗K.“ ſchreibt: Wie man uns mittheilt, ſoll die 
Bildung einer Grundbeſitzerpartei im raſchen Fortſchreiten be— 


ſpaniſchen Koͤnigsthrones ſchadenfroh begrüßten, blos weil es 
der Thron einer Frau war, und meint nun, auch der 
Mode Thron ſtehe wackelig, wie weiland der der Königin 
Iſabella. Daß dieſe Männer doch nimmer die Herrſchaft 
einer Frau gutheißen wollen! Als ob nur beſtändig und 
weiſe ſei, was ſie angeben; oder als ob ſie die arme Frauen 
nicht ſchon genugſam plackten und unterdrückten, und etwa nun 
gar noch im Reiche des Geſchmacks und der Toilette ihnen 
ihre Männerweisheit aufdrängen müßten! Aber vergebliches Be⸗ 
mühen: der Mode Reich iſt ewig, weil der Wechſel ewig iſt. Nur 
eine Blöße geben fie ſich, eine Achillesferſe, einen Siegfrieds⸗ 
rücken bieten fie den Scauenzungen dar. Denn die Fraueu willen 
längft, daß, die im Geheimen den Pantoffel küſſen, ihn öffentlich 
am lauteſten zu verſpotten pflegen, und ſchließen mit feinem 
Takte und ſcharfem Verſtande rückwärts, daß die Spötter über 
die Mode wohl im Stillen ihre Unterjochten und Knechte ſeien. 
Und in der That haben die Männer von jeher nicht minder der 
Mode und den Moden gehuldigt, als das verhöhnte weibliche 
Geſchlecht; in der That geht es Vielen von ihnen wie jenem 
Vezier, auf deſſen Anrathen ein junger Sultan ſeinen Harem 
vernachläſſigte, um ſich ganz den Regierungsgeſchäften hinzugeben. 
Die Hofleute wie der Harem felbft ſahen dies ſehr ungern, und 
auf ihre Vorſtellungen und Bitten erlaubte der Sulkan einer 
feiner ſchönſten Frauen die Eroberung des ſpröden Miniſters. 
Was geſchah? Zuletzt brachte ſie Beer dahin, daß er ſich 
von ihr — ſatteln und beſchreiten ließ. 

Die bizarrſten Frauenmoden ſind noch immer Muſter eines 
leidlichen Geſchmackes im Vergleich mit den oft Ka närriſchen 
und platten Kleiderformen der Männer. Was iſt nicht über die 
Mode der Krinolinen, die doch nur in ihren Ausſchreitungen un⸗ 
ſchön iſt, von der Männerwelt geſpottet und geläſtert worden; 
hm, man vergleiche damit die an Karl V. ck eine Zeit lang 
übliche Tracht der Halskrauſen, die, wie Wagenräder groß und 
geſteift, den Träger buchſtäblich verhinderten, ohne ſtarkes Neigen 
des Hauptes zur Erde zu ſehen oder ſich ſelbſt zu betrachten, 
und man wird die eben ausgeſprochene Behauptung nene 
finden. Ein ſehenswerthes eskamotantes Kunſtſtück muß das 
Speiſen in dieſer Tracht geweſen ſein, da nicht ſelten die Breite 
der Krauſen den Teller mit ſeinem Inhalt den Blicken des 
Eſſers entrückte. — Ueber den Kleiderluxus der Frauen haben 
5 nicht minder viele, meiſt unberufene Stimmen hören laſſen. 
Lem ſind dagegen nicht jene Pluderhoſen der Männer des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts bekannt, die zuletzt bis 150 Ellen Zeug 
erforderten, mit Schneckenhäuſern, ſchönen Muſcheln, goldenen 
und filbernen Knöpfen und Zierrathen, z. B. — Stierföpfen 
geſchmückt wurden, oder aber, durchſchnitten, das ſchönfarbige 
Unterfutter in mannigfacher Geſtaltung und Form hindurch⸗ 


zialiſt zu jenen ſelbſtſüchtigen Parteigängern, die den Sturz des 


griffen ſein und man giebt ſich der Hoffnung hin, daß die Re⸗ 
gierung insbeſondere die Bildung von landwirthſchaftlichen 
Kammern in gleicher Weiſe wie die Handelskammern för⸗ 
dern werde. 

— In einzelnen Landestheilen ſind auf dem Lande aus Anlaß der 
Klaſſenſteuer⸗Einſchätzung allerhand feindſelige Aeußerungen und 
Verdächtigungen gegen Ortseinſchätzungs⸗Kommiſſionen laut geworden. Es 
iſt daher Gelegenheit genommen worden, darauf hinzuweiſen, daß die bei 
der Klaſſenſteuer⸗Veranlagung betheiligten Behörden und Kommiſſionen ſich 
nach Eid und Gewiſſen, mit unbedingtem Ausſchluſſe aller perſönlichen 
Berückſichtigungen, ſtreng an die geſetzlichen Beſtimmungen und die in Ueber⸗ 
einſtimmung hiermit ertheilten beſonderen Anweiſungen zu halten haben 
und hierfür verantwortlich find. Die gewählten Ortseinſchatzungs⸗Kommiſ⸗ 
ſionen nehmen die Veranlagung vor, der Landrath prüft ſie und legt ſeine 
etwaigen Erinnerungen der Regierung vor; letztere ſetzt die Steuerſätze feſt. 
Jede Reklamation wird von der Ortseinſchätzungs⸗Kommiſſion und hiernächſt 
von einer, von dem Kreistage gewählten beſonderen Kommiſſion, unter Vor⸗ 
fig des Landraths, genau geprüft und begutachtet und gelangt dann zur 
Entſcheidung der Regierung. Gegen letztere hat der Steuerpflichtige noch 
die Beſchwerde an das Finanzminiſterium. Wer ſich alſo zu hoch befteuert 
glaubt und dies hinlänglich nachzuweiſen vermag, wird hiernach den Weg 
der Beſchwerde nicht ohne Erfolg betreten. 

— Die „Rhein. Zig.“ erfährt, daß Profeſſor Temme in Zürich be⸗ 
abſichtigt, die Aktenſtücke der in den Jahren 1848 bis 1851 gegen ihn in 
Preußen erhobenen politiſchen Prozeſſe herauszugeben. Den größeren Theil 
der Schrift wird die vom Obertribunal zu Berlin geführte Disziplinar⸗ 
Unterſuchung einnehmen, in Folge deren Temme von ſeinem Poſten als Di⸗ 
rektor des Appellationsgerichts zu Münſter entlaſſen wurde, nachdem er in 
den beiden vorhergegangenen e e wegen Hochverraths durch 
feine Theilnahme an dem Steuerverweigerungsbeſchluſſe der Berliner Na- 
tionalverſammlung und an den Sitzungen des deutſchen Parlaments in 
Stuttgart freigeſprochen worden war. . N 

iel, 2. April. (Tel.) Laut eingegangener Meldung iſt 
Sr. Maj. Brigg „Musquito“ am 31. März c. von Liſſabon 
nach Plymouth in See gegangen. 

Gumbinnen, 2. April. (Tel.) Geſtern Abend machte ein 
Volkshaufen den Verſuch, die gefangenen Exzedenten zu befreien, 
wurde jedoch an der Ausführung des Vorhabens verhindert. 
Heute haben die Stadtverordneten beſchloſſen, eine Deputation 
an den Oberpräſidenten der Provinz Preußen abgehen zu laſſen, 
welche um Beſchaffung von Arbeit für Arbeitsloſe petitioniren ſoll. 

Oldenburg, 2. April. (Tel.) Die Eiſenbahn Oldenburg⸗ 
Leer wird vorausſichtlich bereits im Juli eröffnet werden. Von 
Uebernahme einer Bahn von Leer nach der holländiſchen Grenze 
durch eine holländiſche Geſellſchaft iſt an unterrichteter Stelle 
bis jetzt nichts bekannt. 


‚Dresden, 31. März. Das preußische Kultus miniſterium 
hat in Anregung gebracht, auch in Sachſen die Namen gefal⸗ 
lener Krieger auf Gedenktafeln in den Kirchen auszu⸗ 
hängen. Eine desfallſige Anfrage des hieſigen Kultusminiſteri⸗ 
ums bei den Kirchenvorſtänden der Haupt und Reſidenzſtadt 
Dresden iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, einſtimmig 
abgelehnt worden. 

München, 31. März. Der Eigenthümer des „Volksbo⸗ 
ten“, Herr Zander, veröffentlicht an der Spitze des Blattes heute 
folgende Erklärung: 

„Als am letzten September bekannte Gründe, unter denen meine ange⸗ 
geijfene Geſundheit nicht die geringſte war, mich nöthigten München zeit⸗ 
weilig zu verlaſſen und am ſchweizer Ufer des Bodenſees Erholung zu 3 
glaubte ich mit ziemlichem Vertrauen die verantwortliche Redaktion dem Hrn. 
Sigl überlaſſen zu dürfen und hoffte, daß in Grundprinzipien und Haltung 
des „Volksboten“ dadurch keine Aenderung eintreten werde. — Ob und in wie 
weit ich insbeſondere mit Ton und Sprache oder mit der Haltung in ver⸗ 
ſchiedenen Beziehungen, namentlich in den letzten Monaten einverſtanden ſein 
konnte, gehört nicht hierher, doch war ich aus der Entfernung jedenfalls nicht 
in der Lage, die mir wünſchenswerthen Aenderungen zu bewirken. — Inzwi⸗ 
ſchen wurden aber mittelſt meines Blattes in jüngſten Zeit immer durchſichtiger 


blicken ließen! Die ärmſten Handwerksburſchen ſparten Jahre 


lang, um ſich ein ſolches Kleidungsſtück zu beſchaffen. Jung 
und Alt, Vornehm und Gering machte die Mode mit, die ſich 
länger als ein halbes Jahrhundert herrſchend erhielt und die Beine 
zu einem Stoff magazinſſtempelte. Mancher trug „einen Maierhof, 
eine ganze Mühl', ja ein ganz Dorf auf dem Leibe“, denn die 
Oberkleider waren, den Pluderhoſen entſprechend, gleichfalls koſt⸗ 
bar und vielfach geſchmückt, auch bei den Frauen. Da macht 
es einen herzerquickenden Eindruck, von der einfachen Sparſam⸗ 
keit eines Fürften zu leſen, dem ſolcher Aufwand, der Viele an 
den Bettelſtab brachte, ein Gräuel war. Man begann um jene 
Zeit, nach Einführung der Seidenraupe, im nördlichen Deuiſch⸗ 
land Seide zu tragen Als der Rath Berthold von Mandelsloh 
an einem gewöhnlichen Wochentage in ſeidenen Strümpfen zu 
ſeinem Fürsten, dem Markgrafen Johann von Küſtrin kam, ver⸗ 
wies es ihm dieſer mit folgenden Worten: „Mein lieber Bert- 
hold, ich habe auch ſeidene Strümpfe, aber ich trage ſie nur an 
Sonn» und Feſttagen.“ — Aber dieſer Männer find wenige. 
Kaum daß das Zeitalter des 30jährigen Krieges mit feiner Ver⸗ 
wüſtung, Verarmung, mit allen den Gräueln dieſes übelſten 
unter den nothwendigen Uebeln, dem Kleiderluxus, ein Ziel ge⸗ 
jegt, machte er ſich nach dem weſtphäliſchen Frieden auch wieder 
breit, zuerſt zur Schau geſtellt und gepflegt von den Männern. 
Durch die prächtigen und überreichen Trachten hervorragender 
Feldherren und Skaatsmänner angeſtachelt (3. B. Pappenheim, 
deſſen Staatskleidung aus den feinſten ſilberdurchwirkten Stoffen 
beſtand), ſuchten andere Männer es ihnen gleichzuthun, die 
Frauen folgten nach. Aus dieſer Zeit ſtammen Philanders von 
Sittewald „wunderliche und — 1 5 Geſichte, d. i. Straf⸗ 
ſchriften Hans Michael Moſcheroſchs von Wildſtädt, in welchen 
aller Welt Weſen, aller Menſchen Händel mit ihren natürlichen 
Farben der Eitelkeit, Gewalt, Heuchelei und Thorheit bekleidet, 
öffentlich auf die Schau geführt, als in einem Spiegel geſtellt 
und geſehen werden u ſ. w“, und die Strophen darin: 
A la mode macht mir bang, 
Weil der Deutſchen Untergang 
In der Neuen⸗Sucht 
Seinen Anfang er 
Denn was haben will ein'n Schein, 
Muß nur a la mode fein, 
Darnach ſieht die Welt, 
Wer ſich alſo ſtellt. — 
A la mode bringt uns noch 
Unter ein fremd' Reich und Joch! 
Uebel laut't es zwar, 
Doch jo iſt es wahr. — 
Ob der wohlmeinende Satiriker wohl die Frauenmoden dabei 
im Auge hatte? — 
Viele Moden, behaupten dieſe unbedachten Männer weiter, 
verdanken ihren Urſprung ja nur irgend einem körperlichen Fehler 


Ihr kennt nur Liebhabereien, wir —“ 


werdende fremdartige Zwecke verfolgt, welche jetzt völlig zu Tage getreten find 
und der bisherigen Führung der Redaktion ein Ende machen mußten. 
Nachdem Hr. Dr. Sigl nun vollends durch feine Ankündigung eines eigenen 
Blattes demokratiſcher Färbung im Volksboten ſelbſt ſein bis dahin mir un⸗ 
bekannten Pläne enthüllt hat, iſt er einem früher von ihm unbeſtimmt aus⸗ 
geſprochenen Verlangen gemäß der Redaktion des Volksboten am letzten Frei⸗ 
tag ſofort enthoben worden, und ich habe dieſelbe nunmehr in eine erprobte 
Hund gelegt, die den alten Charakter des Volksboten treu aufrecht zu erhalten 
und auch Würde und Anſtand in Ton und Sprache fo zu bewahren wifjen 
wird, wie es die Selbſtverwaltung, noch mehr aber die Achtung vor dem 
Publikum erheiſcht.“ N , 2 

Als verantwortlicher Redakteur zeichnet jetzt ein Herr J. 
Pollin. 

München, 2. April. (Tel.) Die offiziöſe „Korreſpondenz 
Hoffmann“ erklärt das der Wiener „Neuen freien Preſſe“ aus 
Paris telegraphirte Gerücht von einer ſeitens Preußen an die 
Südstaaten erfolgten Aufkündigung der 1866 abgeſchloſſenen 
Schutz⸗ und Trußzbündniſſe für vollſkändig grundlos. 


Oeſterre ich. 

Wien, 1. April. Zur Miniſterpräſidentſchaftsfrage wird 
gemeldet, daß in erſter Linie das Augenmerk darauf gerichtet 
bleibt, den Grafen Anton Auersperg zum Eintritt in das 
Miniſterium zu beſtimmen, und daß man nicht ohne Hoffnung 
für das Gelingen dieſer Kombination iſt. FMe. Koller iſt in 
Wien und es liegt nahe, mit dem Erſcheinen des Leiters der 
böhmiſchen Statthalterei in Wien neue Erörterungen über die 
böhmiſchen Dinge im Miniſterium in Zuſammenhang zu bringen. 
Man ſieht unter Anderem jetzt auch der Sanktion des vom böh⸗ 
miſchen Landtage gefaßten Beſchluſſes, wonach die in Prag be⸗ 
ſtehende techniſche Hochſchule national getrennt werden ſoll, ent⸗ 
gegen. — Wie aus Brünn gemeldet wird, werden die beiden 
Kirchenfürſten, die Feudalen und die Nationalen Mährens den 
diesjährigen Landtag ebenſowenig beſchicken, wie dies im ver⸗ 
floſſenen Jahre der Fall war. Dieſelbe Taktik wird von den 
enannten Parteien natürlich auch in Prag verfolgt. Die Aus⸗ 
eabbung direkter Wahlen wäre, nach dem „Mähr. Korr.“, ſehr 
inopportun, denn bei der Stimmung der Bevölkerung in den 
ſlawiſchen Wahlbezirken Böhmens und Mährens und der im 
Stillen raſtlos arbeitenden Agitation würden nur die jetzigen 
Vertreter der Partei wiedergewählt und das Fiasko der leitenden 
Kreiſe wäre ein ſehr unangenehmes. Man habe ſeiner Zeit viel 
Aufhebens von dem zu erwartenden Einfluſſe der neuen Bezirks⸗ 
hauptleute gemacht, bis heute ſeien die erwarteten Früchte noch 
nicht zum Vorſchein gekommen. — Das „Neue Fremdenblatt“ 
meldek, das Juſtizminiſterium habe die Gerichte angewieſen, die 
arteien zu unterrichten, daß die geiſtlichen Ehegerichts⸗ 
een keinerlei rechtliche Wirkung haben. Vorkom⸗ 
mendenfalls ſei dem vorgeſetzten Gerichtshofe Anzeige zu erſtat⸗ 
ten. — Es kann keinem Zweifel mehr unterliegen, da infolge 
der letzten Biſchofskonferenz die Einigkeit des Episkopats 
in Betreff der Schulunterrichtsfrage völlig in die Brüche gegan⸗ 
en iſt. Die ſchon längſt beſtehende Rivalität zwiſchen dem 
Wiener Erzbiſchof und den Erzbiſchöfen von Olmütz und Prag 
iſt zum Durchbruch gekommen Mu on dk Sie der geiftligen 
i in kirchlicher Föderalismus getreten, — gerade 
ait Vurthelk de A e dilße nun mit 2 — 
mannigfachen, provinziell geftalteten Widerſtande zu kämpfen 

haben wird. en 
rag, 31. März. Auch das A iſche Doktoren⸗ 
ER Deabfichtigt 8 den Senatsbeſchluß, betreffend die 
Aoreffe an den Papſt, zu proteſtiren. — Nach einer Privatmit- 


einer Dame und der Eitelkeit derſelben, ihn nicht einzugeſtehen; 
und fie haben Recht. Die Schönpfläſterchen erfand eine Hof⸗ 
dame Eduards VI. von England, der eine Warze die blendende 
Weiße ihrer Schultern beeinträchtigte. Die Relfröcke ſollt n ur 
ſprünglich die ſchiefen Hüften einer ſpaniſchen Infantin verber⸗ 
gen u. |. w. Aber, meine Herren, Sie haben da in ein Wes⸗ 
penneſt geſtochen, Sie haben ſich ſelbſt eine Grube gegraben. 

undert Beiſpiele könnte ich Ihnen anführen, daß lächerliche Zu⸗ 
Fillgteiten und Eitelkeit Urſachen von eben ſo lächerlichen Herren⸗ 
moden geworden find. Jene abſcheulichen ſpitzulaufenden Schna⸗ 
belſchuhe, denen man auf mittelalterlichen Koſtümbildern häufig 
begegnet, verdanken ihr Entſtehen dem Umſtande, das Heinrich 
Plantagenet, Herzog von Anjou an einem ſeinet Füße einen un⸗ 
geheuren Auswuchs zu verbergen hatte. — Karl VIII. von Frank⸗ 
reich hatte krumme Beine und führte deshalb ſtatt der kurzen 
knappen Wämſer lange wallende Gewänder ein. — Franz I. 
ſchor ſich nach einer Verwundung am Kopfe in der Schlacht bei 
Pavia Haar und Bart ab, und alsbald fielen die Locken und 
Bärte von Frankreich unter der Scheere der Nachahmungsſucht. 
— König Ludwig XIV. hatte Beulen auf dem Kopfe, ein Um⸗ 
ſtand, der ſicher ein gutes Theil zur Erfindung und Einführung 
der gewaltigen und koſtſpieligen Perrücken ſeines Zeitalters bei⸗ 
trug. Seinem Hofe verdanken wir auch die Erfindung des un⸗ 
äſthetiſchſten Kleidungsſtückes, das je würdig befunden worden 
iſt, den Körper eines Mannes zu verunzieren: des Fracks. — 
Die jackenartigen Halboberröde ohne Schöße, unter dem Namen 
der Spenzers bekannt, die im letzten Jahrzehnt des vorigen 
Jahrhunderts zuerſt nur von Herren beim Reſten getragen wur⸗ 
den, verdanken dem Zufall ihre Entſtehung. Der Lord Spencer 
ſetzte bei einer Hepjagd über einen Zaun und riß ſich den 
Schoß ſeines Oberrocks gerade über der Taſche ab. Um nicht 
mit einem Schoße zu reiten, ließ er den andern dazu abſchnei⸗ 
den, verfolgte mit ſeinem geſtutzten Oberrocke die Jagd und ſchuf 
ſo eine Mode, die bald vielfältig nachgeahmt, auch von den Da⸗ 
men übernommen wurde. — Doch genug davon; mir fällt beim 
Ueberleſen des Geſchriebenen ein Dialog ein, den ich vor Jahr 
und Tag, da ich auch einmal über Frauen ſchrieb, mit einer lie⸗ 
benswürdigen Freundin hatte; es war von weiblichen und männ⸗ 
lichen Thorheiten die Rede, auch von Moden. „Cs iſt ein großer 
Unterſchied zwiſchen unſern und euern Thorheiten“, ſagte fie da 
etwa, „denn die unſern haben ihren Quell im Herzen, die euern 
im Kopfe; und die Narrheiten find echt, find Narcheiten quand 
meme. Wir haben Kapricen, ihr Marotten; wir find allenfalls 
bizarr, ihr habt Sparren und Schrullen. Unſer Luxus iſt ein 
Füllhorn von Grazie und Leben, der eurige ein bloßes Todt⸗ 
ſchlagen; wir ſäen Gold um Blumen zu ernten, ihr begrabt 
eure Freuden unter zerdrückten Roſen, wie Nero ſeine Tiſchgäſte. 
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theilung aus Olmütz fand daſelbſt am Oſtermontag in der Re⸗ 
ſidenz des Erzbiſchofs in Angelegenheit des Schulaufſichtsgeſetzes 
eine Konferenz ſtatt. Der Erzbiſchof ſprach ſich für den Ein⸗ 
tritt des Klerus in den Schulrath aus, die anweſenden Feuda⸗ 
len entſchieden dagegen. Es wurde beſchloſſen, Verhaltungsmaß⸗ 
regeln von den in Rom weilenden Parteigenoſſen abzuwarten. 

Trieſt, 1. April. (Fel.) Die Nachrichten der Ueber⸗ 
landpoſt reichen aus Bombay bis zum 13., aus Kalkutta bis 
zum 9., aus Singapore bis zum 2. März und aus Hongkong 
bis zum 23. Februar. Der Krieg in Japan war beendigt; 
im Innern China's war ein franzöſiſcher Miſſionär ermordet 
worden. 

Peſt, 31. März. „Magyar Allam“ publizirt das ſank⸗ 
tionirte Wahlſtatut für den Katholikenkongreß, welcher ein de 
finitives Wahlgeſetz für die Katholikenverſammlung zur Bera⸗ 
thung des Autonomiegeſetzes feſtzuſtellen hat. — Der Kaiſer kehrt 
am Sonnabend von Goͤdölls nach Ofen zurück, reift am 9. April 
nach Wien und begiebt ſich zur Reichstagseröffnung wieder nach 
Ofen. Graf Beuſt trifft nächſten Montag in Ofen ein. — In 
Folge der bei den jüngſten Wahlen gemachten Erfahrungen hat 
geſtern das Miniſterium unter Zuziehung bedeutender Perſoͤn⸗ 
lichkeiten der Deakpartei die Berathungen über Reform des 
Wahlgeſetzes begonnen. Das proviſoriſche 1848er Wahlgeſetz 
ſoll dem Bedürfniſſe des Landes entſprechend abgeändert werden. 


Belgien. 
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Aus Brüſſel ſchreibt man der „Patrie“: Die drei ein⸗ 


flußreichſten Mitglieder der Oppoſitionen haben am 29. März 
eine lange Konferenz mit Herrn Frere Orban gehabt, die ihnen 
in ihren Einzelheiten die verſönliche Politik zur Kenntniß ge⸗ 
bracht hat, welche das Kabinet jetzt angenommen, um der fran⸗ 
zöſiſch⸗belgiſchen Differenz ein Ende zu machen. Nach dieſer 
Erklärung haben die Deputirten, von denen die Rede iſt, die in 
der Repräſentantenkammer das Geſetz vom 23. Febr. bekämpften 
und das Intereſſe nachwieſen, welches für Belgien darin liege, 
mit Frankreich die herzlichſten und intimſten Beziehungen zu 
unterhalten, Herrn Frere ihre energiſche Unterſtützung zugeſagt, 
wenn die Verträge, die er in Paris unterhandeln wird, die Na 
tifikation der belgiſchen Kammer werden unterbreitet werden. 
Herr Frere hat am ſelben Tage zwei der delegirten Admini⸗ 
ſtratoren der holländiſchen Eiſenbahn von Eindhoven nach Am⸗ 
ſterdam empfangen, die, von Frankreich kommend, nach Holland 
zurückkehren. 

Brügge, 1. April. (Tel.) Das Schwurgericht hat heute 
den bekannken Prozeß gegen die Brandſtifter von St. Genois 
durch Publikation des Urkheils beendet. Letzteres ſpricht gegen 
Vandeputte 12 Jahre Zuchthaus, gegen Virginie Jakkens 15 
1 gegen van Ovelſchelde 10 und endlich gegen Depoorter 
5 Jahre Gefängniß aus. — Der Minifterpräfident Frere-Orban 
iſt geſtern Nachmittag nach Paris abgereiſt. 

Frankreich. 

Paris, 1. April. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers wurde die Debatte über die Interpella⸗ 
tion in Betreff der offiziellen Wahlkandidaturen fort⸗ 
gefept. Der Miniſter des Innern, Forcade de la Roquette, ſagte, 
daß die Regierung, um die Heftigkeit ihrer Feinde zu bekämpfen, 
jedenfalls bei den Wahlen offizielle Kandidaten aufſtellen werde; 
ſie werde Männer, welche der Majorität angehören und ſchon 
bewährt jeien, unterftügen, ebenſo aber auch auf die Einberu⸗ 
fung neuer Kräfte hinwirken. Ollivier bekämpfte die offiziellen 


Kandidaturen, da dieſelben dem Anſehen der Kammer ſchadeten. 


— Die Tagesordnung wurde mit 157 gegen 47 Stimmen an⸗ 


genommen. — Morgen kommt die Budgetvorlage zur Ver⸗ 
handlung. 


— Die „Prefje libre“ nimmt von den bis jetzt mitgetheil⸗ 
ten Dokumenten aus dem italieniſchen Grünbuch Gelegen⸗ 
heit, über die franzöſiche Politik in der römiſchen Frage folgen⸗ 
des Urtheil zu fällen: 

„Dieſen Aktenſtücken zufolge hat die pee Regierung iu ihrer 
Politik gegen das Florentiner Kabinet ein doppeltes Spiel geſpielt. Kaum 
hatte Herr Rouher der italieniſchen Revolution fein herausforderndes „Nie⸗ 
mals“ in Geſicht geſchleudert, fo beeilte ſich Herr v. Mouſtieur, die Trag⸗ 
weite der Worte des Staatsminiſters abzuſchwachen. Niemals, hatte Herr 
Rouher ausgerufen, niemals wird Frankreich die Hauptſtadt der kat oliſcheu 
Welt preisgeben. Nach einer ſo entſchiedenen Erklärung, nach welcher jede 
Idee einer Löſung hatte aufgegeben werden ſollen, ſpricht man von einem 
modus vivendi und es kommt hierüber zu einem lebhaften Depeſchenwechſel 
zwiſchen Florenz and Paris. Auch jetzt iſt noch von einem Plane die Rede, 
nach welchem Rom eine gemiſchte Beſatzung erhalten werde und man verzwei⸗ 
felt nicht daran, der ewigen Stadt das Schauſpiel einer merkwürdigen 
Miſchung von franzöſiſchen und italieniſchen 2 — zu geben. Untere 
Soldaten würden dann nicht mehr allein um den Stuhl von St. Peter 
Wache halten, ſondern dabei von den Brüdern derer unterſtützt werden, die 
ſie bei Mentana erſchießen halfeu.“ 

— Das doppelte Unglück, welches Herrn Schn eider, den Präſidenten 
des geſetzgebenden Körpers, betroffen hat, nämlich der Tod einer ſeiner 
Enkelinnen und die ſchwere Krankheit ſeiner Schwiegertochter, geſtatten 
demſelben nicht, während der Diskuffion über die Wahl⸗Interpellation den 
Vorſitz zu führen. Alfred le Roux, Vizepräſident, präfidirt an feiner Stelle. 
Beim Beginne der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers wurde das 
Projekt Betreffs der Dienſtbücher der Arbeiter der Kammer über eben, 
27 Urlaubsgeſuche bewilligt und dann einige Angelegenheiten von lokalem 


Intereſſe erledigt. 
eiii ten. 


Madrid, 1. April. (Tel.) In der heutigen Sitzung 
der Kortes erwiderte der Miniſter für öffentliche Arbeiten auf 
mehrere Interpellationen bezüglich hier neuerdings vorgenomme⸗ 
ner Verhaftungen, daß dieſelben auf Befehl des Präfekten ver⸗ 
fügt ſeien. Die betreffenden Perſonen ſeien jedoch nach kurzer 
Zeit wieder entlaſſen worden. — Prim und Segaſta ſind noch 
nicht aus Toledo zurückgekehrt. — Die Debatten über den Ver⸗ 
faſſungsentwurf werden am nächſten Montage ſtattfinden. 

— Unter Aufzählung der oft wiederholten Gründe gegen 
die Kandidatur des Herzogs von Montpenſier für den ſpani⸗ 
ſchen Thron kommt der Londoner „Morning Herald“ auf die 
Nachrichten zu ſprechen, daß trotz allem, was früher behauptet 
worden, doch König Ferdinand von Portugal den Kortes vorge⸗ 
ſchlagen werden dürfte. 

„Wir haben Grund zu der Annahme, bemerkt das Tory⸗Blatt dazu, daß 
dieſer Prinz, der Vetter des verſtorbenen Prinzen-Gemahl, nicht abgeneigt 
ſein würde, aus der Hand der Kortes die hohe Ehre anzunehmen, 0 
ihm noch nicht formell von dem ſpaniſchen Volke angetragen worden iſt. 
Eine Heirath zwiſchen feinem zweiten Sohne, dem jüngeren Bruder des Kö⸗ 
nigs Louis, und der Tochter des Herzogs von Montpenſier würde die ſtrei⸗ 
tenden Anſprüche verſöhnen und eine Dynaſtie gründen, welche in direkter 
Linie von dem letzten Könige von Spanien abſtammt. Wenn alle Parteien 
ſich über dieſen Ausweg einigen wollten, ſo dürfte derſelbe allem Anſcheine 
nach ſich als der beſte und wünſchenswertheſte ausweiſen“ 


Portugal. 


Liſſabon, 31. März. (Tel.) Bis jetzt iſt das Ergebniß 
fal ig bekannt, welche ſämmtlich konſervativ ausge⸗ 
allen ſind. 


Nach den aus Paraguay eingegangenen Nachrichten ſoll 
Lopez zwar genug Mundvorrath für ſeine Truppen haben, doch 
nur wenig Munition. 


„Liebhaber“, wagte ich dem etwas ſtockenden Redefluß nach⸗ 
zuhelfen, biß mir aber, als das Wort heraus war, auf die Lip⸗ 
en. Doch es hatte keine Gefahr. „Ja, meinetwegen“, fuhr ſie 
ort, „und die wir nur deshalb wechſeln, wie die Moden, weil 
ie ſich ſelbſt für Modepuppen geben.“ — Dagegen konnte ich 
Nichts argumentiren, denn ich mußte ihr Recht geben. 

Eins will ich zum Schluſſe meinen ſchönen Leſerinnen noch 
verrathen. Sie kennen gewiß alle das populäre Lied vom Hute. 
Betrachten Sie Ihre Gatten, Brüder, Freunde ꝛc., die allezeit 
für Ihre Modeänderungen ein ſpitzfindiges Lächeln bereit ha⸗ 
ben, genauer, ſobald eine neue Mode von männlicher Kopfbe⸗ 
deckung aufkommt. Wenn da der Geſtrenge nicht alsbald in 
derſelben erſcheint, oder doch, falls ihn der Pantoffel Erönet, den 
lebhaften Wunſch ausſpricht, ſie zu beſitzen, dann iſt er gegen die 
Mode gefeit, und wenn er zugleich regierendes Haupt ift und auch 
Kaſſenrendant, jo kann ich jeiner Dame nur den unmaßgeblichen 
Rath geben: in Modeſachen zu reſigniren und ihm nachzuahmen. 


Der erſte Freiwillige von 1813 +. 
Am erſten Oſterfeiertage ſtarb in Weimar der Poſtmeiſter a. D. 
mann, bekannt und geehrt als der „erſte Freiwillige“ aus der 


ei de · 
eit der 
lorreichen Erhebung des preußiſchen Volkes gegen die Fremdherrſchaft im 
Jahre 1813. Er war der Sohn jenes Bürgermeiſters von Königsberg, 
Heidemann, deſſen patriotiſchem Eifer namentlich mit die raſche und erfolg⸗ 
reiche Einrichtung der Landwehr in Oſtpreußen zu verdanken war — 
der erſte Vorgang einer ſelbſtthaͤtigen Bewaffnung des Volkes wider 
den fremden Bedrücker, welchem erſt ſpater der Eintrit von Frei⸗ 
willigen in das ſtehende Heer in Folge des königlichen Aufrufs von 
Breslau aus folgte. Damals war der junge Heidemann, des Bürger- 
meiſters Sohn, der erſte, der ſich zum Eintritt in dieſe freiwillig ge» 
bildete Landwehr, und zwar die Kavallerie, meldete. Erſt als Gemeiner, 
dann als Unteroffizier dieſes Korps machle er jene glänzenden Gefechte mit, 
in denen die oſtpreußiſche Landwehr ſich fo ruhmvoll bewährte und den 
ſchlagenden Beweis lieferte, was auch junge, kaum geſchulte Truppen ver- 
mögen, wenn ſie von glühender Vaterlandsbegeiſterung durchdrungen ſind. 
In Weimar fand er, nachdem er zuerſt (nach Benndigung des Krieges) im 
Preußiſchen eine Zivilſtelle als Poſtmeiſter erhalten und längere Zeit beklei⸗ 
det hatte, in ſeinem ſpätern Alter die wohlverdiente Ruhe und lebte mit 
einer trefflichen Gattin, der treuen Gefährtin auch feines höheren Alters, in 
lücklicher Zurückgezogenheit, jedoch noch immerfort den Bewegungen der 
Belt, und namentlich jedem neuen, friſcheren Aufſchwunge der deutſch⸗ natio⸗ 
nalen Dinge mit ganzer Seele folgend. 


Noch ein Freiwilliger von 1813 +. 

Am 27. März iſt wieder einer unſere Freiwilligen von 1813 aus dem 
irdiſchen Leben abberufen worden, einer der früheſten und merkenswertheſten 
unter ihnen: der Landrath des Großſtreh Am Kreiſes, Ernſt Bürde. Er 
eniſchlief nach langen Leiden auf feinem Rittergute Rosniontau bei Groß. 
Strehlig , welches er feit feiner erſten Niederlaſſung als Landwirth, ſeit mehr 
n 3 da den Ale nach unter jenen vier Söhnen 
e e en Web. Samuel Gottlob Burde zu 

die im Beginn des großen 
auf der Karls ⸗ 


welche der Hofrath und Geh. Kammerſekretär 
lie doe von Freiwilligen ſtellte, 0 
Jahres dem Könige in Breslau im „königlichen Palais 
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ſtraße vorgeführt wurden. Die ſtattlichen jungen Männer, alle andern um⸗ 
her um eines Hauptes Länge überragend, fielen dem Könige befonders auf, 
und die Auskunft, die er erhielt: daß ein Vater alle feine Söhne dem 
Vaterlande als Kampfer darbiete, trug mit einigen andern bekannten Vor⸗ 
gängen weſentlich dazu bei, in Friedrich Wilhelm die Zweifel zu beſiegen, 
welche gegen den Drang nach freiwilliger Bewaffnung und Volkserhebung 
immer noch bei ihm obmwalteten, als ſchon die erſten Veranſtaltungen aus 
dem Volke heraus ſelbſt getroffen waren. 

Die Söhne kehrten wohlbehalten mit dem Heere der Sieger von Paris 
wieder zurück und find ſämmtlich zu ziemlich hohen Jahren gekommen. Zu⸗ 
erſt ſtarb Fritz, der ältefte den Jahren nach, welcher Maler und Profeſſor 
geworden, beſonders Thiermaler, und als ſolcher bei den Staatsgeftüten die 
Porträtirung der Racepferde zu beſorgen hatte, worin er eg 0 virtuoſen, 
man mochte ſagen phyſtognomiſchen Leiſtungen brachte, was ihm den Zu⸗ 
namen „Pferde⸗Bürde“ eintrug. In ſeinen letzten Jahren erwachten ploͤtz⸗ 
lich Talent und Neigung zur Plaſtik in ihm, und er leiſtete auf ganz auto- 
didäktiſchem Wege bereits Ueberraſchendes, als ihn, vereinſamt im Bade zu 
Lippſpringe, der Tod raſch abrief. Ihm folgte nach etnigen Jahren der zweſt⸗ 
älteſte, Auguſt, der Junggeſell geblieben, Kaufmann und Geſchaftsführer 
eines großen induſtriellen Hauſes zu Krimmitzſchau, welchem er mehr als 
ein bloßer Angeſtellter geweſen, ein heißbeweinter Freund und Mitarbeiter 
von felſenfeſter Treue. Heinrich, der jüngſte den Jahren nach, folgte dann; 
er war Profeſſor an der Bauakademie zu Berlin, Bauinfpektor und konig⸗ 
licher Baurath, und hinterläßt in der Hauptſtadt manches Denkmal ſeiner 
ſchaffenden Thätigkeit. Im vorigen Jahre, wenn wir nicht irren, folgte 
ihm der eine feiner Söhne, Friedrich, Dr. phil. und Hiſtoriker in Berlin. 
Der andere, Emil, hat ſich der Bühne zugewandt. 

Unſer Jegtverftorbene, der einzige, der in Schleſien verblieben, hat fein 
Alter ungefahr in die Mitte der Siebzig gebracht; er gehörte zu den ſtreb⸗ 
ſamen Landwirthen, deren aufmerkſames Auge auf alle Fortſchritte des 
Faches gerichtet war. Schafzucht, rationeller Wiefenbau, einige Zweige der 
landwirthſchaftlichen Fabrikation waren von ihm praktiſch in die Hand ge⸗ 
nommen; leider fehlten ihm die Mittel, ſeinen Beſtrebungen einen weiteren 
Umfang zu geben. Seit vielen Jahren war er vom Vertrauen des Kreiſes 
und der Regierung auf den Poſten des Landraths berufen. Politiſch wie 
kirchlich gehörte er ſtreng der alten Schule an, die ſich mit Formen und 
Forderungen der Neuzeit nicht befreunden kann. Aber die Achtung, welche 
fein perſoͤnlicher Charakter, feine unerſchütterliche Redlichkeit verdiente und 
fand, war fo groß, daß idm nie ein Makel angeheftet ward auch von fol- 
chen, deren politiſche Anſichten den ſeinigen gerade entgegengeſetzt waren. 
Im Cholerajahre 1855 hatte der alte Herr den Schmerz, Gattin und 
Schweſter gleichzeitig binnen wenigen Stunden ſich entriſſen zu feben, wah. 
rend er ſelbſt darniederlag. Seitdem beſorgte eine ſchwergeprüſte 
fein einſam gewordenes Hausweſen. Der ältefte Sohn, Paul Bürde, lebt 
als Maler in Berlin, ausgezeichnet beſonders im Portrait, dem weiteren 
Publikum zuerſt bekannt geworden durch feinen „Fürſt Lichnowskt auf dem 
Todtenbette“ (1849). Der jüngere, re Landwirth, iſt Pächter eines 
räflich Renardſchen Gutes in Oberſchleſien. - 

8 * Gottlob Bürde, der Vater, ſtammte auch Schwediſch⸗Pom⸗ 
mern, fein Großvater, Kandidat der Theologie, war von Karl XII. ausge⸗ 
hoden worden und blieb hier in Schleſten zurück. Samuel Gottlob iſt be- 
kannt als Dichter geiſtlicher und weltlicher Lieder, Verfaſſer guter Opern · und 
Singipieltegte, Uleberſetzer von Miltons „Paradies“, und zwei Erzählungen 
des Olivier Goldſmith, ſowie von Oden und vermiſchten Gedichten Friedrichs 
des Großen; von ihm finden ſich auch Beiträge in Schillers „Horen“ und 
„Muſen⸗ Almanach“. Er gehörte dem ſchöngeiſtig myſtiſchen ee: 
Hoym-Haugwigicen Zeit an. Seine Sohne hatten die Neigung zur Bröm- 


i „aber feinen Zug des höfiſchen Weſens von ihm geerbt, fie waren 
li gere; und (lichte AR und fo au ihre ömmig- 
keit keine angekünſtelte. (Schleſ. Stg. 
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Jtalien. 

Florenz, 27. März. Am 23. war der zwanzigſte Jahres⸗ 
tag der Thronbeſteigung König Viktor Emanuels. 
Die vielen, mit zahlreichen Unterſchriften bedeckten Adreſſen, die 
bei dieſem Anlaſſe aus allen Theilen Italiens an den König ges 
langten, bilden einen auffallenden und höchſt charakteriſtiſchen 
Gegenjag zu dem faſt überall mit Stillſchweigen übergangenen 
Namengſeſt Garibaldis und Mazzinis (Joſephstag), welches in 
früheren Jahren eine viel größere Bewegung unter dem Volke 
hervorzubringen pflegte. Unter den Adreſſen an den König zeich⸗ 
nete ſich vor Allem die der Bürgerſchaft Neapels aus, welche 
16,000 Unterſchriften trug. Sie begleitet das Geſchenk einer 
goldenen Krone, deren Rollen durch eine öffentliche Subſkription 
zuſammengebracht worden waren. Dieſe Krone wurde dem Kö⸗ 
nige durch eine Deputation angeſehener Neapolitaner am 23. in 
Florenz überreicht. Der König, welcher ſonſt gewöhnlich die 
Charwoche in Turin zuzubringen pflegt, ſchob ſeine Abreiſe nach 
jener Stadt eigens auf, um am genannten Tage die Deputation 
zu empfangen. 

Nach einem Tel. der „N. Fr. Pr.“ aus Florenz, 31. März, 
iſt General Lamarmora heute vom Schlage gerührt worden. 
Sein Aufkommen wird bezweifelt. 

Florenz, 1. April. (Tel.) Die umlaufenden Gerüchte, in 
den Provinzen ſei der Ausbruch von Unruhen zu befürchten, ſind 
unbegründet. An mehreren Orten ſind zwar Demonſtrationen 
vorgekommen, dieſelben ſind jedoch unbedeutend und ohne Zu— 
ſammenhang mit einander und ließen die Landbevölkerung ganz 
theilnahmslos. — Der König hat heute den ruſſiſchen Großfür⸗ 
ſten Wladimir und den Feldmarſchal⸗Lieutenant Möring empfan⸗ 
gen und Letzterem das Großkreuz des Lazarusordens überreicht. 
— Der Finanzminiſter Graf Cambray⸗Digny wird am 15. d. 
den Finanzbericht der Kammer vorlegen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 1. April. Die offiziellen 1 Blätter 
veröffentlichen einen ſchon im Jahre 1866 abgeſchloſſenen Vertrag 
zwiſchen Rußland und Preußen, betreffend die Kanaliſirung des 
ruſſich⸗preußiſchen Grenzfluſſes Brynica und die durch dieſelbe 
bewirkte Grenzregulirung zwiſchen dem Königreich Polen und 
Preußen. Der Grenzfluß Brynica trennt den Kreis Olkuſz im 
Königreich Polen von dem Kreiſe Beuthen in Oberſchleſien, und 
der zwiſchen den Grenzpfählen 173 und 176 in der Länge von 
1348 Klaftern zu erbauende Kanal ſoll dem Fluſſe zum neuen 
Bette und zugleich zur Bezeichnung der neu regulirten Grenze 
dienen. Die öſtlich von dem Kanal gelegenen Grundſtücke ſol⸗ 
len zum Königreich Polen, die auf der weſtlichen Seite befind⸗ 
lichen zu Preußen gehören. Zwiſchen den von der Grenzreguli⸗ 
rung berührten Grundbeſitzern ſind bereits freiwillige Verträge 
wegen gegenſeitigen Austauſches ihrer Grundſtücke abgeſchloſſen. 
Die Konvention erlangt in jedem der kontrahirenden Staaten 
Geſetzeskraft mit dem Augenblicke ihrer Publikation, jedoch nur 
in Bezug auf die Kompetenz der Kriminalgerichte, für alle übri⸗ 
gen Behörden erſt mit dem 2. Auguſt 1869. k 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Aus Konſtantinopel bringt das den 2. April Abends 
erſcheinende Blatt der „Wiener Preſſe“ eine Meldung, wonach 
zwiſchen der Pforte und Perſien die Uebereinkunft getroffen 
iſt, eine gemiſchte Kommiſſion zur Vornahme einer Grenzbe⸗ 
richtigung einzuſetzen. Die Gefahr eines Konfliktes ſei ſomit als 
beſeitigt anzuſehen. 

— Die Nachricht, die ſerbiſche Regierung habe die Abbe- 
rufung Osman Paſchas aus Bosnien verlangt, iſt ganz unbe⸗ 
gründet. — Montenegro beſteht noch immer auf Abtretung 
des Hafens von Spizza. — Nach erfolgter Ablehnung ſeitens der 
Patriarchen ſind an die Biſchöfe der orientaliſchen Kirche direkte 
Einladungen zur Betheiligung am Konzile gelangt. 

Bukareſt, 1. April. Heute Morgen 7 Uhr 3 Minuten 
wurde ein von Weſten nach Oſten verlaufender, ziemlich heftiger 
Erdſtoß verſpürt. — Von den im vierten Wahlkollegium Ge⸗ 
wählten gehören drei Viertel der Regierungspartei an. — Die 
ausländiſchen Poſtexpeditionen ſind mit heutigem Tage von den 
rumäniſchen Behörden in eigene Verwaltung übernommen worden, 


Griechenland. 

Aus Athen, 1. April, meldet Reuters Büreau, daß der 
König und die Königin von Griechenland nach Korfu abgereiſt 
ind und dort bis zum Sommer bleiben werden. — Der unter⸗ 
fesche Telegraph zwiſchen Korfu und dem Pyräus wird am 


5. d. eröffnet werden. 
Amerika. 

Newyork, 1. April. (Kab.-Tel.) Der Ausſchuß für 
die auswärtigen Angelegenheiten hat über die Reſolution, wo⸗ 
durch der Präſident zur Anerkennung Kubas ermächtigt wird, 
ſein Gutachten abgegeben. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 3. April. 

— Die Elementarlehrer des Regierungs⸗Bezirks Poſen 
werden auf Grund des Bundesgeſetzes vom 17. Aug. 1868, be 
treffend die neue Maaß⸗ und Gewichtsordnung, deren Anwen⸗ 
dung, inſofern die Betheiligten hierüber einig ſind, bereits vom 
1. Januar 1870 geſtattet iſt, von der k. Regierung unter dem 
24. v. Mts. at rechtzeitig die neue Maaß⸗ und Ge⸗ 
wichtsordnung kennen zu lernen und ihre Schüler baldigſt ge⸗ 
nauer damit bekannt zu machen. Gleichzeitig werden den Leh⸗ 
rern die zum Gebrauche bei dieſem Unterrichte geeignetſten Un⸗ 
terrichtsbücher empfohlen. Zunächſt nothwendig wird es aber auch 
fein, daß die Lehrer die Dezimalbruch-Rechnung lernen, die lei⸗ 
der nicht in allen Seminarien gelehrt worden iſt. 

— Gaszähler. In der Stadt find im Ganzen 1310 Cas⸗ 
zähler aufgeſtellt, und zwar ein Gaszähler zu 100 Flammen, 8 Gas-. 
ähler zu je 80 Flammen, 5 zu je 50, 5 zu je 30, 15 zu je 20, 
2 zu je 10, 161 zu je 5, 1063 Gaszähler zu je 3 Flammen. Die Letzte | 
müſſen pro Stück mit 1 Thlr. 10 Sgr. jähriſcher Miethe bezahlt wer- 
den; zufammen bringen die Gaszähler der Stadt 1990 Thlr. 12 Sgr. 
jährlicher Miethe ein. Sollte dieſe Miethe, wie es von der Baukommiſſion 
des Stadtverordneten Kollegiums verlangt wird, fortfallen, jo würde die Kaſſe 
der Gasanſtalt nicht allein einen erheblichen Ausfall in der fortlaufenden Ein. 
nahme erleiden, ſondern auch für die ſich immer mehr häufenden Repara-⸗ 
turen an den Gaszählern Ausgaben zu machen haben, die jetzt ausſchließlich 
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Kaufleute noch einmal auf die Probe zu ftellen. 


vermindert worden. 


4 


aus der Gaszählermiethe beſtritten werden. Freilich werden nur beſtimmte 
Konſumenten von der Gaszählermiethe betroffen. y 

? Birnbaum, 2. April. Die Furcht vor Feuersgefahr iſt bei und 
noch ſehr rege ſeit dem letzten großen Brande im Auguſt v. J., und fo darf 
es nicht Wunder nehmen, daß, als geſtern Abend gegen 7 Uhr wieder einmal 
der Feuerruf erſchallte, ſehr Viele an ernſte Gefahr dachten; doch war glück⸗ 


licherweiſe nur ein Schornſtein⸗ oder Rußbrand im Gellmertſchen Familien- 


hauſe auf dem ſogenannten Acker (Neuſtadt), dem Schauplatz des vorigen großen 
Feuers zu löſchen und wurde letzteres bald mit Hilfe der herbeigeeilten Spritzen 


von thätigen Händen bewerkſtelligt. Hieran anknüpfend, habe ich noch zu bes | 


richten, daß die auf der Neuſtadt abgebrannten Scheunen nicht mehr dort, 
ſondern vor der Stadt, zwiſchen Birnbaum und Bielsko, an der Zirker 
8. auf einem zu dieſem Zwecke von der Kommune erworbenen und den 
reſp. Intereſſenten zuertheilten Platze wiedererbaut werden; es herrſcht daſelbſt 
eine recht rege Bauthätigkeit, jo daß das beabſichtigte Konglomerat von Scheu⸗ 
nen bis zur Ernte wohl fertig daſtehen wird. Auf der Neuſtadt werden nur 
die Wohngebäude mit Zubehör errichtet und hat die Durchführung reſp. Ein⸗ 
theilung und planmäßige Parzellirung zu Bauplätzen für die zu dieſem Zwecke 


eingeſetzte Kommiſſion recht viele Schwierigkeiten gehabt! Man denke ſich ein 


ſeit alten Zeiten mit Wohnhäuſern, Scheunen, Ställen, mit Ecken und 
Winkeln, mit Gärtchen und Gäſſchen überſäetes Terrain durch den Brand 


zu einer weder Grenzen noch Marken zeigenden Fläche vereinigt; Jedem nun 


das Seine zu bemeſſen, zu vergleichen, zu vergüten, oft überhohe Anſprüche 
ins Gleiche zu bringen, ſo wird man zu dem Schluß kommen: die es 
der Kommiſſion haben einen harten Stand gehabt! Statt dieſes eckigen, 
winkeligen Stadttheiles werden wir nun einen regelmäßig nach einem gemein⸗ 
ſamen Plane angelegten entſtehen ſehen. N 

G Kempen, 1. April. ö 
bahn Ernſt werden! Es mochte geſtern Manchen freudig berühren, als die 


drei mit der Aufnahme der Aktienzeichnungen betrauten Herren, Stadtrath 


Julius Kempner, Bankier L W. Schleſinger und Kaufmann Iſidor Wie- 
ruſzowski durch die Straßen flanirten, um die Opferwilligkeit der Kempner 


ren find einmal Aktienzeichnungen zu demſelben Zwecke aufgenommen wor⸗ 
den, aber theils find die damaligen Zeichner unterdeß mit Tode abgegan- 
en, theils ſind ihre Verhältniſſe ſchlechter geworden. Man war auf das 
eſultat geſpannt, weil man befürchtete, die ſchlechte Geſchäftskonjunktur 
werde auch hier eine nachtheilige Wirkung ausüben. Um fo angeneh⸗ 
mer war die Enttäuſchung, denn die Kempener Kaufmannſchaft hat ca. 


100,000 Thlr. gezeichnet, eine Summe, die für die Verhältniſſe einer Stadt 


wie Kempen enorm iſt. — Heute wird in dem zwei Meilen von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Doruchow einer der angeſehendſten Grundbeſitzer des hieſigen 
Kreiſes zur Erde beſtattet, der preußiſcher Offizier und Gerichtsreferendar 
gewelen, dann auch Landſchaftsrath geworden war und plötzlich im vorigen 

ommer an einer fixen Idee fo ſchwer erkrankte, daß er in eine Irrenheil⸗ 
anſtalt nach Berlin gebracht werden mußte, woſelbſt er in voriger Woche 
geſtorben iſt. Sein Leichnam iſt geſtern durch den Kreis transportirt und 
ur Nacht in der katholiſchen Kirche zu Schildberg beigeſetzt worden, um 
eut in der Familiengruft beftattet zu werden. — Vor wenigen Tagen paſ⸗ 


ſirte in dem 2¾ Meilen von hier entfernten Olſzynaer Walde folgendes 
Unglück: Ein junges Mädchen aus dem Dorfe Wyrembacz war in den 9 


Wald gegangen, um Reiſig aufzuleſen, dabei wurde fie vom Waldbeläufer 
betroffen; ſie entfloh und da jener ſie verfolgte, kam ſie auf dem nächſten 
Wege an einen waſſergefüllten Graben, über den ſie hinüberſetzen wollte, ſie 
ſprang aber zu kurz, ſtürzte ins Waſſer und blieb auf der Stelle todt lie- 
en. Der Waldbeläufer wurde in Haft genommen, weil der Verdacht vor⸗ 
ag, daß er ſie getödtet haben könne und ſich Zeichen eines gewaltſamen 
Todes an dem Leichnam befinden ſollten. 
daß die Unglückliche in Folge des Schreckes, der Anſtrengung und Furcht 
höchſtwahrſcheinlich im Waſſer vom Schlage getroffen worden ſei. Der 
Waldbeläufer iſt wieder auf freien Fuß geſetzt. — Auf dem katholiſchen 
Kirchhofe in dem Städtchen Grabow iſt in dieſer Woche beim Harken der 
Leichnam eines neugeborenen Kindes aufgefunden worden. Wer die Mut⸗ 
ter deſſelben ſei, iſt noch nicht ermittelt worden. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 

* In der Zeit vom 2. bis zum 12. September d. J. wird 
in Hamburg eine internationale Pflanzen-Ausſtellung 
ſtattfinden, und zwar in Verbindung mit dem Kongreß der Bo⸗ 
taniker, Gärtner und Gartenfreunde. Als Preiſe für hervorra⸗ 
gende Leiſtungen im Gartenbau haben IJ. MM. der König 
und die Königin dazu einen ſilbernen Pokal und zwei koſtbare 


Vaſen beſtimmt, während vom Miniſter der landwirthſchaftlichen 


Angelegenheiten die große goldene Medaille im Gewichte von 50 
Dukaten als Konkurrenzpreis aus geſetzt iſt Der Geh. Ober⸗Reg.⸗ 
Rath Heyder wird ſich als Kommiſſar des Miniſteriums nach 
Hamburg begeben. — Dieſer Beamte iſt auch beauftragt, die 
Gartenbau⸗Ausſtellung zu beſuchen, welche gegen Ende des jetzi⸗ 
gen Frühjahrs in Petersburg eröffnet wird. Wahrſcheinlich 
begleiten ihn dorthin die Profeſſoren Koch aus Berlin und 
de Barry aus Halle, und zwar im Auftrage des Unterrichts⸗ 
Miniſteriums. Für die zu dieſer Ausſtellung reiſenden Perſonen, 
ſo wie für die Pflanzenſendungen zu derſelben ſollen auf den 
Staats⸗Eiſenbahnen Ermäßigungen des Fahrtarifs eintreten. 
Die XVI. Wanderverſammlung deutſcher Bienen wir⸗ 
the wird im September d. J. in Nürnberg abgehalten werden. 


Wien, 3. April (Tel) Die Anträge wegen der Refun⸗ 


dirung der Staatsvorſchüſſe bei der böhmiſchen Weſtbahn ſind 
definitiv genehmigt, die betreffenden Verhandlungen mit den 
Miniſterien haben das erwünſchte Reſultat ergeben und ſchon 


in der nächſten Generalverſammlung werden ſie der Genehmi⸗ 
gung der Aktionäre unterbreitet werden. Die Modalitäten der 


Refundirung, wie dieſelben nunmehr feſtgeſtellt, ſollen noch gün⸗ 
ſtiger ſein, als die Anträge der Berliner Aktionäre. 
Newyork, 1. April. (Stabeltel) Die Staatsſchuld 


der Vereinigten Staaten beträgt nach dem ſoeben veröffentlichten 


Ausweiſe 2636 Millionen, iſt alſo um 25 Millionen Dollars 


ſich auf 82½ Millionen in Münze und 10 Millionen Papier 
geld, iſt mithin um 23 Millionen vermindert worden. 


Hopfen. 
8. Kirchplatz⸗Borny, 2. April. Kaum daß es im Hopfengeſchäfte 


anfing etwas lebendiger zu werden, ſo iſt dem kurzen Aufſchwunge jetzt 


wieder eine Flauheit gefolgt, welche die hier anweſenden fremden Einkäufer 
nöthigt, momentan entweder gar nicht, oder doch nur wenig zu Den gedrüd. 
ten Preiſen von 5 bis 7 Thlr. pro Zentner Primawaare und geringere 
Sorten je nach Qualität und Farbe mit 3 — 5 Thlr. zu kaufen. Grund 
zur Geſchaftsſtockung und des Preisrückſchlags find die eingelaufenen un⸗ 
günſtigen Nachrichten aus England. Große Quantitäten an Hopfen werden 
dort, da der Bedarf gedeckt zu fein ſcheint, den Exporthaͤndlern zur Dis. 
pofiton geſtellt und wird in dieſem Falle wegen Mangel an Abſatz auf dem 
Kontinente die Waare oft noch unter dem Einkaufspreiſe losgeſchlagen. Die 
Hoffnung der hieſigen Produzenten auf beſſere Preiſe iſt hierdurch wieder 
ins Waſſer gefallen und beſtimmt ſie zum Aushacken der Hopfenpflanze 
Behufs Beſtellung des Ackers mit anderen ventableren Früchten. 


en Bermiſchtes. 


» Bromberg. Bei Gelegenheit einer Kindtaufe in der ev. Kirche am 


dritten Oſterfeiertage, entſpann ſich bei der Examinatſon einer jungen Dame 
durch den Küſter hinſichtlich ihres Charakters, ob fie verheirathet, unverhei⸗ 
rathet oder noch Jungfrau ſei, ein lebhafter Wortwechſel, indem ſich ein gleich- 
falls bei der Tauffeierlichkeit betheiligter Herr, entrüſtet über die der jungen 
Dame vorgelegten Fragen energiſch ins Mittel legte. Der Gegenſtand führt 


vorausſichtlich zu einem Prozeß. (N. M. 3) 


So will's denn endlich mit unferer Eifen- | 


Denn ſchon vor fünf Jah⸗ 


Bet der Sektion aber ergab ich, | feine Erlaubniß zur Hebung des Schiffes bitten, 


Der Baarvorrath des Staatsſchatzes beläuft 


Unbekannt iſt vielleicht, af dem kaiſerli 
zur Eidesleiſtung bereits auf den 18. v. 


gefördert worden, und da die Rippen noch feſt ſind, glaubt man noch 


* Berlin. Die Anklage gegen v. Zaſtrow wird, wie man der 


„Voſſ. Ztg.“ mittheilt, nicht hier, ſondern wahrſcheinlich vor dem Schwurge⸗ 
richt in Brandenburg zur Verhandlung duch ar der Ve 
angetragen hat. Zur Geschwars dieſes Antrages hat v. Zaſtrow u. A. 
bonne daß hiefige eſchworene außer Stande Me, unbefangen und 
vorurtheilsfrei ihren Spruch zu fällen, weil fie durch die öffentliche Meinung, 
namentlich aber durch die Preſſe, beeinflußt ſeien, welche letztere ſich alle 
Fun (gebe, ſeine Richter gegen ibn einzunehmen und ihn zum Verbrlcher zu 
empeln. 

Der deutſche Schwindler Graf C. E. Raps v. Reitzenſtein, 
etwa 45 Jahre alt, (ſ. unſere geſtrige Nummer) ſtand in London wiederum 
unter Anklage des Betrugs vor dem Polizeigerichte. Reimers, ein deutſcher 
Geheimpoliziſt, der den Angeklagten verhaftet hatte, fagte, daß er ſeit der 
erſten Verhandlung nicht weniger als 15 Briefe aus Leamington, Orfard, 
Dover, Folkeſtone, Weymouth, Liverpool, Loweſtoft, Grimsby und anderen 
Orten von Leuten erhalten habe, welche vom Angeklagten hintergangen wor⸗ 
den ſeien. Es lagen noch andere Beſchuldigungen gegen ihn vor; er habe 
aber keine Zeit gehabt, dieſelben näher zu unterſuchen. So habe er ſich unter 
anderen bei ſeiner Hauswirthin, einer Offizierswittwe, welche er heirathen zu 
wollen vorgab, ſo ſehr 0 ee gewußt, daß dieſe ihm bei ihrem 
Rechtsanwalte einführte. Bei dieſem erkundigte er ſich, wte er am Beſten 
16,000 Pf. St. anlegen könne, da er auf Befehl des Königs von Preußen 
ſofort nach Abeſſinien abreiſen müſſe. Zweck dieſer Einführung ſei aber nur 

eweſen, Geſchäftsleute an den Rechtsanwalt als Referenz hie 7 — „Solidi⸗ 
at“ zu verweiſen. Mehrere Geſchäftsleute, denen der Herr Graf ein unpro⸗ 
fitlicher Kunde geweſen war, erſchienen als Zeugen. Sonſt ergab ſich noch 
aus den Verhandlungen, daß der Angeklagte, wiewohl er ſeine Hauswirthin, 
wie eine andere reiche 1 4 Dame von Rang um ihre Hand anhielt, ver⸗ 
eirathet it. Auf eine Frage des Richters, ob er denn wirklich ein preußi⸗ 
cher Graf ſei, folgte die Antwort, er wolle es mit der Zeit erklären, wie es 
ich damit verhalte. Die Verhandlungen wurden bis Freitag vertagt. 

»Der vielbeſprochene Prozeß, der ſich aus der Promenadenbe⸗ 
ſeher des türkiſchen Geſandten mit einem herzoglichen Gartenauf⸗ 
eher in Biebrich entwickelte, hat, wie die „Mittelrh. Itg.“ aus Wiesbaden 
ſchreibt, ſeinen Winterſchlaf gehalten Die Zeit der ae befannt gewordenen 
gerichtlichen Handlung iſt jo lange her, daß z. B. ein Redakteur unterdeſſen 
wohl mehrmals in ſtrafrechtlichen Betracht hätte gezogen werden können. 

offomaniien Geſandten Termin 
0 N l anberaumt war. Ob und was 
er geſchworen hat, ift bis jetzt nicht bekannt geworden. 

* Aus Wien wird geſchrieben: „Dutzendweiſe, wörtlich dutzendweiſe, 
ſind wieder neue Banken im Anzuge, und nichts kann die Lage ſchla⸗ 
genber illuſtriren als die Weiſung, welche ein bekannter Bankier feinem 

isponenten im Börſenlokal zuruͤckließ: „Ich gehe auf 10 Minuten 
hinaus. Wenn inzwiſchen eine neue Bank gegründet werden follte, fo ru⸗ 
fen Sie mich.“ 

* London, 29. März. 
Hebung der ſpaniſchen Goldgalleonen in der Bucht von Wigo 
nicht ausgeführt, und man hört von einem anderen ähnlichen, das ſich in- 
deſſen einer ſichereren Grundlage erfreuen fol. Am 7. Oktober 1799 ſchei⸗ 
terte namlich „La Lutine“, welche Geldunterſtützung für die Orangiſten in 
olland, bedeutende Sendungen für Hamburger Bankhäuſer und die Kron⸗ 
jumelen des Prinzen von Oranien an Bord hatte, an einer Sandbank bei 
der Inſel re 0 in dem Zuyder See. Schon früher ſind zweimal 
große Beträge, im Ganzen 220,000 Pfd. St., aus dem Wrack zu Tage 
e 
eine Million heben zu können. Es iſt dies indeſſen kein ſpekulatives unten. 
unternehmen; „Lloyds“, als Vertreter der Nachkommen der durch den Un⸗ 
tergang des Schiffes Benachtheiligten, wollen das engliſche Parlament um 


Noch iſt das prolektirte Unternehmen zur 


* London, 30. März. Ein Geſchichtchen, in welchen einige engliſche 
Penſtonsdämchen aktiv und der Papſt paſſiv figuriren, macht hier die 
Runde. Der 14. Februar als Valentinestag iſt nämlich in England ein 
großer Tag. Die jungen Damen ſchicken den jungen Herren und dieſe 
wieder jenen ſogenannten Valentines, kleine Geſchenke, meiſt Bilder. Nun 


waren ſechs Schülerinnen einer engliſchen Penſton derartig vom Ueber⸗ 


mut eplagt, daß fie ein hübſches Valentines⸗Geſchenk kauften, e 
. — 2 Adreſſe: „To His Holiness, the Pope, Roms, abſe un 
Eingeſchloſſen war ein Brief, den die ſechs übermüthigen Dämchen (gegen 
den ſonſtigen Gebrauch bei Valentines) unterzeichneten und in welchem ſie 
dem. Papſte mittheilten, daß fie in Folge feiner Aeußerungen gegen Chignons 
und lange Schleppkleider Beides abgelegt hatten. Bald nach Ab endung 
des Briefes traf eine Antwort vom Kardinal Antonelt ein, in der es hieß, 
der Papſt habe Valentine und Brief erhalten und ſich ſehr darob gefreut. 
Die jungen Damen freuten ſich auch gar ſehr, daß ſie einen Brief von 
einem ſo hohen Prälaten erhalten hatten. Derſelbe war in franzöſiſcher 
Sprache geſchrieben. Doch bald darauf brachte eine andere Poſt das Va⸗ 
lentine aus Rom zurück mit dem Segen des Papſtes in Italieniſch darauf 
geſchrieben. Die jungen Damen laſſen das Valentine zur Vertheilung unter 
ſich lithographiren und freuen ſich ungeheuer ob ihres wohlgelungenen Scher⸗ 
zes; denn ein ſolcher war's von Anfang zu Ende, die jungen Damen halten 
mi weder ihre Chignons abgelegt, noch ihre Kleider um ein Strohbreit 
ürzer gemacht. 7 

* Kiew, 30. März. Die interimiſtiſche Brücke der Kiew. Kursk.Eiſen⸗ 
bahn über den Fluß Seim iſt mit dem Paſſagierzug eingeſtürzt, welcher 
eine halbe Stunde nach dem Zuge fuhr, auf welchem ſich der Großfürſt 
Nikolat Nikolaſewitſch befand, der um 10 Uhr Morgens wohlbehalten in 
Kiew eintraf. Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt noch unbekannt. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen, 


Aufruf 
zur Begründung einer Tette-Stiftung. 

Der verewigte Präſident Dr. Lette hat den unterzeichneten drei Ver⸗ 
einen von ihrer Gründung an in unermüdlicher Thatkraft und treuer Für⸗ 
ſorge als Leiter und Förderer angehört. 

Sein Andenken zu ehren und ſpäteren Geſchlechtern als leuchtendes Vor⸗ 
bild der raſtloſen Arbeit in Linderung menſchlicher Noth, in Förderung des 
eiſtigen, ſittlichen, körperlichen Wohls der arbeitenden und nothleidenden 

tlaſſen lebendig zu erhalten, ſind wir in dem Mittelpunkt ſeiner fngſhrl 
gen Thätigkeit dringend aufgefordert. 

In ſeinem eigenen Sinne fordern wir nicht zu einem Denkmal von 
Stein, ſondern zu einem Denkmal werkthätiger Liebe auf, — zu einem 
„Lette⸗Stipendium“ für die Zwecke der unterzeichneten Vereine und der 
deutſchen Peſtalozzi⸗Stiftung. Wir bitten dafür um recht zahlreiche Bei⸗ 
träge, die kleinſten nicht ausgeſchloſſen, zu deren Annahme 

für den Zentral- Verein len Schatzmeiſter 
Herr Bernhard Friedheim, Potsdamerſtr. 122 a, hierſelbſt, 
für den Handwerker. Verein 
Herr Franz Duncker, Potsdamerſtr. 20, 
für 8 ſchlechte für Erwerbsfähigkeit des weiblichen 
e echts 
Herr Profeſſor Dr. F. v. Hessel Königin Au guſtaſtr. 21 
erſelbſt, 
bereit find. Ueber Eingang und Verwendung der Beiträge werden wir ſei⸗ 
ner Zeit Rechenſchaft geben. a 
Berlin, im März 1869. 
Der Zentral» Verein in Preußen für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 
gez. Gneiſt. Wehrmann. Bernhard Friedheim. 
Der Berliner Handwerker «Verein. 
gez. Franz Duncker. 
Der Verein zur Förderung der Erwerbofähigkeit des weiblichen Geſchlechts. 
Dr. F. v. Holgenperg Profeſſor Kaliſch. Direktor Lehmann. 
Bankier Simon. Jenny Hirſch. 
(Die Redaktion dieſer Zeitung iſt zur Annahme von Beiträgen bereit.) 


Unſeren Leſerinnen empfehlen wir dringend an, keine Einkäufe von in- 
diſchen Foulard⸗Roben zu machen, ohne vorher die Muſter des von der 


Union des Indes herausgegebenen Celeste 1 des Lain- 


town und des Nouveau Japonais, genannt drap de soie, verlangt 
zu 11 77 Die Unlon des Indes, rue Auber, in Paris, iſt das 
an ge Haus, das mehrere Medaillen und den Titel: Lieferant J. M. der 
Kafſerin von Frankreich, erhalten hat. 

(Hierzu zwei Beilagen.) 


| 
| 
| 
| 


78. Sonntag, 


r 


ST 


PPP 


Erſte Beilage zur Poſener Zeitung. 


Das Hoſpital „Philanthropie“ u Bukareſt hat ſich durch Ein- 
Bean be Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbieres aus der Brauerei 
ilhelmsſtraße 1 in Berlin, den vielen Heilanſtalten, in denen 

daſſelbe mit großem Erfolge als Heilnahrungsmittel angewendet wird, 
angeſchloſſen, und bereits durch Dr. Thiermann dem Johann 
Hoffſchen Zentral⸗Depot in Wien bedeutende Aufträge übermittelt. 
Auch Se. Durchlaucht der Fürſt Karl kennt die wunderbare Heil⸗ 
kraft der Hoffſchen Malz⸗Fabrikate, zu deren Genuß die geſchwäch⸗ 
ten Kranken vertrauensvoll greifen; ebenſo deſſen erlauchter Vater, 
Se. Königl. Hoheit, der Fürſt Karl Anton zu Hohenzollern⸗Sigma⸗ 
ringen, der den Fabrikanten zu ſeinen Hoflieferanten ernannt und 
außerdem durch Ertheilung der großen goldenen Verdienſt⸗Medaille 


Neue 


ausgezeichnet hat. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗ 
Fabrikaten halten ſtets Lager: in Poſen General-Depot und Haupt⸗ 
Niederlage bei Sehr. Plessner, Markt 91., Niederlage bei 


BA. Neugebauer, Wilhelmsplatz 


Herr Th. Wohtgemudtr: in Neutomysl Hr. irnst 


Tepper; A. Jaeger, Konditor 


Hr. F. W. Krause; in Schrimm Hr. ZI, Cassriel, 


| haben wir für 


Wromberg und 


den alleinigen Verkauf unſeres 


ofen 


Berlin, im März 1869. 


10.; in Wongrowitz 


Angekommene Fremde 


| vom 3. April 


in Grätz; in Kurnik 


Dem Herrn Friedr. Dieckmann 


n \ ieres übertragen, was den geehr⸗ 
ten Konſumenten unſeres Fabrikats hierdurch ergebenſt anzeigen 


Berliner Brauerei-Geſellſchaft (Tivoli) 
A. Zimmermann. 


NB. Obiges Bier verkaufe von heute ab mit 4 Thlr. 
5 Sgr. pro 100 Fl. exkl. Glas und gebe ich jetzt auch von all 
meinen Bieren in ½8, ½, ½ und ½ Tonnen- und Eimer⸗Ge⸗ 
binden zu den billigſten Preiſen ab. Hochachtungsvoll ergebenft 


Friedr. Dieckmann. 


HERWIG HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Bardt und Frau 


aus Glogau, die Ka 


ſien, Staatsanwalt N 


4. April 1869. 


aus Pawlowice, Graf Arco aus Wraczyn v. Sigsfels aus Schle⸗ 
eumann aus Graß, Steindrudereibefiger Rothe 
ufleute Mühlrad aus Magdeburg, Franke aue 
Offenbach, Mezyer aus Pforzheim, 


Cohn aus Berlin, Wache und 


Lode aus Breslau, Müller aus Schönen. 


DREI 
Neudorf. 


TILSNER'S HOTEL GARNI. 
Weichenbach aus 


Wielkowies. 


LILIEN. Lehrer Schmidt aus Raskow, Geometer Birkholz aue 


SCHWABZER ADLER. Gutsbeſizer Gebr. Taczarski aus Kobylin, Techni 
ker Janktewicz aus Woynowiee, Frau v. Urbanowska aus Turoſtowo 


Kommis Neubeld aus Breslau, Kreisrichter 


Schroda, Studioſus Zborowski aus Gneſen, die 
Kaufleute Fechner aus Rawicz, Jagielski aus Köln und Schöps aue 
KRaobylin, die Prediger Heften aus Memel und Hartmann a, Breslau. 
EOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Hoffmann aus Breslau, Kramer aut 
Leipzig, Linke aus Halle, 

Oſtrowite, Gutsbeſitzer Buſſe aus Lezec. 
O2AMI18’8 HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer Graf Ozarowsk! 
aus Warſchau, v. Treskow aus Chludowo, Schubert und Frau aue 


Beier aus Nürnberg, v. Großmann aue 


STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Schauspieler Witt und Erdmann 
aus Reuſtrehliz, Bankbeamter Mathios aus Pofen, Avantageur 


Grünwald aus Merſeburg. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Direktor Weſolowski aus Obry, Ingenieur 


Nepill aus Warſchau, 


die Kaufleute Giehrach und Baldenius aue 


Berlin, die Abiturienten Jänicke aus Halle und Duſzynski a. Oſtrowo 


Bekanntmachung. 

I) Der Kaufmann Daniel Ehrenfried 
in Wreſchen hat im November 1562 den 
als Pfandbrief des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins für die Provinz Poſen 
roth abgeſtempelten Kreditſchein Sex. III 
Nr. 1561 über 100 Thlr. auf dem Wege 
von der Poſtezpedſtion in Wreſchen nach 
feiner Wohnung dajelb verloren. 

2) Der damalige Sec.» Lieutenant im Nie- 
derſchleſiſchen Feld ⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 5, Hugo Schmidt II, jetzt in 
Chlewo bei Grobow wohnhaft, hat am 

21. Dezember 1864 einen militäriſchen Ka- 

lender auf das Jahr 1865, in welchem 

ſich nebſt mehreren Kaſſenſcheinen im Be⸗ 
trage von ungefähr 190 Thlr. auch der 

Neue Poſener Pfandbrief Ser. III Nr. 

11,223 über 100 Thlr. befand, auf dem 

Wege vom Fort Winſary nach der Haupt⸗ 

wache in Poſen, verloren. 

Am 21 Auguſt 1866 iſt dem Kaufmann 

Iſidor Cohn in Wongrowiec aus ſei⸗ 

ner Wohnung daſelbſt, mit andern Ge. 

genſtänden auch der Neue Poſener Pfand⸗ 
brief Ser. III Nr. 12,705 über 100 Thlr. 
nebſt Kupons und Talon entwendet wor ⸗ 
den, welchen derſelbe Tags zuvor in Poſen 
bei dem Bankier R. Seegall angeblich 

im Auftrage und mit dem Gelde des be- 

rittenen Steueraufſeher Peisker in Won⸗ 

romiec gekauft hatte. 5 
uthmaßlich im Oktober 1868 iſt dem 

Brennereiverwalter Thaddaeus Jan⸗ 

kiewiez in Wongrowice bei Buk der 

Neue Poſener Pfandbrief Ser. II Nr. 

19,793 über 200 Thlr. aus ſeiner Woh 

nung dafeldft entwendet worden. 

Der Verluſt dieſer vier Pfandbriefe wird 
zum Zwecke der Ermittelung derſelben, eyen⸗ 
tuaffter der Amorttſatton durch Erkenntniß in 
Gemaßheit der Vorſchriſt des 8 125 Tit. 51 
Thl. 1 Allg. Ger. Ord. hierdurch bekannt ge- 
macht. 

Poſen, den 25. März 1869. 


Königl. Direktion 
des neuen, ef r enen 


8 
AE 


30 


= 


4 
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Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 


Eiſenbahn. 

Die Ausführung von Erdarbeiten auf meh ⸗ 
reren Strecken der Poſen⸗Thorn⸗Bromberger 
Eiſenbahn ſoll im Wege der Submiffion ver⸗ 
geben werden. 

Termin hierzu iſt auf 


Montag den 12. April c., 


Vormittags 11 Uhr, 
in dem Gentral-Bureau unſerer Abtheilung II 
hierſelbſt, am Oberſchleſiſchen Bahnhofe Ne 7 
(Germania) anberaumt, bis zu welchem die 
Offerten frankirt und verſiegelt mit der Auf. 
rift: 
8 / Submiſſſon auf Erdarbeiten der Poſen⸗ 
Thorn⸗Vromberger Eiſenbahn“ 
eingereicht ſein müſſen, und in welchem auch 
die eingegangenen Offerten in Gegenwart der 
etwa perſönlich erſchienenen Submittenten er⸗ 
öffnet werden. 

Die Submiſſtons⸗ Bedingungen und Pläne 
liegen im techniſchen Bureau unſerer Abthei⸗ 
lung II. (Oberſchleſiſcher Bahnhof Nr. 7) for 
wie in den Abtheilungs⸗Bureauz 0 Poſen, 
Gneſen und Inowraclaw zur Einſicht aus. 
Bedingungen und Submiſſtons Formulare 
konnen in dem vorgedachten techniſchen Bu⸗ 
reau in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 25. März 1869. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn _ 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Regiment ſollen 
am 7. April c. 2 dienſtunbrauchbare Pferde, 
und zwar: 

Pferd in Liſſa vor dem Rathhauſe, Vor 

mittags 10 Uhr 


I Pferd in Poſen auf dem Stallhofe der 


Huſarenkaſerne, Vormittags 10 Uhr 
oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden. 
Poſen, den J. April 1869. 


2. Leib⸗Huſaren⸗Regts. Nr. 2. 


Der Sonuta 


7 Jo Uhr früh ſtatt. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung, 
zu Rogaſen. Wydziat I. 

Das zu Rogaſen unter Nr. 285. belegene, Nieruchomosé wWRogoinie pod Nr. 
auf den Namen des Maurermeiſters Ludwig 285. potozona, na imie i rzeez majstra mu- 
Wagner berichtigte Grundſtück, abgeſchätzt larskiego Ludwika Wagnera ure- 
auf 7360 Thlr. 18 Sgr. Pf. zufolge der nebſt gulowana, oszacowana na 7360 tal. 18 sgr. 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Re- | fen. wedle taksy, mogacej byé przejrza- 
giſtratur einzuſehenden Tage, ſoll Inej wraz 2 wykazem hipotecznym i warun- 


0 kami w registraturze, ma byé 
am 2. September 1869, Ania 2. Wrzeinia 1869 
Bormittags 11 Uhr, Ber . 11 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden A miejscu zwyklem e Ke. 3 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- sprzedang. K ** 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


Gerichte anzumelden. 
Rogaſen, den 16. Januar 1869. dnia 16 
Proclama. 5 Proklama. 
Der durch Beſchluß vom 6. April 1868 Otworzony uchwalg 2 d. 6. Kwietnia 1 68 
über das Vermögen des Handelsmanns Gott⸗ konkurs nad majatkiem handlerza Ha- 
lieb Zeiske zu Schmiegel eröffnete Konkurs gesandt Zeiske z Smigla jest przez 
iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt. podziat masy zakofıczony- 
_, Koften, den 25. März 1869. Koseian, dnia 25. Marca 1869. 
Königliches Kreisgericht I. Krolewski Sad powiatowy I. 
Auktion. Städtiſche Mittelſchule. 
Dienſtag den 6. April c., Vormittags 
9 Uhr, werden im unterzeichneten Traindepot 
(Magazinſtraße 7) verſchiedene für den könkgl. 
Militairdienſt nicht mehr verwendbare Geſchirre 
und ſonſtige Ausrüſtungsgegenſtände öffentlich 
N gegen gleich baare Bezahlung ver⸗ 
eigert. 


Königliches Train-⸗Depot. 


eee Bilhelms- 
ymnaſtum. 


talcoua poda& do sadu subhastacyjnego. 
| _ Bogeäno, duia 16. Stycznia 1869. 


Dienſtag den 6. April, 


Allerheiligenſtr. 4 aufgenommen. 
a Mielscher, Rıtor. 


mir, ſowohl für das Gymnaſium als auch Zeit entgegengenommen. 


für die Vorſchule, W. Schwetzke. 


Neue Schüler und Schülerinnen werden 


5 {} 0 * 8 
Die Schule Waſſerſtraße 25 beginnt den 


Die Anmeldung neuer Schüler erbitte ich., April. Anmeldungen werden zu jeder 


ptlich. Wierzyciele, zadajgey zaspokojenia swego 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha ze szacunkn kupna co do wierzytelnosei nie- 
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗ wykazujgcéj sie 2 ksiegi hipoteczntj, winni 


die Knaben Vormittags zwiſchen 9 und 
12 Uhr, die Mädchen Nachmittags zwi⸗ 
ſchen 2 und 5 Uhr, in dem Schulhauſe 


Auktion. 

Im Auftrage des königlichen Kreisgerichts 
werde ich Montag den 3. April c., Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab, im Auktionslokal 
Magazinſtraße Nr. 1. diverſe Mahagoni⸗ 
und Birken⸗Mödel, als: Tiſche, Stühle, 
Kleider und Glasſpinde, Schreibtiſch, 
Sophas, Bettſtellen, verſchiedene Inſtru⸗ 
mente, als Flöten, Klarinetten ꝛc., Vo⸗ 
gelbauer, um 12 Uhr einen Flügel und 
eine Nähmaſchine, ſowie Haus⸗ und 
Wirthſchaftsgeräthe öffentlich meiftbietend 
verſteigern. fiychtewski, 

königlicher Aultions⸗Kommiſſar. 


Große Auktion von Teppichen, 
Gardinen und Tapiſſerie⸗ 


Waaren. 
Montag den 5. April, Bormitlags von 


9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab, werde 


ich Magazinſtr. 14 (Sapiehaplatz) für aus⸗ 
wärtige Rechnung eine große Partie neuer und 


eleganter Velour⸗Brü ſſel 7 Tep⸗ 


piche in allen Größen, auch Saal⸗Teppiche, 
Gardinen, angefangene und fertige Sticke⸗ 


Annonee. 

Ein ſchönes Gut, in der beſten und vor⸗ 
theilhafteſten, ganz deutſchen Gegend der Pro- 
vin Poſen, unmittelbar an der Chauſſee, 2 
Poſtmeilen von einer Eiſenbahnſtation ent- 
fernt, etwas über 1000 Morgen groß, iſt aus 
freier Hand bei einer Anzahlung von 15 bis 
20,000 Thlr. für den feſten Preis von 65,000 
Thlr. zu verkaufen. Sonſtige Hypotheken feſt. 
Gebäude, Inventarium, Boden, Wieſen ꝛc. ꝛc. in 
beſtem Zustande. — Offerten ohne Einmiſchung 
eines Dritten werden bei der Expedition die⸗ 
ſer Zeitung franko erbeten. 

17 leder Größe, von 100 Morgen 
Landgüter aufwärts, weiſe ich zum billi- 
gen Ankaufe nach. Gerson Jarecki, 

Magazinſtr. 15. in Poſen. 


5 Ein Kapital von 14,000 Thalern habe 
ich zu vergeben. 


reien als: Plüsch, Verl- und Kreuzſtichkiſ. . 


fen, Schuhe ıc öffentlich verfteigern. 
Mannheimer, f. Aukt Kommiſſarius. 


Wollzüchen⸗Auktion. 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Rychlewsti, 


Mittwoch den 7. April, Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich im Auktionslo⸗ 
kal, Magazinſtraße Nr. 1, für auswär⸗ 


tige Rechnung einen Poſten Nellex ferti⸗ 
ger Wollzüchen a Sie pror 
0 Pfd. ſchwer) in Partieen zu 5 Stück 


Zahnarzt 
Severin v. Kremski, 
Wilhelmsſtraße 24. 


S Vormittags 8—½ 1. 
Sprechſiunden] Nachmittags 736. 


. 1 3 Fall- 
Epileptische Krämpfe a 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr.6. — Auswärtige 


brieflich. — Schon über Hundert ge- 
heilt. 


98: Zeihenumterricht für 
Bauhandwerker, Maſchinenbauer ıc. findet im 
bisherigen Lokal in der Waſſerſtraße von 


Dienſtag den 6. April, 
von 10 —12 Uhr. 


Zur Aufnahme iſt ein Taufzeugniß oder ein 
Geburtsſchein erforderlich. 
Dr. Schaper, Direktor. 


Realſchule in Poſen. 
Die Aufnahmeprüfung der neuen Schüler 
findet ſtatt Donnerſtag den 3. April. 


Dr. Brennecke. 


Vorbereitungsklaſſen für die 


Realſchule. 


Der neue Kurſus beginnt Dienſtag den 
6. April. l 8 


Dr. Brennecke. 
Simultaned Progymnaſium 
zu Rogaſen. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet am 


rogramm und Lehrplan überſendet auf Verlangen der Direktor 


Das neue Schuljahr in meiner hoͤhe. 
ren Lehranſtalt beginnt den 8, April. An. 
meldungen von Schülerinnen werden bis dahin 
täglich in den Nachmittagsſtunden von 4 bs 
6 Uhr entgegengenommen. — Penſionärinnen 
finden nach wie vor liebevolle Aufnahme. 


Dr. phil. Loewenberg. 
Abiturienten⸗Vorbereitung. 


Zum Sommerkurſus werden noch zwei 
Theilnehmer geſucht. 
Dr. Billisch, Berlin, 


7 


Kommandantenſtr. 7. 


Privatunterrichtsanzeige. 


Anmeldungen von Knaben und Mäd- 
chen, welche das 6. Lebensjahr vollendet, 
nehme zu meinem Privatunterricht den 
4., 5. und 7. d. M. entgegen. 


A. Heinze, 
Lehrer, 
Alter Markt 10, 
| Eingang Kurze Gaſſe, 2 Treppen. 


friſcher Füllung und auf 
die Bade Inſpektion. 


in preußiſch Schleſi af 
wird mit feinen Dr 10 cd Schlesien (Grafichaft Glatz) 


ſamen Schwefelthermen von 23 Grad Réaumur, mit feinen Baſſin⸗, Wannen⸗ und 
den mittelſt eines neuen vorzüglichen Eiſenmoors präparirten Moorbädern, mit ſeinen 


den 1. Mai a. 0. 


fait. Der Beſuch des verfloſſenen Jahres erreichte die Höhe von faſt 5000 5 
Landeck, im März 1869. e vo faßt aan 


Der Magiſtrat. 


Birke. 
Beginn Zwischen 
Bawmbach, Architett, der Saison: a euena r Köln und Koblenz. 
(either Sberlehrer zu Höxter). re Station Remagen. 


Im Klavierfpiel u. Gefange, verbunden mit 


Theorie der Muſik, kann noch ein Paar Schü. 
ler zu mäßigem Preiſe annehmen . Net- 
gebauer, Muſiklehrer, Langeſtr. Nr. 7 b, 
im Haufe des dercn Krain, 3 Treppen 
Für die während der Sommermonate Mat, 


Juni, Juli und Auguſt ſeitens der hieſigen 
eröffnenden 
Schule für Brennereitechniker nehmen ſchrift⸗ 
liche oder mündliche Anmeldungen entgegen 
und ertheilen nähere Auskunft die Herren: 
vr Gymnaſial-Lehrer Dr. BB dless is und Ober- 
Das Kommando des Königlichen|Ingenieur Leiswener 

Zwei Realſchüler von 10—12 Jahren finden als 
Penſion. liebev. Auff. u. Nachhülfe; b. Wem erf. 
in. b. d. Kauf Hen. Eiſzewski, Shügenftr. 22. 

Ein Knabe wird in Penfion gewünſcht. Nah 
bei Frau Kaufm. Brecht, Wronkerſtr. 13. 


polytechniſchen Geſellſchaft zu 


-jam Rhein, im schönen, von Westen nach Osten laufenden Ahrthale. Alkalische 
Thermen, 11 bis — — reich an Kohlensäure, mildlösend aber zugleich beleben 
0 N auch Klimntischer Kurort. Das Kurhötel (Hotelier Herr J. Gram) steht in 
Gerberſtraße 5, 2 Treppen links direkter Verbindung mit den vortrefflichen Bädern. Thermalwasser - Ver- 

Eine gute Penſion für 2 Knaben wirdſsenm dungen nur in frischer Füllung. Niederlagen in fast allen renommirten Mi- 
nachgewieſen Fried richsſtraße 18, Part.|neraiwasser-Handlungen. Neuenahr-Pastilien, bewährt bei Magenleiden, per 


Ran 5 ven] Schachtel 8 Sgr. 
P enſionäre inner ee "Während Vor- und Nachsaison iu allen Hötels ermäsisgte Preise. 
liebevolle Aufnahme. Nä i * er = — — 
bewege er, Brela 20 Mein Comtoir und Wohnung befinden sich 
Grosse Gerbersirasse Mr. 39. 


Nathan Tobias, 


königl. Bank-Taxator, Revisor und vereid. Wollmakler. 
Sprechstunden: 8—10 Uhr Vorm. und 1—3 Uhr Nachm. 


Ein oder zwei Penfionäre 
finden noch ein gutes Unterkommen Große 


Meine in Puſzezyrowo⸗Alt bei Moſchin 
im Schrimmer Kreife belegene Bock⸗Wind⸗ 
mühle mit franzöſiſchem und deutſchem Gange, 
nebſt eingerichteter Bäckerei, Wohn- und Wirth ⸗ 
ſchaftsgebäuden und 25 Morg. Land beabſich⸗ 
tige ich Familienverhältniſſe wegen zu verkau⸗ 
fen oder zu verpachten. 

Puſzezykowo, den 5. März 1869. 

Müllermeiſter Drange. 


A 
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Hagel- und Vieh-Versicherungs-Bank für Deutschland cep Fre 


in Berlin, 


Am heutigen Tage habe ich mein 


gegründet als Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank im Jahre 1861. geber uud Befnbet fi mein G2. 
Die Bank Bode in zwei für ſich de 2 Fee 9 7 ME ee 
a) Bodenerzeugniſſe gegen Hage aden "Siegmund Bernstein. 

b) Viehſtände 935 durch Kb: x en oder Seuche entſtehende Herluſte. a 


Die Geſellſchaften find auf Gegenfeitigkeit ihrer Mitglieder gegründet, die Prämien mäßig und den einſchlägigen Verhält⸗ 34 wohne Friedrich kraße Ar 25 
niſſen Rechnung tragend. 5 el, 


konzeſſtonirter Konzipient. 


Von den Ileberſchüſſen erhalten die Mitglieder ſtatutengemäß 70% ats Dividende zurück. — — 
Bei mehrjähriger Verſicherungsnahme vermindern ſich die Beträge weſenttich. D 111. A ril 
Die Hagelſchäden werden unter Zuziehung von Hpezial-Direktoren regulirt. ergeben anzuzeigen, dab ih am I. Apri 


un Ian e Innen oh 5 ſpäteſtens 4 Wochen nach deren deſtſtellung. hierſelbſt, St. Adalbert 48 cin 
ie Thätigkeit der Bank erſtreckt ſich auf alle Theile Deutſchlands. Der ausgedehnte Geſchäftsbereich derſelben gewähr⸗ i { A 
tin in: Frei u gedehnte Geſchäfts bereich derſelben gewäh „Deſtillationsgeſchäft 
ie Ergebniſſe des Geſchäftsjahres 1868 ſind höchſt günſtig, denn: . 
1) die Bank erhob eine Hurchſchnittsprämie von nur 25 Hgr. pro Hundert Thaler Verſicherungsſumme und hat trotzdem [unter Reſt auration 
2) einen Nleberſchuß von mehr als 50 Prozent der Prämien-Einnahme erzielt, mithin M Laskowski 
* 


3) zur Deckung aller vorgekommenen Schäden nur ca. 12½ Sgr. pro Hundert Thaler Verſicherungsſumme verbraucht. 
Die unterzeichnete General⸗Agenkur⸗Verwaltung hält die Bank dem landwirthſchaftlichen Publikum angelegentlichſt empfohlen und ift|sre Gun und den Wohlwollen des Badge. 


zur Ertheilung jeder näheren Auskunft bereit. ehrten Publikums anempfehle, ſichere ich eine 
5 Städten und auf dem platten Lande, wo die Geſellſchaft noch nicht oder nicht genügend vertreten iſt, werden Agenten unter Fe a 2 oril 1805 * 
* v t 2 2 4 22 2 N 7 2 2 8 — 
110 b eh Bedingungen angeſtellt und ſind Offerten dieſerhalb mit Angabe von Referenzen franko an die unterzeichnete Ver Matthäus Laskowski. 
Diie General-Agentur-Berwaltung en ee a mia 
für die Provinz Poſen und die angrenzenden Kreiſe von Schleſien und Weſtpreußen. 125 Pak und Inftandhaltung von Gärten 


S. A. Krueg eT, C. Rose, fas 


Beſtellungen hierauf nimmt Handelsgärtner 


Voſen, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 4. Krug, St. Martin 16, entgegen. 


Am 3, April c. eröffne ich hierſelbſt Breite⸗ und Gerberſtraßen⸗Ecke 14 ein 

In Gemäßheit des § 55 unſeres Statutes machen wir hierdurchſunter der Firma 
bekannt, daß in der am 19. d. Mts. ſtattgehabten Sitzung des Ver⸗ . 
waltungsrathes in Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Gonftantin Grafen G t | Ww IE, 
zu Solms zu Tuckau der königliche Landrath Sr us av 9 a 


f fi | a Direkte Verbindungen mit den renommirteſten Brauereien Norddeutſchlands, Heſterreichs und 
Herr Hans Wilhelm Freiherr von Auruh Bayerns ſetzen mich in den Stand, ſtets unverfälſchte Sabre zu liefern und erlaube ich mir ein 


Vomſt zu Bomſt geehrtes Publikum auf die von mir importirten Biere aufmerkſam zu machen. 
zum Mitgliede des Verwaltungsrathes gewählt worden iſt. Porter, Ale, Kulmbacher Bier, Koburger Aotienbier, Erlanger Exportbier, Nürn- 
Berlin, den 25. März 1869. berger Exportbier, Wiener Märzen (Schwechater), Leitmeritzer (Böhmiſch) Bier, 
Der Verwaltungs⸗Nath Dresdener Waldschloss, Königsberger Bier, Patzenhofers Bier (Berlin). Berliner 


88 b 
i der M ürfifch = Pojen er Eiſenb ahn⸗ G ef elf haft. Actienbier (Tivoli), Grünthaler Bier, Berliner Doppelbier, Grätzer Bier. 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig,“ (Gustav Wolf. 


Einem längft gefühlten Dedürfniffe (fiehe Referate der Poſener Zeitungen) entſprechend, N N 
nem längſt gefühlten Bedürfnſſſe (fiehe Referate der Poſener Zeitungen) entſprechen DB Gartenſämereien, — 


auf Gegenſeitigkeit gegründet im Jahre 1830. babe id Beute ein 


Versicherungs beſtand Ende 1668 12,452, BB & mei teimfäbig und am Killigften in der Provinz, 
Berfiäsrungsnetianp Ends 1068 12422, alen e e e Wohnungs⸗Nachweiſungs⸗Bureau, et G. Hensen 
CVT e Tindenſtraße Ar. 4 Kunf- und Handels-Gärtner 
a CCC . 3,000, eröffnet, welche ‚ 1 
Purchſchnüttliche Dividende der lezten fünf Jahre F 30 Prozent: ug bite is ee eee Feen ee 0 Pofen, Berlinerfirafe Nr. 18. 
Agenten werden überall, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten ift, unter günftigen Für Anmeldung einer Wohnung 5 Sgr. (Bei möblirten Stuben werden] Dom. Wierzonka verkauft 150 
Bedingungen angeſtellt. menn ſolche als beſetzt wieder abgemeldet werden, 2¼ Sgr. retour gezahlt.) k D dk 
Nähere Auskunft ertheilt die General⸗Agentur Für Nachweis einer möblirten Stube oder einer Wohnung von 055 Thlr. a, Sgr. Scho S achſt Re. 
S. A. Krue er, bar „ 300 „ und Es ſtehen bei mir zum Verkauf: 
Poſen, Wilhelmsftr. 9. darüber 1 Thlr. 1 9 5 R 
12 r 9 1 5 e ua an un au c . 4 — bereit den Herren 1) ass BL": eh 5 
ausbeſitzern no ahlung eines jährlichen t 0 . 7 
8 Für, fiaulionspflichtige Beamte. — Uibereinkunſt 5 — x ent a I“ tn; 2) Sulima, Vollblutwallach v. 
on dem Direktorium der Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Lei i uni 
beſcloſſen worden. 5 pt in a - eſellſchaft zu Leipzig if Boten, ben 2 uptll Emil Drange. f a = ul: 
enjenigen Perſonen, welche bei gedachter Geſellſchaft mit mindeſtens 500 Thlrn J. o ee ; Vollblut 8 
verſichert find und in Folge dienstlicher Stellung Kautionen zu beſtellen daben Zu Anlagen 3) pre . 5 3 0 


zu dieſem Zwecke Darlehne bis zu vier Fünftel des vorſchußfreien Betrages res und di ti 3 ‘ 
der Verſicherungsſumme unter dem Vorbehalte einer angemeſſenen N eup tines ne m, von Wat Schloß Reiſen bei Poln.⸗Liſſa. 


dieſer Einrichtung zu gewähren, "da. Heinrich Mayer 
was hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, daß dieſe Dar- R Kunft- und a. 5 Roman Molinek. 


lehne nicht nur Staatsbeamten, fondern auch Beamten im Dienſte ſtädtiſcher Behörden, bei — Obſtbü e d Zierſträucher A | 
8 Obstbäume und Jierſträuche] Tapeten, 


Eifenbahnen, Banken und ähnlichen Inſtituten gewährt werden ſollen und daß diejenigen x Holzverkauf 5 
Perſonen, welche noch nicht bei gedachter Geſellſchaft verſichert find, zunächſt die Verſicherun * 
ihres Lebens mit einer den Betrag des Darlehns um mindeſtens ¼ deſſelben A 5 2 de e den Dale ne e in Zerzyce bei Witwe 


Summe zu beantragen haben allergroßtes, neueſtes und geſchmackvollſtes La⸗ 


0 i bez ven 2 Sgr. an bis zu den allerbeften, 
Zur Ertheilung näherer Auskunft ift gern bereit 23 Lichen, Clem und Raftern mit 13,472 6 er Gardinen. Stang Tante ae 
Die General-Agentur Kubikfuß. x 2 0 Rouleaux bei 
S. A. Krueger. 13 Buchen, Birken, Linden und Aspen mi junge, fette Hammel, ebr. Korach 
—— rn jm April 1860. 5 = Rubitfuh, an find ee Dominium Zydowo 255 a. 1 
5 2 Kiefern mit 19,219 Kubikfuß, bet Wreſchen. 4 dar . 2 
p RER ARE 202 Suhl Rücken r = 
angen, . 
ey 1 . 6 Klaftern Eichen Nußholz, .- DS 2 
Hierdurch beehren wir uns, Ihnen anzuzeigen,] 5, - en Aunzah i Das Butz und Mode Magazin 


Hauptgeschäft mit der hiesigen Filiale vereint haben. me Forſtverwaltun RAR rc en TREE P 
Indem wir Sie ersuchen, das uns bisher ge en - oc dem nellen publtum zur 8 e 

schenkte Vertrauen auch ferner bewahren zu wol- Drei Schock Ele Kiefern⸗ 2 EEEETCCCCͤ ͤ I ee TEEN 

len, zeichnen Hochachtungsvoll Bohlen ſtehen Bahnhof Poren Das Herren⸗Garderoben⸗Magazin 


G b T bi auf dem Platz des Herrn Hartwig Wien 
Dr. 10 as, et Vereinigten Schneider :-Meifter, 


Gm Trzebower Walde, an der Pofen- x 
0 e Chauſſee, werden täglich 49 Ger Wilhelmsſtraße 10, ; 
Tuch- und Buckskin - Lager ten trockene Brenn- und Bauhölzer, Schwar⸗ empfiehlt dem geehrten Publikum feine eingetroffenen Rouveautés von in- und ausländiſchen 


ten, Rundeichen u. f w. durch unſern Börfter Sommerſtoffen zu ſolden Preiſen. 


dass wir unterm heutigen er unser Posener KURSE 9 Wes den AH 1 von Geschw. Munk, "SE 
i 


en gros. Glätzer verkauft. band mee bn, t ER Mangel an Raum find die Preiſe vorjähriger Sachen bedeutend herabge⸗ 
5 *. e e rden. 
Comtoir und Lager: Oberwasserstrasse Nr. 12. Bilpelmöfr. 23. Bestellungen werden prompt effektuitt. 


r 7 „„!„%e7, innen 
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Unſere neueſten Muſter von 


Tapeten und Bordüren 


ſind angelangt und empfehlen wir dieſelben in den verſchiedenſten 
Deſſins zu ſehr billigen Preiſen. Auf Verlangen ſenden wir Probe⸗ 
karten nach Auswärts und geben Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt. 


S. Kronthal & Söhne. 


Markt 56. 2 
Eine Anzahl dunkel gewordener Möbel, beſtehend in 


zur Spiegel, Spinden, Tiſchen, 
ommoden ꝛc, ſowie auch in ganzen 
Kl. Gerberſtr. Nr. 13 d, eine Treppe, ar —— = : Ser Garnituren, 

werden alle Arten Haararbeiten verfertigt. yton Shuttleworth & Co. weltberühmte ba 


rüher wohnhaft St Martin Nr. 70. 1 be ich zurückgeſetzt und verkaufe ſolche zu herabgeſetzten Preiſen. 
e men n ene im | Locomobilen und Dreschmaschinen S. J. Mendelsohn. 
Estremadura, Marſchall⸗Mo. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 


Zwirne, fonie fammtie Kurzwaa⸗“ Cräsmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- Für die Herren Drennereibefber. 3 


r lt Ich beſcheinige hiermit dem Kupferſchmiedemeiſter Herrn Seduust. 5 C i 
en 10 nis Levy rechen, fen, daß derjelbe mir vor vier Jahren einen Brennaparat nach feinem. be 


Zu herabgeſetzten reifen 
Gänzlicher Ausverkauf 
zu herabgeſetzten Preiſen wegen Verlegung 
des Geſchäfts, 
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Markt so. Nathan Charig, Martt 90. 


empfiehlt Tapeten in neueſtem Geſchmack 
u. reichhaltigſter Auswahl, von 2 Sgr. die 
Rolle ab, bis zu den feinſten. 
Proben nach Auswärts franko. . 

Mittel gegen feuchte Wände, jo wie Rollen⸗ 
papier zum Unterkleben der Tapeten. 

Rouleaux, Gardinenſtangen u. Hal⸗ 
ter, Porzellan⸗, Glas⸗ u. Neuſilber⸗ 
waaren, ſo wie dauerhafte Tiſchmeſſer 
und ſtets in großer Auswahl vorräthig. 


Sonnenſchirme und 
Promenadenfücher 


zu billigen Preiſen empfiehlt 


Louis Levy, 


Friedrichsſtr. 36., vis-A-vis. der Poſtuhr. 


und dauerhafteſten Stoffen nach dem neueſten Pariſer und engliſchen 


Modell augefertigt. 
A. Cohn, 


Markt Nr. 64 neben Robert Schmidt. 
Zu herabgeſetzten Preiſen. 


eee nrgjpBgrg ug 


2 1 f 1 
1 Is Lev) 45 a Hunts Kleeausreibe-Maschinen, Siede- Maschinen, Syſtem (eine Verbindung von Kolonne und Becken) in meiner Brennerei aufgeftellt Hat, 
„_ _Briebrichöftr. 1 Sehrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Rolz maschinen den ich ſehr empfehlen kann. 
IB Möbel Spiegel: und unda.m. 8 ; K 2 Der Apparat arbeitet ſo ſchnell, daß in neun Stunden neun Tauſend Quart Maiſche ohne 
2 4 Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl aner 8 und renommistester] den geringſten Verluſt an der Ausbeute bei einem Stärtegehalt des Spiritus von durchſchnittlich 
Polſterwaaren empfiehlt zu foliden|Landwirthe Schlesiens und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab[880 , Trales abgetrieben werden können. Ich gebrauche jetzt gegen den frühern ganz gut 
if basirt. 1 konſtruirten Piſtorius'ſchen Apparat bedeutend weniger Zeit und auch Kühlwaſſer, was mir 
Preiſen Nach den in 1867 und 1568 gemachten Erfahrungen ra- tei dem hier herrſchenden Waflermangel befonders wichtig iſt. 
Tuche, E. Hoehne, [nen wir, Besseliungen für die Oleyton Shuttieworth’schen Diiembowo bei Schneidemühl, den 15. März 1869. 
horftraße 14. Tifhlermeifter. > fund Me. Cormick’sehen Maschinen baldigst zu machen. gez. Lb. o. Elite. 
1 FE. chlermeiſter. Moritz & J oseph Friedländer, Vorſtehender Erklarung trete ich in jeder Beziehung bei, und geftatte jedem fid dafür 
Negligée⸗Hauben, Blouſen, Breslau, 13 Schweldnltzer Stadtgraben. Intereſſirenden von der außerordentlichen Leiſtungsfähigkeit des Schulz ſchen Apparates in 


Jabots Krinolins Korſets Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss zum Absatz gehalten, Re- meiner Brennerei zu überzeugen; es dürfte daher dieſe Konſtruktion 


paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgefuhrt 


x u 2 iim Igntereſſe der Herren Brennerei⸗Beſitzer allgemeine 
und Jupons empfiehlt Hähe- Maschinen von Kearsley, gerücſicllhung en aer el 
Louis Levy, ee Meble EIERN att 2 reifen, euer golbenen und Nikolskowo bei Uſzez, den 15. März 1869. 


Locomobilen und Dreschmaschinen von Hornsby Vorſtehender Erklärung kann ich in Bezug pe A. v., Bethe. Schulz 


1 


= * y ‚> z f i Firmen zu beziehen. . aufgeſtellten Kolonnenapparat, ſoweit hier die Dauer der Abtriebszeit und die Stärke des 
Guß⸗ und miedeeiſerne nd Puch die untergeicineten Vertreten dieſer 1 sufgeelten Rolonnenapparat, onit bier Be Dauer d at | 
b Feuer 0 Berichte über die Mähemaſchinen⸗Konkurrenz, Kata: er be ee da beffibe derten veel IR 0 

in jeder beliebigen Form und Größe offerirt taloge und Preiskurante gratis und franko! ober Les nitz bei Ehodgiefen, ben 17. Rar 1869. 


Graf Koenigsmark 
S. J. ‚Auerbach, Berlin, Scheer & Petzold, Bezugnehmend auf 535 erlaube ich mir * Brennerei Beh 


oſen, . N 7 
Babrit für Bau- und. Runf Schlafe auf meine patentirten Brennapparate aufmerkſam zu machen, und bin ich 


Chauſſeeſtr. 98. jeur⸗ 7 
EL nn —ů— hauſſeef e N 5 8 ft im Stande, allen nur möglichen Anforderungen in Hinſicht auf ſchnellen Betrieb, 
eee Waſch⸗ u. 3 und bre agu be Earl mu eee — ee e 
für 28 She, | Grab Mon untent 
Wl en & Mill 1⸗Näl ma⸗ſowie ſammiliche Ae in der e von Muſtern aus Re; I 2.1 33 geringsten 4 uſt an Aus eute, 
hee er⸗ U 0 2 ſſchleſiſchen Hüttenwerken liefert zum Hüttenpreife mit echter, dauerhafter Vergoldung Beſtellungen von Neubauten, als auch Umarbeitungen werden bei ſoliden Preiſen 
ſchinen, mit den neueſten Apparaten, von 1 9 2 88, ver "Chodhi l 5 
N > bis ” ae a ſ. w.. Sehloſſerei und Neparatur⸗Werkſtatt 0 zieſen, im März 1869. 
Airkular 2 Armmaſchinen, naa für Tondwirthigaftlihe Mufcinen Emil Schulz, Kupferwaarenfabrikant 
den en in Voſen, Väckerſtraße Nr. 13. i a f eufabritan 


für Rekomandage Arbeit, 


Auch empfiehlt ſich Valle dem geehrten bauenden 1 Raſirmeſſer Kettelſtich-Nähmaſchinen, 


Neubauten und aller in ſein Fach einſchlagenden Arbeiten, 


Kleine Familien⸗Nähmaſchine, und reeller Bedienung. C0 c au Syſtem Wilcox & Gibbs, 
eee 54 d Gußeiſerne Treppen und Treppenſtufen, Treppentraillen, Streichrieme, falke Ausführung del h Jahr Bckene: 

Doppelſteppſtich⸗ Han maß ). Säulen, Konſolen, Rinnſteinplatten, Balkon- und Grab- beſter Qualitat, empfiehlt Nr. 1. Kettelſtich⸗Handnähmaſchine 
für aufen und Gewerbe, 23 Tür, gitter, letztere auch von Schmiedeeiſen, werden ſchnell und billigft U. Preiss, Dersianicht. 2, |, g. Seel ibberes Woher 


Gewerbl. Nähmaſchinen für geliefert von Dergleichen werden daſelbſt auch forgfältig| 3. Kettelſtich⸗Nähmaſchine mit 


Stoff- u. Lederarbelter, von 40 bis 75 Thlr., f . 1 i : 
— u . di S J Auerbach Poſen, geſchliffen — an = 3 3 2 en 
die Nähmaſchinenhandlung von er 1 2 Für Deſtillateure. Richt & Goldfriedrich 

U | ücke Fabrik für Bau- und Kunſtſchloſſerei. Reine unverfälſchte Lindentohle if 10 . 2 ich, 
5 0 —ͤ — a ee ee ann, Sr wir 11 7 . 2 1 AM 
Posen,  Breslauiefr. 1 Durch langjährige Thätigkeit im In- und Auslande in nach- nur zu haben bei, 8 Mit feinen Refctenzen virſchene dune 


ee an Nähmaſchinen werden reell ſtehender Branche bewandert, werden Breslau, Büttnerftr. 31. re geſucht. 2 


and folde ausgeführt. Wafler- Anla gen 25 
165 i are Dr. $ N 
3 agd-Ge we hre faller Art praktiſch und billig ausgeführt von ne 10 ger beg Dr. Soc) DE — 


vermöge ihrer reichhaltigen Beſtandtheile der vorzüglich eeigneten g 
a Böhme & Fricke, alte 155 rr bei are dalle dere Mau De 82 
Bü N. 9 r im Halſe, Verſchleimung ꝛc., indem fie in allen dieſen Fällen Kine 8 
Einzige Medaille in Bromberg 1868. Poſen, St. Adalbert Nr. 48. bernd, reizſtillend und beſonders wohlthuend einwirken, und werden UN 
pie, a von 275 ane in n mit nebenſtehendem Stempel verſehenen Original 
e 42", . 5% . = . 
* damasc. u patent. 10% 3 Den geehrten Herren J. Mi a 5 ji. * Sgr. nach wie vor * echt verkauft für Poſen bei 
Lefauchennrn » a . A it kten und Vau⸗Unternehmern . enze 3 Wilhelmsſtraße, neben dem Poſtgebäude, ſowie auch für Birn⸗ 
Revolver, Büchſen, Jagdgeräthe jeder Art, U l k 5 baum: J. M. Strich; Bromberg: Carl Schmidt; Chodzieſen: Ed. Haevecker; 


empfiehlt in großer Auswahl, bei latagiger l halten ihr größtes Lager weißer Oefen von 15 Thlr. an bis zu den IISzarnitau: Leap. Brud; Frauſtadt: Aug Cleemann; Gneſen: J ®. Lange 


n 1 3 i f Grätz: R. Mützel; Jaroein: S. Krotowski; f „8 l 
Joſeph Offermann's Filiale, feinſten Kaminöſen von 70 bis 150 Thlr. beſtens empfohlen. a Bräntel Pre 28. Deidmann; 4 NN G zn ee 
2 . Pr. _ __ Bromberg, im Februar 1869. Nag. S Si 9; Cie Margonin: dag e Natel: J Ke 
* * 1 mann; rowo: Löbel Cohn; eſchen: Th. Muſielewiez; Rawicez: R. F. Frank; 
Sonnenſchirme und Fächer re ans sHidanm: 29 Suftenia; Bawin: R 8 Ban; 


größter Auswahl billigit bei 


Ofen⸗Fabrikanten. Schmiegel: Wolf Cohn; Schrimm: Emil Siewerſh; Schroda: Fiſchel Baum: Schu⸗ 
Ser. Horaoh, Markt 10. de, 


bin: C. L. Albrecht! Schwerin: E. H. Cohn's Buchhandlg.; Strzelno: J. Kuttner; 
2 eee e. Trzemeſzuo: G. Dlamsti; Witttowo: R. A. Langlewicz; Wollſtein: C. Iſaklewicz 
Die Maschinenfabrik Nachfla Wongrowiec J E. Stiemer und für Wreſchen: Conſt. Winzewskl. 


von 


O. Schlickeysen in Berlin, Liebig-Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Form 


. (beſter Muttermilch ⸗Erſatz, leichtverdaulichſtes Nährmittel für Blutarme, Rekonvales⸗ 


: emphiehlt ihre r centen und n en durch einfache Löſung im 992 5 Liebig ' ſche Suppe, 
. 0 von Apotheker J. Paul Liebe in Dresden, 
em Zjegel-, Röhren-, Torf- und Kohlenpressen. ] . zurı e ue en , , „ Zerenze 
Auf den Weltaustellungen zu London und Paris prämüirt, sind bereits Tausende davon über die ganze Erde verbreitet. “"® 2 a del M Bass uhl. Reit h Gebr Reid 
und in allen fünf Welttheilen in Betrieb zu sehen. ee e — 


Besonders empfohlen sind Ziegelpressen für ein Pferd mit Tagesleistung von ca. 3000 Ziegel u 220 Thlr. ab Berlin. 

Dampfziegel- und Kohlenpressen mit Walzwerk zu täglich 20 und 50 Mille. Letztere mit Stahlhartgusswalzen von 2 Fuss 
Durchmesser à 99 Fuss Länge auf 4 Abschneidetischen gleichzeitig Ziegel auspressend, sind das Solideste und Grossartigste| & 
sowie Billigste im Betrieb, was in der Ziegel- und Kohlen-Industrie bisher geliefert worden. 


in Stenſzewo bei Apotheker Zweiger. 


Hochrothe ſüße Himdeer⸗Apfelſinen und] Die etſie Sendung fetter Danz. Flundern, 


Fust sümmtliche Maschinensorten sind stets vorräthig oder in Arbeit. faftreihe Zitronen empfiehlt kiſtenwelſe und] ſowie fr. fette Kiel. Sprotten empf. Kletſchoff. 
ausgezählt billigſt Hletschojff. 


Be N nn 


— —K—— 


— 


ga DEE —— — 


VIER 


— EEE 


— .. EEE ,,, 


Engliſches 


Piebigs Pleisch-Extrakt aus Süd-Amerika 


muß jede Prüfung ertragen. 
Zeugni 


g ß 
Waſch⸗ ryſtall Zu den fegensreichften Erfindungen der Neuzeit auf dem Gebiete der ſpezifiſchen eray-Bentos) 
A ! } ifel di 
offerire ausgewogen mit 5 Sgr. duns ie Mann bartelts· Subſtanz DER LIE BIG's FLEISCH-EXTRACT GOMPAGNIE, LONDON. 
ro und. Allein auch hier beſtätigt ſich die alte trübe Erfahrung, daß alles Neue, möge e . e - . 
h Ed d Se ne men Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 
verftand des großen Haufens, Neid und Böswilligkeit ihm hindernd in den Weg treten. \ £ 2 
uar 1 6 3 Denn obgleich dies unvergleichliche Kraft- Nahrungsmittel das Höchfte der irdiſchen Güter Augenblickliche Herstellung von kräftiger Fleisch 


8 Verbrei v elche Blbrühe. ! 
ee a + es doch noch nicht die Merbreitung gefunden, weich Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saueen, Ge- 


Ich erachte es als eine heilige und angenehme Plicht gegen die leidende Menſch⸗ müsen etc. 


8 Sapiehaplatz Nr. 6. 


Ein Kraft: und Stoß mittel — it wi Erfinder eines jo vorzüglichen Mittels, nach Kräften mitzuwirken, Stärkung für Schuache und Kranke. 
kein Arzneis oder Reizmittel daß e eee eee ſmöglichf 1 15 8 weshalb ich der mir Goldene Medaillen auf Ber Pariser Ausstellung 1867 
Dr Koch's Mannbarxkeits⸗ gewordenen Aufforderung nachgekommen, dieſes Nahrungsmittel einer genauen Pri. und Havre Austellung von 1868. f 
x fung zu unterwerfen. Dieſe Prüfung hat mir die Ueberzeugung verſchafft, daß dieſes Nur echt wenn jeder Topf mit Unterschrift der Her- 


Kraft und Stoffmittel aus ganz unſchädlichen, wohl aber in hohem Grade wirkſamen ren Professoren Baren J. von Liebig und Dr. M. von Pet- 
Beſtandtheilen, theilweife vegetabiliſchen Urſprungs, zuſammengeſetzt und ſehr wohl ge⸗ Algenkofer versehen. 


Subſtanz“) 


pro Flaſche ein Thaler. eignet iſt, bei fortgeſetztem Gebrauche die darniederliegende Ernahrung, häufig eintre⸗ Detall- Preise für ganz Deutschland: 

Naur direkt, unter Zuſiche⸗ tende Schmäce-Suhände und Impotenz zu heben, die verlorenen Beugungs« Kräfte Ii engl. Pfd.-Topf ½ engl. Pfd.-Topf 8), engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd.-Topf 
rung ſtrengſter . du wieder herzustellen und überhaupt als erquidendes nährendes Mittel zu empfehlen iſt. ä Thlr. 3. 5 Sgr. a Thfr. 1. 20 Sgr. a Thlr. — 27½ Sgr. à Thlr. — 15 Sgr. 
. Dura Dr. woch, Berlin, Solches beſcheinigt Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 

elle-Allianceftraße Nr. 4. Berlin, den 4. Februar 1869. Dr. Johannes Müller, * El 3 k 
a Atteſt Medicinalrath. Gen.-Depöt in Posen Kismers Apothe ke. 

x Y Bro Bla * sen. - Depöt ir . Mankiewiez, Apotheker 

Was J. von Liebigs Nahrung ) Pro Blafhe 1 Thaler. 17 Gen.-Depöt in Posen Dr. Mankiewiez, Apotheker. 

i b Nur direkt, unter Zuſicherung ſtrengſter Diskretion, zu bezie⸗ 8 I 15 5 7 ur: 1 
eee eee 5 hen durch Dr. Koch, Berlin, Belle Alltanceſtraße Nr. 4. Niederlage in Posen bei W. F. Mey er & Co., Wilhelmsplatz 2. 


neſende ift, das iſt „Dr. Koch's Mann⸗ 
barkeits⸗Subſtanz“ (radikale Er 
gänzung der Zeugungsſäfte für Schwach ⸗ 
linge, Impotente und ſyphilitiſche Re- 
konvalescenten ohne Unterſchied des Ge⸗ 
ſchlechts und des Alters), daher ich Allen, 
welche an Geſchlechtsſchwäche und 
den Folgen der Selbſtbefleckung oder 
Anſteckung, ſo wie an Bleichſucht, 
Weißſfluß und Unfruchtbarkeit lei⸗ 
den, den mehrwöchentlichen Gebrauch von 
Dr. Koch's Mannbarkeits-Subſtanz 
hiermit empfehle. 
Berlin, im September 1868. 
Dr. Heinß, praktiſcher Arzt ıc. 


Auerkennungsſchreiben 
vom Januar 1869, betreffend den 


R. F. Daubitz ſchen ö 
» un Magenbitter) 

pen Ex Herrn R. F. Daubig in Berlin! 
aschinen-Stücken-Zucker. 
Seit einiger Zeit litt ich fortwähren 
Der in neuerer Zeit so sehr beliebt gewordene und so vielfach begehrte Ma- Nag an Rafte 10 Haute mir I 
schinen -Stücken- Zucker, wie er in Paris in den Cafés verabreicht wird, hat Muskau von Ihrem vortrefflichen 


i Magen⸗Bitt lch ir vo 5 
uns veranlasst, eine Maschine kommen zu lassen, um auch unseren geehrten Kun- ee hten Soptnnunoflkaee 


u Nervöſes Jahnweh den die Vortheile, die ein solcher Zucker bietet, indem er in gleich grossen Tafeln 34 fann Ihnen mitthellen, daß mir 
Ae et eh geschnitten ist, zu Theil werden zu lassen. — Nicht nur grosse Wirthschaften, r ee 


FAIR ähnlich Leidenden durch Veröffentlichung 
bekannt zu machen. 

Achtungsdoll Wilhelm Adam, 
Bauernſohn. 


Sondern auch die kleinsten Haushaltungen werden grosse Ersparnisse im Verbrauch 
erzielen und des lästigen Zuckerschlagens enthoben sein. 

Wir fertigen 80 Stück pro Pfund und haben den Preis auf 5 und 5'/, Sgr. 
pro Pfund festgestellt. 


W. F. Meyer & Co., 


Wilhelmsplatz 2. 


durch Dr. Gräfström’s 
schwedisches Zahnwasser, |5% 
A Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 
Poſen bei Tai Appelu ©. Hard. 
Feld, in Neutomysl bei sss Tep- 
ber, in Samter bei e. Peyser. 


Anerkennungsſchreiben. 


Hrn. J. Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6. 


Durch Anwendung Ihrer Geſund⸗ 
heits⸗ und Univerſal⸗Seifen habe 


id mein heftiges Reißen, 
welches ich in beiden Beinen hatte, ver⸗ 
loren. Zugleich will ich noch bemer⸗ 
ken, daß nur eine Flaſche und eine 
Krauſe nöthig waren, mich von dieſer 
völligen Kontraktheit geſund herzuſtel⸗ 
len, denn ſo kann ich es nennen, indem 
ich meine Beine in dieſer traurigen Zeit 
zu nichts gebrauchen konnte. 


N *) Die bekannten Niederlagen halten ſtets 
S ee 7 7 
7 
Schwartz’s 
Konditorei 
empfiehlt ihr elegantes Billard den geehr- 
ten Billardſpielern zur gefälligen Benußung. 


Für promple Bedienung wird ſtets Sorge 
getragen. 


Hamburg-Amerikaniſche Packelſahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗Dork 


Havre anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


ö Soeben als flaſchenreif zum Verkauf in Angriff genommen, empfeh⸗ 
len wir unſeren berühmten 1869er Du ro) Margaux, a Bit. 2 
13 Sgr., wovon wir die alleinigen Inhaber der 86 en Leſe von;? 


e . Baldenius Söhne, 


Naͤchſt Gott find Sie mein Retter ge» Wein⸗Großhandlung. AHolſatia, Mittwoch, 7. April. 1 Weſtphalla, Mittwoch, 28. April.) 
5 — Sie daher meinen innig- ee — 5 Germania, dito 14. 3 * Bavaria, Sonnabend, 1. Mai. 
8 5... ET 8 f i 21. 2 3 ‚is 

Alt⸗emnitz bei Hirſchberg, den Garantie Cimbria, dito 21. April.) ] Hammonia, Mittwoch, 5. Mai. \Z 


Der Verkauf meiner echten Thorner 
Pfefferkuchen findet wie immer in 
der Querbude ſtatt. 


Gustav Weese 


11 : 2 Sileſia (im Bau). 
für reine Cacao und Zucker. Die mit * ec ze Sai laufen Havre nicht an 

Lager der vorzüglichen Chocladen des Hauſes Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
Franz Stollwerck & Söhne in Köln Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 55. 
unterhalten: in Poſen A. Cie hιονiι,,rn; Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 Hamb. Kubikfuß mil 15 % Prlmage, für ordinaire Güter 


15. Februar 1869. 
Ergebenſter 
August Gottschling, Vogt. 


J. Oschinsky 7 Geſundheits⸗ 


u. UniverfalsSeifen find zu haben aus Thorn. in Rogaſen: #. Zerenze;zin Schroda: nach Uebereinkunft. 
in ofen: . 1 eee, Waſſer⸗ — En EEE Fisehel Bam: in Jannowiee:Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „per Ham⸗ 
ſtraße 8; Czempin: Geist. Grün; E ar... be % . Jensen; in Reutomysl: burger Dampfſchiff“, 


Kempen: 49. Scheienz; Kto: 
toſchin: . Lewy; Grätz: AR. 
MBielzel; Pleſchen: G. Krilze; 
Rawiez: . H Franke; Woll⸗ 
ſtein: #4. Zacabs. 


u Näheres bei dem Schiffsmakler 


Friſche Auſt ern N August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 


ſo wie bei De ba zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon⸗ 
zeſſtonirten Generalagenten 5 5 5 
= L. Silberstein H. C. Platzmans in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1, 
A pP j 7] Wilhelmsplatz 4 und deſſen Spezialagenten 5 
— fitz SE, — . — nn Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


am Markte. . 72 m 5 ? Norddeutscher Lloyd. Er 
Ze 1869er * Das Glück blüht Zwei Mal wöchentliche PO Stdampfschifffahrt 


Malz und Huſten, die Schachtel 6 Sgr., 
alz- und Bruſt - Bonbons 
zu 8 25 12 Ras up empfiehlt 
— die Konditoret von 


Cigarren 


in Ihöner gelagerter Waare, als: 
pro 100 Stück. 


6,000 Ther. ꝛc. 


Cinto de Orion & 1 Thlr. — Sgr. 6 %% verſ.S Wasch, — D 
Bln —: ; Penner] von Bremen nach Newyork und Baltimore. 
12 Bu: . : g 1 5 72 JE NB. Schleunige Ordres effektuire = D. Baltimore Mittwoch 7. April nach Baltimore via Southampton 
Vapor „ hg 2 2 D. Donau Sonnabend 10. April „ Newyork , Southampton 
Los dos Carba jales- 2 — pan — un ie 55 ... zen i ie Aba i e „Havre 

8 = UT og an: . Hermann Sonnabend 17. Apri „ Mewyor „ Southampton 
— Legalla 1 3 5 5 R Barcla P rkins & Co Lottr.⸗Looſe 4, Kl. (Berliner) im D. Berlin Mittwoch 21. April m Helmet „ En en 
Patria DE Te ee y ’ e „Original Y.. 1%, %, auch Antheil 1% 8 und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Alvarez . „38. 18 in Tondon Thlr, ½ 4 Thlr. ½ 2 Thlr. ıc., verſend.] Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Stajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler,, 
Perfecta. 4 1 x „„, [am billigſten das Lottr. Kompt. von Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. = 
Intimidad ee in ſehr ſchöner Qualität Sehereck, Berlin, Breitefte. 10. [Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kafüte 185 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Ernst Merck ee = Pr SE TERN a innen, Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 
r empfehlen billigſt Pr. Lott.-Loose. %%% % Uebereinkunft. 

= 5 a 9 %%% am billigſten bei Nähere Auskunft ertheilen ſänuntliche Paſſagier-Expedienten in Bremen und deren in⸗ 


Capricho de Cuba 8 
und andere hochfeine importirte Marken 
empfehlen wir zu angemeſſenen Preiſen. 


J. D. Katz & Sohn, 


Wilhelmsſtr. 8. 
Bei Beſtellungen von Auswärts bitten 
wir um gef. Angabe, ob leicht, mittel 
ſtark oder kräftig gewünſcht wird. 


* 


ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Morddeutſchen Lloyd. 


Srüsc mam, Direktor. H. Peters, zweiter Direktor. 


7 Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs⸗Kontrakte ſchließt ab der für Preußen 
tonceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent 8 


Leopold Goldenring in Poren. 

Regelmässige Passagier- Beförderung 
ven Gustav Böhme & Co. 

in Hamburg 
am 1. und 15. jeden Monats 
direct 
RE (nicht über England) 

Eine Wohnung von 4 oder 6 Zimmern nebſtſ Ein Enid Dr ® fh drei jpon Hambur nach New-York und uebec 
- eine desgl. event. mit in Speicher Gebäude, = 83 20 großen dreimaſtigen Segelſchiffe, 5 — 


Pferdeſtall og ; 2 or de. Die zu unſerer Linie 
Re; Jae er zu vermiethen[ Etagen und Keller iſt au vermie⸗ſzu der Fahrt erbaut und auf das Beſte eingerichtet und ausgerüſtet, werden regelmaßig wie 
nn Nene Aeg mit und ohne Pöbel then. Das Nähere in der Exped. ſoben von uns expedirt, und können wir fie Auswanderern ganz befonders empfehlen. 
„ nd ohne e Nähere Auskunft ertheilen unſere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


zu vermiethen. Wo? ſagt die Expedition. d. Ztg. Gustav Böhme $ Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


Gebr. Andersch. 


Am 1. Mai 1869, — Erſte Verlooſung 
der 5 Rn, 2227 N von 
sen. VBräunſchweig. Prämien⸗Anleihe en 
mit Gewinnen von Thlr. 80,000, 75,000, 60,000, 50,000, 40,000, 5 
36,000, 30,000, 27,000, 25,000, 20,000, 16,000, 15,000 u. ſ. w. Der © 
geringſte Preis iſt in der erſten Ziehung Thlr. 21, — u. eigt fucceifive bis Thlr. 40. 
Original-Gbligationen A Thlr. 20. — 5 
find vorräthig bei allen Banquters und Geldwechslern des In- und Auslandes und 
namentlich bei: _ \ 
F. E. Fuld & Co., Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. M. 
An. und Verkauf aller Anlehenslooſe, Staatseffekten, Aktien 2c. Größere 
Partien obiger Obligationen beſorgen wir zum Börſenkurſe, mit einer kleinen Pro⸗ 


H. Borchard, Kronenſtr. 55., Berlin. 


Täglich friſch gebrannten 
Dampf⸗ 

Maſchinen⸗Kaffee 
von vorzüglich kräftigem und reis 

nem Geſchmack, à 9, 10, 12, 14, viſtonsberechnung. 

P c NENNEN 

15 und 16 Sgr. pro Pfund em-]? 

pfiehlt 


b 
Eduard Stiller. 


Sapiehaplatz Nr. 6. 


78. Sonntag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 4. April 1689 


CCC ˙ AA TER ET e ara welcher Kon-] Einen e Be F —— EEIETEBEEREEE 
eſſion, auch von Außerhalb, ſucht A. Heintæe, Bädermeifter. I 1m 
General-Agentur Em unge . al re R er ne 2 en allein | Fah k 1 2 Bazar- Saal. 
dus Ein orden er Knabe findet als Lehr. ſtehenden Frau oder we Wohnung und“ * Montag d N il 1 
für Auswanderer ling ein bald. Unterkommen in der Bäckerei Koſt. Offerten sub . 2. nimmt die Exp. N * 1 = ; 5 af hend 775 Uher 2 
von von Madwaldt, St. Adalbert Nr. 3. dieſer Zeitung entgegen. Se ä ON AAT 
. 0. B Ein Lehrling, beider Landesſprachen mäd-| Ein elternloſes, junges Mädchen aus anftän- 0 N \ as 
Heinrich Rausnitz fg, die 7 5 5 e 0 8 kann u: ann ſucht 9140 5 age 5 m bar ES er ger) are von 
8 8 n mein Kolonial- Waaren - Geſchaft eintreten. ab ein Unterkommen gleichviel ob in der Stadt. Eintracht, der k d i i 101 
in Berlin, Joseph Wache. loder auf dem Lande. Adr. E. Nin Wollſtein dez in Ba ee Sigismund Blumner, 
Grünstrasse 5 und 6. vr 72 A Königshaus zu verleihen. Die feierliche Ueber⸗ Wiani 1 
Billigste Beförderung Für Jäger und Jagdliebhaber. gabe derfelben findet Sonntag Mittag Fianift aus Berlin, 
über Bremen. Zweimal wö- rg e liel .. ß ]é ß ᷑ mßt nr 8 
chentlich per Dampf- und Er Ust Rehfe d, Wilhelmsplatz 1 (Hötel de Rome): des Vereins werden erſucht, ſich an dieſer er⸗ 11 


benden Fel ii | | 
F ee 
12 uhr auf dem Landwehr ⸗Kontrollplatz am 


Berlinerthor an. Die Schützenkompagnie am aus London. 
Neuen Mark. gar 9 


Segelschiff nach allen Häfen 
Nord-Amerikas: New-York, 
Baltimore, New-Orleans, 


Wilhelm Vornemann's Jagdgedichte. 
Aus den hinterlaſſenen Handſchriften des verſtorbenen Dichters geſammelt und herausgegeben 
von Carl Bornemann. 


Neue Ansgabe. i 8 FROGRAUIII. 
Galveston und Texas. Wait den Bsirpnife des Berfalfers In Sofyfänitt, (inne ae und anktichee .f 1) Saria u. Mage. Er dur, op, lb 
Tüchtige Agenten finden Anstellung. gehefte 42. Sgr., eleg. 5 : Der Vorſtand. Beethoven, 


2) Recitafiv u. Arie „O mio Fernando“ 


F TREE - „Favoritin W : 
Handwerker-Verein. 3) = ern Se ek 


Markt: u. Breslauerſtraßenecke 60 find 


Läden 


Montag den 12. April: b) Gavotte u. Bourree (V. franzöf. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näheres Generalverſammlung zur Wahl des Suite) Seb. Bad 
St. Martin 9, 2 Treppen. Vorſitzenden und der Repräſentanten. c) Variationen à ams. Mozart. 


Wronkerſtr. 10, I. Etage links, ift ein 


d) Spinnerlied. Mendelsſohn. 
fein tapezirtes Zimmer möblirt zu vermiethen. . 


Sandwerker-Verein. |] » den e rs 


ae a — ling; op. 10. 
Ein Laden nebſt Einrichtung iſt zu Montag den 5. April: b) Im Gras der erſte “ Hartmann. 
vermiethen. Näheres im Cigarrengeſchäft Wil⸗ Vortrag des Herrn Dr. Wenzel „Ueber Morgenthau, op. 13 
helmsplatz 12. 2 2 Pariſer Leben.“ . 5) Wanderer-Bantajie, op. 15 Schubert. 
St. Martin Nr. 23 ſind im 3. Stock Vorbeſprechung zur Wahl des Vor- 6) a) Haiden-Rösleinn Schubert. 
2 möblirte Zimmer zu vermiethen. W — = nen IB b) Uermalde Song. Jof. Haydn. 
—— T- 585 = rchen⸗Nachricht. 7) a) Wiegenlied... 9. Blumner. 
Hagel⸗Verſicherung. Der Gottesdienſt der 1 Gemeinde b) Feu fol: = Truden 
Für eine bereits gut eingeführte Hagel-Ver- findet im Predigtſaale des evangeliſchen Kirch. e) Graf v. Redern's „Allemande“ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden unter höchſt vor⸗ hofes ſtatt. 5. Blummer. 


= 5; 3 Nummerirte Billets a 20 Sgr., un⸗ 
Allen Verwandten, Freunden und nummerirte à 15 Sgr., Ballon a 10 


Bekannten s; 5 0 Im- Sgr. find zu haben in der Hof⸗Muſika⸗ 
8 en agen bei 3 7 Um lien Handl. von Ed. Bote & G. Bock. 

zuge nach Berlin ein herzliches Kaſſenpreis: 

Lebewohl. Nummerirte Billets 1 Thlr. 


Adolph Tobias. Unnummerirte 20 Sgr. 


Lippmann Tobias. 2 
Auswärtige Familien-Nahricten, Volks 8 a rten -Saal. 


Verlobungen. Frl. Eliſabeth Bergemann 
in Berlin mit dem Rechtsanwalt Seger in Alt⸗ Monta 
Landsberg, Frl. Marie Schnackenbeck in Hei⸗ 1 1 
8 mit dem Ritterguttbefiper Hilgen. [WE den 5. April, Abends 7%, Uhr: 
orff in Putlitz, Frl. Emmy v. Lücken in Maſ⸗ je- 
ſow mit dem Herrn E. v. Lücken in Brechen. XX. Sinfonie Concert. 2 
hagen, Frl. Klara Krauſe in Liegnitz mit dem PROGRAMM, 2 
Dr. med. Jung in Leubus. 1) Geburtstagsmarſch von Taubert. 7 
Verbindungen. Hauptmann v. Hayn 2) Dup.z. Op. Oberon“ v. Weber. 2 
mit Frl. Helene v. Werlhof und Prem Lieule⸗ 3) Meditation von . . Seb. Bach. = 
nant Delhees mit Frl. Karoline Ehlers in] 4) Duv. z. Op. „Wilhelm 3 
Lüneburg. Dull von 5 Rn 
Beraten... Sin Bohn. beu. Lieutenant 5) Sinfonie D-dur (Rr. 2) Beethoven. 
v. Bauern in einingen; eine ter de 1 TR ; a 
Oberft v. Williſen in See a. N. de Land⸗ 5 Billets für 15 Sgr. find nur 5 
rath Frhr. Senfft v. Pilſach in Schmalkalden, in der Hofmuſtkalienhandlung der Herren 


theilhaften Bedingungen tüchtige Sr 
Agenten geſucht. Bewerb. m. 


Ang. von Ref. bel. m. unt. Chiffre . 22. 
41 an die Exped. d. Zeit. zu richten. 


Ein unverheiratheter Wirthſchafts⸗Be⸗ 
amter, der polniſchen Sprache mächtig, fin⸗ 
det vom 1. Juli c. Stellung bei dem Wirth. 
ſchafts-Amt zu RNacendowo, Kreis Pleſchen. 
Zeugniſſe ſowie perſönliche Vorſtellung felbft- 
verſtändlich. : 8 1 

Der Lehrer Konuſzkiewicz zu Koko⸗ 
ſzezyn bei Tarnowo wünſcht vom 5. April e. 
wegen Krankheit einen Stellvertreter. Qua. 
lifizirte Lehrer wollen ſich perſönlich unter 
Ueberreichung ihrer Atteſte bei demſelben melden. 


1 Portier, 1 Zimmerkellner, der pol, 
niſch Ara, ſowie Hotel⸗Köchinnen und Kell ⸗ 
ner⸗Lehrlinge können plaeirt werden durch 


J. Baro, 


(Volksgarten.) 


a 0 olniſchen Sprache 
8 mächtigen ofde a e Bi 
tigen Antritt 

BR. Jacobi auf Trzelonta. 


Vorräthig bei J. I. Heine in Poſen, Markt 85: 
Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 


Für den Unterricht in der Phyſik. 
Kambky, Prof. Dr. K., Die Phyſik, für den Schulunterricht bearbeitet. 
Mit 161 Abbildungen. 20 Sgr. 
Trappe, Prol. A., Schul- Phyſiſt. 4. verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit 245 Abdifpungen. 27% Sgr. 

In dieſer neuen Bearbeitung iſt bereits dag neue Maß und Gewichts⸗ 
ſyſtem, deſſen allgemeine Einführung nahe bevorſteht, zur Anwendung gelangt und 
den Temperaturbeſtimmungen die hunderttheilige Skala zu Grunde ge⸗ 
legt. Außerdem hat das Buch, dem Fortſchritte der Wiſſenſchaft entſpre⸗ 
chend, mannigfache Verbeſſerungen erfahren. 


Jede Sortiments-⸗ Buchhandlung des In- und Auslandes über 
nimmt zu genau denſelben, anerkannt billigen Preiſen die Lieferung meines 
Schulverlages, deſſen neuer Katalog überall verabfolgt und auf Begehren 
von meiner Verlagshandlung nach Auswärts portofrei gefandt wird. 


Breslau, Könige platz l. Jerdinand Hirt, 
Oſtern 1869. königl. Univerfitäts- und Verlags. Buchhändler. 


3 | Bei Auızumt Hirsehwald in Ber- 
lin erschien soeben (durch alle Buchhand- 


Muſikalien⸗Abonnements lungen zu beziehen, in Posen durch 


— dem Lehrer W. Sielaff und dem Miſſ.⸗Inſp. oe nen zu haben. a 
. a mit und ohne Prämien — Plath in Berlin. aſſenpreis 5 Sgr. 3 

Das Dominium 5 bei können zu jeder Zeit Ernst Rehfeld, Wilhelms Ga Vo ge N Arnheim und Rauchen 10 nicht geſtattet. 2 
Ko min ſucht vom J. Juli einen unver» ünſti 5 22 Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Wendland in Berlin, 2 
heiratheten Wirthſchaftsbeamten. unter e Zweifelhafte Frau Geh. Rathia Bergmann, geb. v. d. Marck V 0 Appold. 2 
Perſonliche Anmeldung wird gewünſcht. gung in Koblenz, Hr. Guſt. v. Podewils in Berlin, e 


Forſtmeiſter Ed. Frhr. v. Seebach in Groß: 


fab rau Hauptmann Emma Meisner, geb. WIN m men En 
e sent | Volksgarten-Saal. 


v. Wolff in Sonderburg, Frau Emma verw. 


Dominium Leherowe per Obornik 
ſucht einen Feldbeamten zum ſofortigen Antritt 


begonnen werden in der — 
Schlesingerschen Geisteszustände 


Buch- u. Muſikalien⸗Handlung, vor Gericht. 


} ) \ m erstätte 1 en : 2 te Sonnabend den 3. April 

und einen Hofbeamten zum 1. Juli c. Beide Wilhelmsſtraße 25. Gutachten erstattet und für Freiin v. Hanſtein, geb. Wenige, in Gotha, vr p 
uſſen Deutfche fein. Gehalt je 80 Thaler. erzte und Ri Major v. Kuylenſtjerna in Lübeck, Major a. Ab ndbro 

müſſ — —_ CCC T —— A e ichter D. Frhr. v. Schenck zu Schweinsberg in Bu- € t. 


Ar} an * — 
Ein Wirthschafts-Eleve, |; 
mit tüchtigen Schulkenntnissen und aus 
einer gebildeten Familie, wird von mir zum], 
1. Juli d. J. gesucht. 
Woynowo bei Bromberg, d. 1. April 1869. 
. F. ahne, Rittergutsbesitzer, 
Ein unverheiratheter Gärtner findet Anſtel⸗ 
lung auf dem Dom. Zabikowo b. Schroda. 
Ein Wirihſchaftsbeamler findet mit 80 
Thaler Gehalt se Anſtellung auf d. Dom. 
Groß⸗Münche bei Kahmee. 
In meiner Apotheke iſt eine Lehrlingsſtelle 
durch einen Sekundaner zu beſetzen. 


Prof. Dr. C. Liman. 


gr. 8. 1869. Preis: 2 Thlr. 20 Sgr. 


— Konzert. 4 
London, 29. März. (Orig. Ber.) Die Kränzchen. 4 
Fabrikanten find jetzt genügend mit Kolonial- be: — 
Wollen verſehen und zudem fteht eine umfang e Sar. — Anfang 8 Up. 
ed 11 94 achten a nimmt 5 daß für Sonntag den 4. April 
e beiden nächſten Auktionen über 400,000 
Ballen Kolonialwollen vorhanden fein werden. Großes Konzert 
Die Nachfrage für engliſches Produkt war] von der Kapelle des 6. Regiments unter der 
daher in der vergangenen Woche unbedeutend Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
und Preiſe neigten ſich zum Sinken. N. Appold, 


Saiſon⸗ Theater. Große Vorſtellung. 


Auftreten der aus 10 Perſonen beſtehenden 


NE 
5 
AS 


Dampfbetrieb. 


B, Aufräge 
"Anfertigung aller : 


DRUCKSACHEN, 


als: 
Cirenlare, Avisbriefe, 
= Preis-Courante, Rechnungen, 
Etiquettes etc. 


Verſammlung 
des landwirthſchaftlichen Vereines 
des Kreiſes Poſen 
am 5. April Nachmittags 3 Ahr 
im Odeum. 
Tagesordnung: Rechnungslegung; Wahl 


des Vorſtandes; ein Antrag des Hauptver- 
eins; Petition wegen projektirter Erhöhung 


7 
N 
2 
2 


NMuisuy Syosydussogu] 4 Se 
DET NE 
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5 Sonnabend den 3. April. Zum zweiten Mal: i i 
J. Jagielski, Markt 41. Wirilſchafts- und Handlungsbüchet, der Brennſteuer u. f. w. Die Battille, bi 3 “al: Öymnaftiter-, Pantomimiter- und Plaſtiker - 
Einen Leßrfing mit guter Samedi | Woreh- und Biffenkarten, | Der Vorſtand. 5 den . Apel Eline aer 1 des 7 — 
eee eee | dien, Coupons und Pfandhriele, Seca uns G dere wen Men, ne r 


ch N N 
Beaumont und Fletſchers von C. Friedris Auftreten der franz. gumnaftiſchen Künſtler ; 
7 i Mr. et Mme. VHrechon, 4 


Circus Fastenberger. ee f nF fe > Sr Anne u 


gr. Anfang 5 Uhr. 


Verein junger Kauf leute. 
Die Aufnahmeprüfung der Handlungs- 
Lehrlinge findet den 7. April c., Abends 


sowie den Druck ganzer 


Werke und Zeitſchriften 


mit und ohne Illustrationen, 


Ein Lehrling 


u wird geſucht von 


Verlagshandlung. 
Poyonspugig 


ITEM 


2 N abernimmt und effeetuirt prompt, in sau- 8 Uhr und der Beginn des Unterrichts am Sonntag und Monta jeden Ta Zagesbillets a 3 Sgr. in den Konditorei 
J. adts Wwe. & Co., —— Arbeit und in jedem , 8. April 0. ſtatt. i 2 Borftellu 8 des Hrn. R. Neugebauer, Wülhelmeplag 10 
Schuhmacherſtraße 3. die Hofbuchdruckerei (. Handlungslehrlinge, welche am Unterrichte ngen. und Breiteftraße 16 zu haben. 

SR ö 5 70 nehmen a Ap a ſich er Anfang der erften uhr u Nachmiſtags, der Emil Tauber. 
TE } | bei einem unſerer Inſpektoren, Herren 9. .] zweiten um 7½ Uhr Abends mit neuem —.— - 1 
1 . — 11 Tome W. DECKER 00. * Jablonski und Carl Aoſenberg „ ſchrift⸗ Programm. Meine 8 9 — geſetzte Kegelbahn 4 
3 * \ Posen, Wilhelmsstr. 16. 6 Ph zu 2 re Erlaubnißſchein des Am Schluß jeder Vorſtellung: Friedrichsſtr. 28 empfehle ich den Herren Ke⸗ E 

Bu Prinzipals beizub . 


eintreten. Isidor ohn, 5 8 7 U Schnelipressen. 


| = „ 55 7 gelſchiebern auf das angelegentlichſte. 
lor 6 eee er Bed. Komiſche Vantomime. 8 


2 
Alles Nähere die Tageszettel und Programms Har duin Chulze. 


Zrlon Stettin, den 3. April 1809, Olarense 4 Mass.) merklich an; es bedang feiner Weizen 63 67 Thlr. mittler 59 — ! 
hörlen: Gelegramine. mar meren, orbinäter 5406 Kost fümerer aggen 450 -Tle, 0 g 4 
Weizen, matt. 5 5 Nüböl, matt. i Thlr. Auch Gerfte hat einige Beſſerung erfahren, große Gerſte 47—49 
Frühjahr. 674 678 April-Mai .. . . 94 10 Thlr., kleine 44-48 Thlr.; die übrigen Cerealien haben ſich in ihren 
Mal. Juni . 67 | 67% Sept. Olt. 105 105 vorwöchentlichen Preiſen gut behauptet; Hafer 30-314 Thlr.; Buch⸗ 5 
Juni Jul! .. 68 1685 Spiritus, flau. weizen 4445 Thir, Kocherbſen 63.54 Thlr., Futte rerbſen 490 
Roggen, flau. 7 Srübjahr . „ „ Thlr., Kartoffeln 93— 105 Thlr., Kleeſaat erhielt ſich, und zwar: 
a 274 8 2 ei rn a ER R 165 5 Klee auf m 5 weißer auf 12—16 Thlr. — Mehl 
3 > ai⸗Junt Ju A ei ab etwas N enme .0. u. 1. 44 N H 
Bis zum Schluß der Zeitung 05 — Berliner Börſen - Telegramm nicht Juni. Juli.. 51 Öl Nr. ö. u. "cal zu. eh Gentner ie F hir Roggenmehl 
eingetroffen. 8 — Das Terminsgeſchäft in Roggen eröffnete mit einer feſten Tendenz 
Pörſe zu Poſen welche bis zum Stichtage für Lieferungen per März, die vermittelft zem. 
licher Kündigungen ſich prompt abwickelten, ſich recht gut behauptete und 
am 3. April 1869. demnähft mit Eintritt in den April, wo weitere R oggen Anmeldungen 
Kein Geſchäft. r mer erweiterte und eine nit unmefemlihe Bee. 
& [Produktenverkehr.] Dieſe Woche brachte uns ſchönes Wetter, In Spiritus war die Zufuhr aus dem oben angegebenen Grunde 


das dauernd blieb. — Des Feſtes wegen war die Zufuhr am Markte nur | nur knapp und ebenſo war ein Abzug nicht Der Handel = 
beſchränkt. Bei reger Kaufluſt zogen Preiſe von Weizen und Roggen! zeigte anfänglich eine ziemlich feſte Shoe die aber in Wilke dr Boche - = 


2 


un doch haben die Preiſe nur wenig nachgegeben. 


mit dem Ablaufe des März ermattete, bis wohin, ohne daß irgend welche 
Ankündigungen vorkamen, die betreffenden Engagements ſich glalt realiſirt 
gar Hierauf indeß und mit Eröffnung des April⸗Termins, wo Spiritus: 

meldungen ebenfalls ausblieben, trat wiederum eine feſte Haltung zu 
Tage, welche den Preiſen eine ſteigernde Richtung verlieh. 


Produkten: Körfe. 


Berlin, 2. 2 7 3 SD. Barometer: 28. Thermometer: 
: bewölkt. 

Ein Einfluß der erſten ſtärkeren Zufuhradviſe von Neuſtadt iſt im 
Verkehr mit Roggen ſo gut, wie gar nicht heute wahrnehmbar geworden. 
Die Zurückhaltung auf Seiten der Verkäufer war ſo groß, daß eine mäßige 
Nachfrage genügte, um die Preiſe von dem niedrigeren Ausgangspunkte 
allmälig wieder ſo weit zu heben, daß geſtrige höchſte Kurſe erreicht, einzeln 
auch noch überſchritten wurden. Loko ſind Anerbietungen ſchwach, daher 
ging auch heute wenig um. In ſchwimmenden Partieen gelangen endlich 
einige Umſätze. 

n höher. 

Weizen matter. Gekündigt 1000 Ctr. Küngungspreis 623 Rt. 

Hafer loko gut preishaltend, Termine ohne weſentliche Aenderung. 
Gekündigt 1200 Cir. Kündigungspreis 313 Rt. 

Rüböl blieb im Weſentlichen unverändert, nur Herbſt konnte man, 
beſonders anfänglich, etwas billiger kaufen. Die Haltung hat ſchließlich 
Jeſtigkeit ure og S. 3200 Ctr. fanden wieder gute Aufnahme. 

preis t 

Auf die Stimmung für Spiritus wurde allerdings durch die betref- 
fenden großen Zahlen, welche die Neuſtädter Liſte aufweiſt, einiger Druck 

Gekündigt 50,000 

Kündigungspreis 155 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 60—70 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 

3 April-Mal 623 a 63 Rt. bz. u. Br., Mai- Juni 63 bz., Iuni-Juli 638 a 64 
3 Juli⸗Auguſt 64 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 514 a 524 Rt. nom., ſchwim. 82. Sapfd. 
515 a 52 bz., per dieſen Monat —, April⸗Mai 518 a 3 a 4 bz., Mai⸗Juni 
505 a 515 a 3 bz, Iuni-Juli 50} a 513 a 4 bz, Juli⸗Auguſt 494 a 50 bz. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 42—54 Mt. nach Qualitat. — 

A 0 pr. 1200 Pfd. 30-344 Rt. nach Qualität, 31 a 34 Rt. bz., 

er die 


10 


Monat —, April⸗Maf 3 Mt. 14 Sgr. Br., Mai⸗Juni 3 Rt. 14 Sgr. bz., 


Juni-Juli 3 Rt. 14 Sgr. Br. 
Petroleum, raffinivtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 8 
Rt. Br, per dieſen Monat 74 Rt. bz., April⸗Mai 74 bz., Sept.⸗Oktbr. 74 Gd. 


. 8) 
Stettin, 2. April. An der Börſe. Wetter: ſchön, + 100 R. 
Barometer 28 2“. Wind: NO. 

Weizen wenig verändert, loko p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 6668 
Rt., bunter 65 67 Rt., weißer 67— 70 Rt., ungar. 57—61 Rt., 83.085 pfd. 
gelber pr. Frühjahr 677, 4, 2 Rt. bz, 4 Br., Mai⸗Juni 67, 68 bz., 677 Gd., 
Juni-⸗Juli 68 bz. u. Gd. 

Roggen feſt und etwas höher, p. 2000 Pfd. loko 80. (83pfd. 50-514 
Rt., ſchwerſter feinſter in einem Falle 52 Rt. bz., pr. Frübfahr 508, , 51 bz. 
u. Br. Mai⸗Juni 51—513 bz., Juni⸗Juli 513 bz. Juli⸗Auguſt 50 bz. 

Gerſte ſtille, p. 1750 Pfd. ungar. 37—434 Rt. 

Hafer p. 1300 Pfd. loko 323 — 343 Rt., pr. Frühjahr 47.50 pfd. 334, 
Rt. bz., Mai⸗Juni 334 Rt. by. 5 

@rbfen p. 2250 Pfd. loko Butter: 534—55 Rt., pr. Frühjahr 55 Gd. 

Mais p. 100 Pfd. 61—613 Sgr. bz. a 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 81 bz. 

Rüböl wenig verändert, loko 103 Rt. Br. 10 bz., pr. April⸗Mai 
94, 10 bz, Br. u. Gd, Septbr.-Dft. 10} Gd. 

Spiritus matter, loko ohne Jaß 15%, 4 Rt. bz., pr. Frühjahr 153, 
E Rt. bz., Mai⸗Juni 15 Br., Od, Juni-Juli 152 bz., Juli-Auguft 16 Sd. 

Angemeldet: 200 Wiſpel Roggen, 100 Ctr. Rübeöl. 

Regulirungspreiſe: Weizen 674 Rt., Roggen 503 Rt., Rüböl 
10 Rt., Spiritus 15} Rt. 9 

Petroleum loko 7 Rt. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 73 Br. u. Gd. 

(Oſtſ.- Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 2. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter ſchön. Weizen flau, 
loko 6, 10 a 6, 27, pr. Mai 5, 27, pr. Juni 5, 28, pr. Juli 6, 18. Rog ⸗ 
gen flau, loko 5 a 5, 10, pr. Mai 5, 1}, pr. Juli 5. Rüböl unverän- 
dert, loko 111, pr. Mai 11½0, pr. Oktober 113. Leinöl loko 114. 
Spiritus loko 19}. 

Breslau, 2. April, Nachmittags. Flau. . 

Spiritus 8000 % Tr. 144. Roggen pr. April 474, pr. April 
Mai 474. Rüböl pr. April-⸗Mai 9%, pr. Herbſt 10. Raps unverän⸗ 


Liverpool (via Haag), 2. April, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig. 

Middling Orleans 128, middling Amerikaniſche 128, fair Dhollerah 104, 
middling fair Dhollerah 104, good middling Dhollerah 10, fair Bengal et 
New fair Oomra 108, ſchwimmende Domra 10g. 

Mancheſter, 2. April, Nachmittags. Garne, Notlrungen pr. Pfd.: 
30r Water (Clayton) 17 d. 30r Mule gute Mittel ⸗Qualität 13 d. 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 174 d. 40r Mayoll 15} d. 60r Mule, befte 
Qualität wie Taylor ꝛc. 17% d. 30r Mule, für Indien und China paſ⸗ 
ſend 185 d. Stoffe, Notirungen per Stück: 8} Pfd. Shierting, prima 
Calvert 14J. do. gewöhnliche gute Makes 132. 43r inches 1½ printing 
Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 165. 

Ruhig, wenig Geſchäft. 

Paris, 2. April, Nachmittags. 

Rüböl pr. April 82, 00, pr. Juli Auguſt 85, 25, pr. September⸗ 
9 7 5 87, 00. Mehl pr. April 52, 25, pr. Mai- Juni 53, 25, pr. 
1 54, 50 Baiſſe. Spiritus pr. April 67, 50 Baiſſe. — Schö⸗ 
nes Wetter. 

Amſterdam, 2. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußberit). Weizen unverändert Roggen 
flau, pr. Mai 194, pr. Oktober 186. ag pr. April 63, pr. Oktober 66. 
Rüböl pr. Mai 33, pr. Herbſt 344. — Schönes Wetter 

Antwerpen, 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen feſt und unverändert. 

Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
543, pr. September 57. Beſſer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. | Stunde. | aber der Dee | Therm. Wind. | Wolkenform. 


2. April Nachm. 2 27° 9" 27 | + 1106 S2 haltheiler Out. 
2. . Mbnds.10| 27° 9 25 | + 94 W 23 bedeckt. Ni. 
3. Morg. 60 7. 843 | + 64 SSW 3ttrüde. Ni. ı) 


) Regenmenge: 0,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am z April 1869, Vormittags 8 Uhr, 4 Fuß 5 Boll 
— . 2 * — . .. * 1 . 


ü fen Monat —, April-Dtai —, Mai-Juni 30 a 31 Rt. bz., Juni⸗Juli | dert. Zink feſt. 7 
14 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 313 bz. Bremen, 2. April. Petroleum, Standard white, feſt, Abgeber — 
+ Le 3 ri 1 5 Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualitat, Futter- fehlen, 1 a6 aa ce te 80 Mane Sd — nn — 
: waare 53 — na ual. ambur 5 ril, Nachm r nuten. wan K 
8 145 pr. 1800 Pfo. 82—86 Rt. . tee bemerkt, Balten und Roggen loko ruhig, Weizen auf Ter⸗ Telegramm. 
8 Nas li big vr 100 id. eine Jatz 9% Rt, abgel. Anmeld. 9 verk., Saule B. deb hr. Nod, Mal 113 Br, 1 Se, aa Paris, 3 April, Aus dem geſetzgebenden Körper. 
der deeſen omas 98 a i Rt. by, April. Mal do, Mai- Jun 91 2% b.,] Auguft 119 Br. 118 Gd. — Roggen pr. April 5000 Pfund Brutto 90 Nachdem Thiers für die Erhaltung des Friedens geſprochen, ers 
7 . 44 3 Too Beh ee 10} a4 a ½ bz., Okt.-Nvbr. Br 25 e 155 d Ei 2 lf pe e klärte Rouher, die Regierung wirke eifrigſt für die Erhaltung 
Lelndl lots 11 Rt. i Spiritus geſchäftslos, pr. April 21, pr. April-Mai Nr Kaffee fe. | des Friedens; nicht von der Regierung werde eine Gefährdung 
NEST If Da a nt nt e ten, melde DE 
Bun 15% a 4 bz. u. G5, $ Br. Juni. Jul 10 r bp u. Br., 16 Gd. Jul. London, 2. April. Getreldemarkt (Schlußvericht, Fremde Zu. neren Inftitutionen untergraben und den Reſpekt beeinträchtigen, 
2 55 * u. za 5 Be, 8 2 = 5 13 91 — re 5 letztem Montag: Weizen 5150, Gerſte 5360, Hafer 24,020 welchen man auswärts vor dieſen Juſtitutionen hegt. 
eh!. etzen r. O. — 3 5 r. O. u. 1. — 5 . N 
enmehl Nr. 0. 35 — 3. Rt., Nr. 0. u. LE 3½—35 Rt. pr. Er. un Schwacher Marktbeſuch. Weizen bei zu feften 840 fehr e ohne Kauf- a3 
5 verſteuert exkl. Sack. luft, daher ſehr ruhig. Frühjahrsgetreide feſt. Mais ſehr feft. — Wetter 7 
x, Roggenmehl Kr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen | mild und ſchön. 8 8 
Teade „ abend Ausländiſche Fonds. Dessauer Kredit- Bt. 0 5 b Berlin- Stettin 41 9 Bw Charkow Azow 5 77 b Rordh.⸗Erf. gar. 4 
Br Jonds: U Aktiendö 1 „„ 5 4 118 u do. II. en. 805 bz 2 Woron. 5 7010 Rohe 7 67 8 
— 8 3 | % ñ aner Kredit Bi. 4 224 b0 8 do. III. Em. 4 806 G Nozlow.Woron. 5 80 8 gh. v St. gat. . pfl . 2% 
3 e eee Geraer Bant 492 © B. S. IV. S. v. St.. 4 924 b3 Kursk-Charkow 5 | 79 B l. Lit.-A u. C. 36 1745 
3 onds. de. 100 f. Reed. | 90 el b B Swebl d. Scußer 4 10 8 bo. VI. Ser. do. 4 81 8 Kurs! Stiew 6 793 53 Lit. B. 34160 [bo 
. ren. DD ba Igothare-Wrto-Wi. 4. 98 Bresl. Schw. ör — — 6. 871 Mosto-Nlaſan 5 863 6 Fern «Staats. 177-4-77 by ul 
0 do. Loose (1860) 6 fatto dulſpannoverſche Bantld | 90: b5 % Coln-Crefeld Lell Po⸗ Tiflis 8 Sr en au 
do. Pr Sch v. 61 = % [Do igsb. Priv.⸗Bk. 4 107 bz öln-Mind, I. Em. 4 9% lafanRogtem 5 827 3 pt. Süddahn 4 658 L 25 
de Bobenke Pb. 8 K. en b 10 Letpiger Kred⸗ Bt 4 111 ei bg do. II. Em. 101 6 Schuſa-Jvanow 5 | 78 do. St.⸗Prior ö 1 55 5 
nel Aeg 5 51 b. alt A, eureaburger Bank. 4 1114 erw d © do. „ Warſchau Teresp. 5 | 785 oz tl 791 buſtzechte Oder kiſerd ? 87 58 
Sal, ante 8 det dera Magde. Wrivatd. 4 804 8 do. III. Cm. 4 81K 8 Warſchau-Wiener 5 | 824 b do. do. St.- Pr. | 944 by 
Ital. Tabak.-Obl. |6 N Melninger Kreditd. 4 104% et * 4½ Ol. en e Schleswig 5 ER Ta A: 
Rumän. Anleige 3 b Moldau Land.⸗Bk. 4 | 223 B vl654B do. IV. Em. 4 813 bz B Stargard⸗Poſen 4 — — do. Lit. B. v. St. g. 4 81 8 
en Norddeutſche Bank 4 120] 8 do. V. Em. 4 814 6 de. II. Em. 4 — — do. Stamm- Pr. 4 — — 
2 Def. Keen 6 de ele bi |Gofel-Dberb (WB) & 81 03 do. III. Em. 4 89 83 Mhein-Kahebahn 4 28 d 0 
N. ruſſ v. J. 1802 9 105 Pomm. Ritterbank 4 8635 B lult. do do. III. Em. 44 — — Thüringer I. Ser. 4 g 85 Ruff. Eiſenb. v. St. g. ö G 
1868 K. 4 do. 1864 engl. St. 01 — Poſener Prov.⸗ Bk. 4 1005 B IV. Em. 4 85 bz G do. II. Ser. 44 — — Stargard⸗Poſen 4½ 935 etw bz 
8 Ste chuld 15 44 8 — Be. kai 117 91 2 bz —— Bank-Anth. 44440 bz Galiz. Carl-Ludwb. 5 81 03 do. 77 Ser. 4 —.— Thüringer 4 1354 8 
Fut. 20 ns do. 1866 holl. St. 8 89 6 Mofioder en, 14119 e | mi- nr do. IV. Ser. 4 9 B do. „ 5 125 58 
nee Pram.-Anl. v. 18645 134 bj . 11% 8 do, III. Em.]5 60 em Sifendahn - Aktien. . 
8 S e Di., 2 R — 1 Nass 75 0 Thleleger ent 14 771 ö Wagdeb palber . 44] 94 8 Aachen⸗Maſtricht 44 100 3 
— 1. Stadtoblig. 5 102 bz uff Wedenten BT 1 Vereinsbank Hamb. 4 112 G do. do. 1 65 90 bz Altona-Kieler 4 1110£ bz 
8 8 935 bz do. Nitolal.Odlig. 4 | 664 3 [Weimar. Bank 4 834 etw bz do. Wittenb. 3 6658 Amſterdm-Rotterd. 4 953 bz B 
5 1 s Poln Scag-Dbl. 3 | ge 68t ds MEAN Hop- Verſ 25% 4 1044 B do. Wittenb. 43 914 ba Bergich⸗Markiſche 4 128 bi 
1. Börf-Dbl nenn ces . aa 1 Miederſchlef⸗Mark. 4 848 © Berlin-Undalt 4 182 df 
. . Dee S. l —— Berlin.Börlig 4 74 0 6 
ee do. art. -O. 500fl. 4 97 B Prioritäts⸗ Obligationen. do. e. L u II. 5 4 84} & do. Stammprlor. 5 93 bz & 
en ee Gachen-Düſſeldorf 4 82 „ J d, conv. III. Ser 4 80f 4 Berlin-pamburg 4 |1564 bj 
Ofpreußifäe . 871 8 [874 bi 1 5 1 Em. 4 803 bz G IV. Ser. 43 360 8 Ban nn. 1 bz 
= 2 x 74 ann — — 2 6 B erlin⸗Stettin 4 1303 b. 
de n.1 Mn, 18686 | 50 6 0 . fg en maße 4 76, @ Oberster L % | —— ehm. Beſtdahn ö 76. h (o 
ne Naur dad St Una 32. 3 lei de. I. Em e 221 d do. Lat. Bla] — — Seen. Sc orb. 41101 5 m. 100 08. Saal. geen 
1 n do. III Em , 821 0 do. lit 0% — Brieg Keiſe 1 04 0 U (40 bande Roten 
m do. Bad Eiſ.-Pr.-Anl. 4 104 B Ber iſch⸗Märkiſche 4 935 G do. Lit. 5[4 — — ri 4 118} b; L. bi do. (einl. im Leipz.) 
E Bofenfäe Bair. 4%, Pr.-Anl. 4 105g bz 9e Il. Ber (ond) 44 914 bp do. Lit. E. 3 74 do. Litt. B 5 55 Deftr. Banknoten 
3K m bn III. Ser. 31 v. St g 78 6 do. at. F. 44 8058 Coſel. Obb. (ib) 4 106-105. 55 @ Hulle de. 
; Sägffde Braunſchw. Anl. 5 11015 K . . 78 8 do. Lit. G. 4 88 B [bz do. Stammprior. 44 — — 
* Salt Deſſauer Pram.-A 3 100} 65 8 do. IV. Ser. 44 89} 6 Oeſtr.-Franzöſ. St. 3 270 6 n. 2084 do. doe. 5 1108 bz 
. do. Lit. A e 0 do. V Ser 4 87} bp Deſr ſudl El (85. 3 20% 0 Salt Carl. Eupwig 6 | 874 br 
N do. neue n do. VI. Ser. 43 86 bz do. Lomb. Bons 6 96 bz Halle⸗Sorau-G. 4 69 8 
fs preaßiſch N do. Düflel-Elberf 4 814 bz do. do. fälig 1875 | 95 8 do Stammpr. 5 88 bg 
75 A - nes A ne) 5 108 8 II. Em. 44 — — do. do. fällig 1876 6 944 Löbau-Bittau 4)56 bz G 
5 do. neue NT do. (Dortm.-Soeſt) 4 | Bf 53 do. do. fAR.1877/816 | 944 8 Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1884 G 
25 do. Bant- und Kredit⸗ Aktien und o. II. Ser. 4 885 B preuß. Süddahn 5 91 dz Markiſch⸗Poſen 4 64. b 
m Kur- u. Neum Auntzeilſcheine. do. (Nordbahn) 5 994 ö ® 5 r. Obligat. 4 | 823 G do. Prior.⸗St. 5 858 bz G 
= tn ae a, ee remis NEE. 
3 e . — 1 w 0. E 5 . 2 . „Pr. B. 8 
255 1 8 Berl. Handels.⸗Geſ. 4 131 bz 8 do. Lit. B. 45 92% bz do. 1862 u. 18644 91 b Cör 91 Magdeb.-Leipzig 4 198 N 
4 ein.-Weftf. Braunſchw. Bank 4 1107} etw bz & [Berlim-Börliger 5 37 v5 do. v. Staat garant. Di 7 bj] do. do. Lit. B. 4 85 50 
** S aan! e 92 bz Bremer Bank 4 1134 8 BerlinHamburg 4 874 bz Rhein⸗Rahe v. S. g. 4 ai bz Mainz⸗Ludwigsh. 4 173 — 0 Zi 
. 1 100 8 Dancer Hi 104 3 Berl Bots. 2 Nuhr cee 1 — A Kaner pomer 4 | 88 8 0 5 — 
8 W. abet 91 8 Darmſtadter Kred 4 110 Pit bz @ “Lit. A. u. B. 4 86} & do. 1 Ser. | — — Niederſchl⸗Märk. 4 874 bz & We e 80 60 
Preuß. do. (Henkel) a4 86 8 do. Zettel-Bant 4 97 8 do. Lit. G. 4 845 & do. III. Ser. 43 — — Niederſchl. Zweigb. 1 84 dz SG Brem. 100 Tle. 88 4 | _ — 


Die Londoner Diskonto-Erhöhung auf 4 pCt. und die matteren Pariſer und Wiener Notirungen wirkten ungünſtig auf die hieſige Börſe ein, welche in ſehr matter Haltung eröffnete; ſpäter befeſtigte fie ſich zwar etwas, 
doch blieben die Kurſe meift unter den geſtrigen. Das Geſchäft blieb beſchränkt und gewann nur in Lombarden, Kredit und Weſtbahn größere Ausdehnung. Eisenbahnen waren fill und matt, meift k bis F pCt, Koſel⸗Oderberger 
ogar beträchtlich niedriger, aber in lebhaftem Verkehr mit großen Umfägen. Banken waren ſtill und ohne daß eine derſelben hervortrat, nur Darmftädter gingen in Poſten um. Von inländiſchen Fonds waren 44 proz. Anleihe 
elebt, 5 proz. feſter; von deutſchen bayriſche Prämienanleihe etwas höher, badiſche, nach der Ziehung, niedriger. Pfand- und Rentenbriefe ſtill und wenig verändert. Oeſterreichiſche ſammilich weichend und gefchäftslos ; ruſſiſche 


matt und in ſehr ſchwachem Verkehr, auch Prämienanleihen. a 
Inländiſche Prioritäten zum Theil niedriger, aber belebter als in den letzten Tagen, öſterreichiſche ohne Leben, ruſſiſche ziemlich feſt; Moskau- Smolensk 78 bez. — Sächſiſche Hypotheken Pfandbriefe 584 Brief. — Gegen 


den Schluß wurde die Börſe wieder ſehr matt, befeſtigte ſich aber zuletzt noch einmal. 
7 or a 3 5) 

| „ Een nuiie FJ 
| Frankfurt a. M., 2. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Flau und weichend. Nach Schluß der) London, 2. April, Nachmittags 4 Uhr. KR 3 
r nnn eee Sch, Ken e, g Rente e, Sombarden 18; Tut, Anleihe de 1866 40 h. 8%. Ru 

8 Schlußkurſe. 6% Verein. St.-Anl. pro 1882 874. Türken —. Oeſtreich. Kreditaktien 2873. Oeſtreich.“] mäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigt. St. pr. 1882 83.4. 

franz, St.⸗B.⸗Aktien 312. 1860er Looſe 82k. 1864er Looſe 119. Lombarden 219. 8 badge ungen; Berlin 6 274. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 11 Sch. Frankfurt 1208. Wien 13 BL, 05 Kr. 

rt a. M., 2. April, Abends. (Effekten Societät] Amerikaner 87, Kreditaktien 287, | Petersburg 9. 

2 Sbbebehs 201i, Bomberden 318}, 1860er Looſe 82. Abs befler. 8 i Parie, 2. April, Nachmittage 3 Uhr. Ziemlich feſt. Pr. Liquidation wurden gehandelt: Italienifche 
Wien, 2. April. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Baiſſe 5 en 15 Staatsbahn 663, 75, Kredit mobilier 270, 00, Lombarden 472, 50, Tabaks Obligationen 417, 50, 

x 5 R 5 : ürfen 41, 15. 

3 Schlußkurſe. National⸗Anlehen 70, 70. Kreditaktien 291, 40. St.⸗Eiſenb.-Aktien⸗Cert. 334, 00. Galizier Schlußkurſe. 3% Rente 70, 223-70, 30-70, 273. Italien. 5% Rente 55, 74. Oeſterreich. Staats- Eiſenbahn⸗ 

2218, 00, London 127, 90. Böhmiſche Weſtbahn 190, 00. Kreditlooſe 165, 75. 1860er Looſe 102, 80. Lombard. Aktien 665, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 270, 00. Lomb. Eiſenbahnaktien 473, 55. do. Prioritäten 228, 25, Ta- 

Eifenbahn 234, 30. 1864er Looſe 126, 90. Sllber-Anleihe 79, 00. Napoleoned or 10, 23. daks. Obligationen —, —. Tabaksaktien 615, 00. Türken 41, 35. 6%, Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 944. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 
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